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a Telegraphiſche Nachrichten. 

Piacenza, 8. Mai. Nach der r „Gazzetta Piacentina“ hat der 
Konig gegenüber dem Gemeinderathe u. A. auch den S Oeſterreicher 
ach den Schlachten von Magenta, Montebello und San Martino berührt, 
von den „unerhörten Grauſamkeiten“ der Oeſterreicher geſprochen, indem 
weiter bemerkte, daß die Italiener bei den geänderten Umſtänden zeigen 
würden, was ſie zu leiſten im Stande ſeien. Weiter ſpielte der König auf 
eine Sehnſucht, zu neuen Schlachten auszuziehen, an. 
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Frankreich und der Bundestag. 


Wir können nicht ſagen, daß uns die Aeußerung des Hrn. v. Bor⸗ 
dies außerordentlich überraſcht hat; es giebt Leute in Dresden und 
nchen, welche gerade jo denken; der Fehler des Herrn v. Borries 
beſteht nur darin, daß er zur Unzeit offen und aufrichtig aus ſprach, 
was jene denken, oder daß er, fo zu ſagen, aus der Schule ge: 
chwatzt hat. Die Souveränetät der Einzelſtaaten — das iſt die Fahne, 
unter welcher die geſammte Reaktion Deutſchlands kämpft; daher muß⸗ 
den die naturgemäßen Vorſchläge Preußens in Bezug auf die Bundes⸗ 
egsverfaſſung verworfen, daher ſoll Preußen in die Lage gebracht 
erden, daß ſeine Armee nicht minder einem fremden Oberfeldherrn 
gehorcht, wie die halbe Compagnie Bückeburgs oder Lichtenſteins. Die 
ouveränetät der Einzelſtaaten — das iſt das politiſche Prinzip, wel⸗ 
es Hrn. v. Borries und feine Collegen in Dresden und München 
leitet; ehe nur ein Titelchen von dieſer Souveränetät zum Wohle des 


gemeinſamen Vaterlandes geopfert wird, zieht man ſelbſt ein Bündniß 
mit Frankreich vor, und zu dieſem Behufe muß die Organiſation des 
undestages in ihrer Integrität erhalten werden, denn dieſe Organi⸗ 
ation, welche den Keim der Uneinigkeit in ſich trägt, iſt die beſte 
Handhabe für die Einmiſchung Frankreichs. Es bedurfte nicht der nach⸗ 
träglichen Enthüllungen; in der Aeußerung des Hrn. v. Borries, 
elbſt in der zwei⸗ bis dreimal von ihm berichtigten Aeußerung lag 
ſchon die ganze Politik der Mittelſtaaten: daß nämlich der Verſuch, 
eine ſtärkere Centralgewalt zu ſchaffen, zu Bündniſſen der deutſchen 
ürſten unter einander führen, ja ſelbſt zu Bündniſſen mit außerdeut⸗ 
en Staaten drängen konne, die ſehr zufrieden fein würden, ſich in 
deulſche Angelegenheiten zu miſchen. Der erſte Theil dieſer Maxime iſt 
a bereits erfüllt; die Bündniſſe deutſcher Fürſten unter einander gegen 
reußen ſind vorhanden, und was den zweiten Theil betrifft, ſo hat 
Frankreich, wie immer in derartigen Fällen, bereits feine officielle Preſſe 
losgelaſſen, um den „bedrängten“ Klein- und Mittel⸗Staaten feine 
Hand gegen jede „Vergewaltigung“ hilfreich darzubieten. 

Dieſe Politik iſt nicht von heute und geſtern. Frankreich und 
Schweden waren es im weſtfäliſchen Frieden, welche die volle Souve⸗ 
ränetät der deutſchen Klein⸗ und Mittel⸗Staaten, deren es damals eine 

bei weitem großere Anzahl gab, zur offiziellen Anerkennung brachten. 

ie heute, ſo wußte es das Ausland ſchon damals, daß das in eine 

Menge von Souveränetäten zerſtückelte Deutſchland die Beute eines 
eden Angreifers ſein würde, und Ludwig XIV. ſäumte nicht, die 
praktiſchen Beweiſe zu liefern; ſeitdem erfüllen die Bündniſſe deutſcher 
Fürſten mit Frankreich die ganze Geſchichte Deutſchlands, und gleichviel 

ob der Convent, das Direktorium, der Conſul oder der Kaiſer die Ge⸗ 
ſchicke Frankreichs lenkte — die Geſandten deutſcher Fürſten ſtanden 
immer in den Vorzimmern, um für die Souveränetät zu petitioniren. 
Trotz der Erfahrungen, welche man aus der Zeit des Rheinbundes 

aäͤtte ſchöpfen follen, wurde auf dem wiener Congreß, wiederum zum 
größten Theil durch die Bemühungen des Auslandes, die jetzige Orga⸗ 
ſation des Bundestages durchgeſetzt; insbeſondere waren es damals 

aiern, Würtemberg und Baden, welche gegen jede Verkürzung ihrer 

| Ouveränetät ankämpften, ſo daß es ſelbſt in Zweifel gelaſſen wurde, 
bb der Bund feine Glieder verpflichte, auswärtigen Bündniſſen zu ent⸗ 
IR fügen, oder den Einzelnen das Recht derſelben vorbehalte. Weder an 


damaligen Zeit hat es gelegen, daß der Geſammtverband der deutſchen 
Staaten den Erwartungen der deutſchen Nation gänzlich widerſprach. 

Die Ereigniſſe werfen ihre Schatten voraus. Möglich, daß die 
Nachricht, Frankreich habe den Mittelſtaaten die hilfreiche Hand bereits 
geboten, noch verfrüht iſt; aber ganz undenkbar iſt, daß Napoleon III. 
die Gelegenheit, auf welche er fo lange gewartet, unbenützt vorüber: 
gehen laſſen ſollte. Wie der Bundestag vom erſten Tage ſeines Be⸗ 
ſtehens an nicht nur nichts für die innere Entwickelung Deutſchlands, ja nicht 
einmal für materielle Verbeſſerungen gethan, wie er ſich umgekehrt 
in den vollſten Gegenſatz gegen alle Beſtrebungen der deutſchen Nation 
geſetzt hat, ſo werden auch ſelbſt ſeine eifrigſten Vertheidiger nicht be⸗ 
haupten wollen, daß er irgend einmal die Macht und Bedeutung 
Deutſchlands nach außen mit Würde vertreten habe. Die Geſchichte 
hat ſeine Unzulänglichkeit in jeder Beziehung auf das Evidenteſte be⸗ 
wieſen; wie er im Jahre 1848, von ſeiner Unbrauchbarkeit endlich 
durch die Thatſachen überzeugt, ſeine Auflöſung ſelbſteigen dekretirte, ſo 
wird er auch vor den kommenden Ereigniſſen, welche über Deutſchland 
— Dank ſei es der jetzigen Bundesorganiſation! hereinbrechen, von 
ſelbſt wieder verſchwinden; vorläufig aber verlangt die Souveränetät 
der Einzelſtaaten ſeine Erhaltung in ſeiner ganzen Schwäche. Und 
darin ſtimmt Napoleon III. mit Herrn v. Borries vollſtändig 
überein. Eine deutſche Centralgewalt, eine preußiſche Hegemonie, die 
doch bei aller Anerkennung der legitimen Rechte der deutſchen Fürſten 
möglich und denkbar iſt, ja beſtehe dieſe Hegemonie nur für die Zeiten 
der Gefahr, würde mit Einemmale jede Einmiſchung Frankreichs in 
die deutſchen Angelegenheiten unmöglich machen und alle Projekte Na⸗ 
poleons III. vernichten; nein! man behauptet den klarſten und neue⸗ 
ſten Lehren der Geſchichte zuwider, der Bundestag bedürfe keiner Re⸗ 
formen, er werde gerade in ſeiner jetzigen Organiſation die Grenzen 
Deutſchlands zu vertheidigen wiſſen; lieber ein Bündniß mit dem Aus⸗ 
lande als die Errichtung einer Centralgewalt, denn dieſe könne mög⸗ 
licherweiſe an der Souveränetät rütteln, während das Ausland in der 
vollen Aufrechthaltung dieſer deutſchen Souveränetäten ſeine eigene 
Stärke findet. Wie geſagt, trefflichere Vorkämpfer für die Napo⸗ 
leon'ſchen Ideen als Herrn v. Borries und feine Geſinnungsgenoſſen 
hätte ſich der Kaiſer der Franzoſen bei dem beſten Willen in Deutſch⸗ 
land nicht ausſuchen können. 

Doch auch Preußen kann mit ſolchen Gegnern zufrieden ſein. 
Das Wort des Herrn v. Borries trotz aller Berichtigungen hat zu 
Gunſten der deutſchen Centralgewalt mehr gewirkt als alle Beſtrebun⸗ 
gen des deutſchen Nationalvereins. Es genügte die leiſe Erinnerung 
an die Möglichkeit eines neuen Rheinbundes, um das deutſche Volk in 
ſeinen innerſten und heiligſten Gefühlen aufzuregen; die Idee der Ein⸗ 
heit und Zufammengehörigfeit hat in allen Stämmen Deutſchlands zu 
tiefe Wurzeln geſchlagen als daß dem Auslande noch einmal das 
ſchmachvolle Schauspiel eines Kampfes von Deutſchen gegen Deutſche 
geboten werden könnte; das politiſche Selbſtbewußtſein hat ſich zu klar 
entwickelt, als daß die Selbſtbeſtimmung der Nation, da wo es ſich um 
die Macht und Größe des geſammten Vaterlandes handelt, wie in den 
Zeiten Napoleons I. bei Seite geworfen werden könnte. Die Geg- 
ner Preußens ſind es, welche die moraliſchen Eroberungen für Preußen 
in Deutſchland machen; auch in Süddeutſchland, wo vielleicht die Ab— 
neigung gegen Preußen noch am ſtärkſten iſt, wird man immermehr 
einſehen, auf welcher Seite die wirklichen Freunde der Einheit und der 
hiſtoriſchen Bedeutung der deutſchen Nation ſind. Mit Freuden be⸗ 
grüßen wir daher die Kundgebungen, die von allen Seiten gegen die⸗ 
ſen kläglichen, vom Auslande Schutz erflehenden Particularismus gerich⸗ 
tet werden. Preußen aber ſchreite ruhig und unbekümmert um der⸗ 
artige Gegner, über welche das deutſche Volk ſein Urtheil geſprochen, 
auf der Bahn der inneren Entwickelung fort; möge es ihm gelingen, 
auch noch die Schwierigkeiten zu überwinden, welche die Zeit der 
Reaction in der eigenen Verfaſſung aufgebaut hat! Eine freiſinnige 
Politik im Innern gewinnt uns Deutſchland und giebt Macht gegen 
das Ausland. 


Preuſen. 

9 Berlin, 11. Mai. [Frankreich und Preußen. — Die 
ſavoyiſche Frage.] Es lohnt die Mühe, auf das Gerücht, welchem 
zufolge von Seiten Frankreichs an Preußen eine Anfrage in Betreff 
der fortdauernden Kriegsbereitſchaft gerichtet worden fein ſoll, et— 
was näher einzugehen, wäre es auch nur, um die Kunſt zu beleuchten, 
mit welcher das Tuilerien-Kabinet die Preſſe zu benutzen weiß. Das 
Gerücht ſelbſt kam zuerſt durch die „Independance“ in die Oeffentlich⸗ 
keit und war offenbar aus franzoͤſiſcher Quelle geſchoͤpft. Gleichzeitig 
ward demſelben ein gewiſſer Anhalt dadurch gegeben, daß ein offizid: 
ſes pariſer Blatt bei Mittheilung der Nachricht von der neueſten preu⸗ 
ßiſchen Militärvorlage ſein Befremden darüber ausſprach, daß Preußen 
allein von allen Großmächten Rüſtungen im großartigen Maßſtabe 
unterhalte. Durch ſolche Preßſcharmützel war die Frage genügend an⸗ 
geregt und alle Welt benachrichtigt, daß Frankreich die Bedeutung der 
Sache verſtehe und der Haltung Preußens volle Aufmerkſamkeit ſchenke. 
Jetzt erfolgt gleichzeitig durch den „Nord“ und die „Morning⸗Poſt“ 
die Verſicherung, daß Frankreich keine Erklärungen über die militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen Preußens verlangt habe. Da es keinem Zweifel 
unterliege, daß die beiden letztgenannten Journale mit der franzoͤſiſchen 
Regierung in vertrauteſter Beziehung ſtehen, ſo darf man mit voller 
Beſtimmtheit in dem Doppel⸗Dementi eine Inſpiration der Tuilerien 
erkennen. Der Kaiſer der Franzoſen mag vielfachen Grund haben, 
das durch jenes Gerücht berührte Sachverhältniß einſtweilen im Halb⸗ 
dunkel zu laſſen; denn jede Beſtätigung jener Nachricht würde 
Europa auf eine ernſte Spannung zwiſchen Frankreich und 
Prenfen ſchließen laſſen und müßte vollends zu einem wirk⸗ 
lichen Bruche führen, wenn ſich herausſtellt, daß die Anfrage 
des Tuilerien⸗Kabinettes ohne Einfluß auf die Maßnahmen 
Preußens geblieben iſt. Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß 
Frankreich ſeine etwaigen Beſorgniſſe nicht in die Form einer plumpen 
Anfrage gekleidet hat. Sollte der Gegenſtand in vertraulicher 
Converſation berührt worden ſein, ſo ſind gewiß Erläuterun⸗ 
gen ertheilt worden, welche dem zukünftigen Verhalten Preu⸗ 
Gens in keiner Weiſe hemmende Feſſelu anlegen. Deshalb hat 
das Tuilerien⸗Kabinet für gut befunden, durch feine Freunde in Brüſſel 
und in London die Sache einſtweilen zu den Akten legen zu laſſen.— 
Das „Dresdener Journal“ giebt näheren Aufſchluß über die jüngſten 
Auslaſſungen Oeſterreichs in der ſavoyiſchen Frage; doch darf man die 
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den preußiſchen, noch ſelbſt an den öͤſterreichiſchen Staatsmännern der 


Stellung des wiener Kabinettes zu der europäiſchen Streitfrage nicht 
blos nach dieſen Auslaſſungen beurtheilen. Man kann der öͤſterreichiſchen 
Auffaſſung nur beiſtimmen, wenn ſie, den anmaßlichen Vorbedingun⸗ 
gen Frankreichs gegenüber, der Einberufung einer Conferenz wider⸗ 
ſtrebt, welche keine andere Aufgabe hätte, als die Machtſprüche der 
Napoleoniſchen Politik als Norm des europäiſchen Rechtes anzuerken⸗ 
nen. Indeſſen darf man andererſeits nicht unbeachtet laſſen, daß ge⸗ 
rade die zweifelhafte Haltung Oeſterreichs dazu „beigetragen hat, ein 
kräftigeres Einſchreiten der Mächte gegen die Uebergriffe Frankreichs zu 
hindern und eine Conferenz mit ſchiedsrichterlicher Autorität unmoglich 
zu machen. Uebrigens erfährt man, daß Frankreich noch im⸗ 
mer bemüht iſt, durch ein Separat⸗Abkommen mit der Schweiz 
der europäiſchen Einmiſchung aus dem Wege zu gehen und 
daß Napoleon ſelbſt kleine Gebiets-Abtretungen anbietet, 
wenn die Eidgenoſſenſchaft auf die Neutralität Nord⸗Sa⸗ 
voyeus verzichten will. Bis jetzt hält der Bundesrath noch Stand 
gegen die Verlockung. f 
C. S. [Zur Situation.] Es laufen in der Preſſe Gerüchte 

umher von der Abreiſe des Herrn Benedetti nach Kopenhagen, von 
Noten, welche Frankreich wegen unſerer Rüſtungen an das preußiſche 
Kabinet gerichtet hat u. ſ. w.; wir haben guten Grund alle dieſe 
Gerüchte für augenblicklich unbegründet zu halten. Was zuerſt 
das Verhältniß Dänemarks zu Frankreich betrifft, ſo mag das Ein⸗ 
verſtändniß einen hohen Grad erreicht haben, aber nicht eher wird 
das Bündniß abgeſchloſſen werden, als bis der Kaiſer Napoleon weiß, 
woran er mit Preußen iſt. Darum iſt die Reiſe des Herrn Benedetti 
nach Kopenhagen, ſelbſt wenn ſie zur Ausführung käme, jetzt eher als 
ein nach Preußen hin beabſichtigter Druck zu betrachten, als für ein 
Vorläufer der Unterzeichnung des Bündniſſes zu verkünden, des Bünd⸗ 
niſſes, welches mit einem Schlage die Einigkeit von Deutſchland her⸗ 
ſtellen würde, an welcher Einigkeit aber dem Kaiſer Napo⸗ 
leon nichts gelegen iſt, des Bündniſſes, welches England zum 
ſofortigen Verbündeten Deutſchlands, ſelbſt mit Aufopferung Palmer⸗ 
ſtons machen würde. (2) Was die angeblichen Erörterungen, Noten ır. 
betrifft, welche das preußiſche Kabinet erhalten haben ſoll, ſo iſt das 
Faktum zuvörderſt. zu dementiren; unſere Leſern werden übrigens 
aus unſern früheren Mittheilungen leicht erſehen koͤnnen, daß in dieſem 
Augenblicke ſolches Auftreten Frankreichs durch die Sachlage und die 
beiderſeitigen Beziehungen nicht geboten iſt, daß Reklamationen von 
einem klugen Diplomaten nicht in dem Augenblicke erwartet werden 
können, wo man Nichts vernachläſſigt, um gute Beziehungen herzu⸗ 
ſtellen. — Wahrſcheinlicher, wenigſtens weniger unwahrſcheinlich iſt die 
Nachricht von Truppenhäufungen der Ruſſen am Pruth. 
Dieſe Nachricht iſt der Sachlage vollkommen entſprechend. Wir haben 
früher ſchon erklärt, warum in den ſogenannten europäiſchen Fragen 
Rußland in Unthätigkeit blieb; wir haben dieſe Unthätigkeit als das 
Reſultat der verſchiedenen Strömungen in Petersburg hingeſtellt und 
ſehen unſere Behauptung durch mancherlei Vorkommniſſe ſeitdem be⸗ 
ſtätigt. Dieſe Unthätigkeit in allen andern europäiſchen Fragen bedingt 
nicht ein Zuſehen in der orientaliſchen Frage; hier giebt es in 
Rußland nur eine Anſicht; hier begegnen ſich Rußlands und Frank⸗ 
reichs Intereſſen auf gemeinfhaftlih und freundſchaftlichſt auszubeuten⸗ 
dem Felde. Wir glauben aber nicht, daß Oeſterreich bis jetziger 
Stunde als dritter im Bunde aufgenommen worden ſei. 

* [Die neue Militär⸗Vorlage,] welche wahrſcheinlich in beiden 
äuſern ohne Debatte angenommen werden wird, hat in der berliner Preſſe 
tarke renz hervorgerufen. 5 

Die „Preußiſche Zeitung“ weiſt aus Artikeln, welche die „Nationale 
wie eh und die „Kreuzzeitung“ über die neuen Militär⸗Vorlagen brachten, nach, 
wie je r die Pläne und Hoffnungen der Parteien, welche jene Blätter vertreten, 
durch dieſen Entſchluß des Miniſteriums durchkreuzt worden ſind; die Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen das Miniſterium, der Unmuth in der Erwartung, daſſelbe 
gg zu ſehen, ſich getäuſcht zu haben, verrathe ſich deutlich in jenen 
rtikeln. Die „Preuß. Zeitung“ weiſt zuerſt die „Nationalzeitung“ wegen 
des von letzterer gebrauchten Ausdrucks: die Geſetzentwürfe ſeien zwiſchen 
dem Miniſterium und hervorragenden Mitgliedern der Majorität abgekar⸗ 
tet geweſen, zurecht. Diejenigen, meint ſie, die ſich nicht geſchämt haben, 
einen ſolchen Ausdruck zu brauchen, würden ſicherlich bei dem Verſuche ſchei⸗ 
tern, nachträglich darüber zu erröthen. Die Zielpunkte, welche die „National⸗ 
zeitung“ und ihre Freunde mit ihrer jetzigen Taktik befolgen, ſeien, auch ab⸗ 
geſehen von den Arkikeln dieſes Blattes, kein 2 . — mehr. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ thue auch das ihrige, um das Miniſterium zu verdächtigen; ſie 
möge ſich beruhigen in Ga der Befürchtungen für die Armee; die Stel⸗ 
lung der Krone werde nach allen Seiten hin gewahrt und unverſehrt bleiben, 
und die ſpaätere Vereinbarung zwiſchen Miniſterium und Kammer nicht mit 
Conceſſionen erkauft werden, wie ſie die „Kreuzzeitung“ mit leicht erkennbarer 
Abſicht in Ausſicht ſtellt. — Die „Nationalzeitung“ dagegen weiſt nach, 
daß zwiſchen Reorganiſation und fernerer Kriegsbereitſchaft ein kleiner Un⸗ 
terſchied nur beſtehe. In erſterer Beziehung hätte die Majorität der Com⸗ 
miſſion einen unzweifelhaften geiftigen Sieg über den Fachidealismus davon⸗ 
getragen, der jetzt in einem Vertrauensvotum erſtickt werden ſoll. Der heut 
durchgefochtene Kampf ſoll nächſtes Jahr wieder aufgenommen werden, aber 
mit welchen Hoffnungen auf Erfolg, nachdem den Gegnern die Schanzen 
an e Kt worden ſind? — Im Widerſpruche mit der „Nationalen“ 
ält die „Volkszeitung“ es für ganz ſachgemäß und der gegenwärtigen 
Lage Europas entiprechend, daß man für die Erhöhung der Kriegstüchtigkeit 
ein einſtweiliges Opfer bringe. Auch iſt fie fo aufrichtig, zu gefteben, daß fie 
eigentlich recht froh geweſen ſei, daß das Herrenhaus die Grundſteuer⸗Aus⸗ 
leichen verworfen habe, weil dadurch die finanzielle Baſis der — erſten — 


egierungs⸗Vorlage erſchüttert worden ſei, welcher, als Forderung einer für 


Friedenszeiten und für immer geltenden Belaſtung das Abgeordnetenhaus 
doch kaum ſeine Zuſtimmung geben konnte. 

K. C. [Die Frage der Regulirung des Oderſtromes!] ift jetzt 
auch von der fünften Commiſſion des Herxenhauſes behandelt. Die be 
treffenden Petitionen aus Breslau, Frankfurt a. O. und Stettin empfiehlt 
die Commiſſion — nach einer längeren Verhandlung, bei der die ſchon neu⸗ 
lich nach dem Commiſſionsbericht für das Haus der Abgeordneten angeführ⸗ 
ten Momente zur Erwägung gekommen find — mit 8 gegen 1 Stimme „der 
Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, ſobald und inſoweit die 
Staatsmittel ſolches geftatten.“ f EL: 

Berlin, 11. Mal. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Se. 
kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent nahmen heute die Vorträge der Miniſter 
v. Auerswald und Frhr. v. Schleinitz, des Direktors im Miniſterium 
des k. Hauſes, v. Obſtfelder, des Puligei-Präfidenten Frhrn. v. Zedlitz 
und des General-Intendanten der k. Schauſpiele, v. Hülſen, ſowie die 
militäriſchen Meldungen in Gegenwart des Kommandanten, General⸗ 
Majors v. Alvensleben, entgegen. Außerdem empfingen Se. k. Hoheit 
den Ober⸗Präſidenten v. Bonin, den Legationsrath Grafen v. Eulen⸗ 
burg und Deputationen aus Poſen und Kreuznach. 

— Der ſächſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Hohenthal, hat 
die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps und andere diſtin⸗ 
guirte Perſonen zu einem Diner eingeladen, das am nächſten Mittwoch 
in ſeinem Hotel ſtattfindet. 

— Der Geh. Baurath Weißhaupt hat geſtern mit mehreren tech⸗ 
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des Gouverneurs von Eriwan, Grafen Simonitſch, begleitet. 


— 


Aus den Linien⸗Infanterie⸗Regimentern find jetzt eine größere Anzahl 
Offiziere commandirt zur Dispoſition bei den entſprechenden combinir⸗ 


niſchen Mitgliedern des Handelsminiſteriums, behufs Inſpizirung einiger 
Neubauten der k. niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn, eine Reiſe über 
Frankfurt a. O. nach Guben angetreten. 
Reiſenden einen längeren Aufenthalt und beſichtigten die dort beſtehende 
Central⸗Eiſenbahn⸗Werkſtatt, die ſich durch eine vorzügliche Einrichtung 


und namentlich durch einen großartigen Dampfhammer auszeichnet. — ge 


Der Miniſter des Innern hat beſtimmt, daß Beamte einer Strafanſtalt, 
welche Sträflinge in ihrem Privatdienſte beſchäftigen, den dafür auf⸗ 
kommenden Tagelohn zur Anſtaltskaſſe zahlen müſſen; ferner, daß hei⸗ 
mathloſen Perſonen keine Paßkarten zu ertheilen ſind; endlich, daß die 
Wahl von Bürgermeiſtern und Beigeordneten in Städten von mehr 
als 10,000 Einwohnern unter allen Umſtänden der landesherrlichen 
Beſtätigung unterliegt. 

— Nach geſtern hier eingetroffenen Privatnachrichten war das für 
Perſien beſtimmte preußiſche Geſandtſchafts-Perſonal am 
31. März von Tiflis nach Eriwan abgereiſt. Auf dieſer ganzen Strecke 
ihrer Reiſe wurde die Geſandtſchaft durch Koſaken, Tartaren und Ar⸗ 
menier zu Pferde begleitet und an allen Poſtſtationen mit militäriſchen 
Die gefährliche Paſſage am Goktſcha-See, durch 
anhaltende Lawinenfälle behindert, wurde durch hunderte von Arbeitern 
glücklich fahrbar gemacht. Am 3. April in Eriwan angelangt, ver⸗ 
weilte man daſelbſt zwei Tage lang und ging am 5. nach der Stadt 
Nachtſchewan weiter, welche am 7. April erreicht wurde. Die Geſandt⸗ 
ſchaft wurde durch einen ruſſiſchen Kommiſſarius und den Adjutanten 
In 
Nachtſchewan wurde längerer Aufenthalt genommen, da der der Ge: 
ſandtſchaft entgegengefandte perſiſche Mehmendar oder Reiſemar⸗ 
ſchall in der Nähe von Erzerum von kurdiſchen Räubern ange: 
fallen und ausgeplündert worden war, und man daher die 
Ankunft eines neuen abwarten mußte. Am 12. April gingen die Rei⸗ 
ſenden nach Djulfa, woſelbſt fie am gegenüberliegenden Ufer des Arares 
von den Perſern erwartet wurden. Von hier wird man nun unter 
Führung des Mehmendars und in Begleitung eines Troſſes von etwa 
50 Perſonen nach Täbris gehen. Mit Rückſicht auf die dort ganz unfahr⸗ 
baren Wege wird die Reiſe zu Pferde zurückgelegt werden. Von 
Krankheiten iſt bis jetzt das Geſandtſchafts⸗Perſonal, trotz des oftmali⸗ 
gen ſtarken Temperaturwechſels, der oft ſehr veränderten Lebensweiſe 
und trotz der vielen Fährlichkeiten dieſer weiten Reiſe, glücklich befreit 
geblieben. (Pr. 3.) 

[Militäriſches.] Der Rittmeiſter im Regiment Garde du Corps 
Graf Theodor zu Stolberg⸗Wernigerode, der den Feldzug in Marokko 
mitgemacht, iſt geſtern bei ſeinem Regiment in Potsdam wieder einge⸗ 
troffen und war heute zur Meldung in Berlin. — Der Corvetten⸗ 
Kapitän Köhler iſt von hier nach Danzig zurückgekehrt, um daſelbſt 
das Commando von Sr. Majeſtät Schiff „Barbaroſſa“ und der Ma⸗ 
troſen⸗Diviſion zu übernehmen. — Der Hauptmann im 17. Inf.⸗Regt., 
Eskens, bisher Adjutant beim General⸗Commando 5. Armee⸗Corps 
und commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium, iſt unter 
Entbindung aus dieſen Verhältniſſen zur Uebernahme einer Kompagnie 
zum 31. comb. Inf.⸗Regt. kommandirt worden. — Der Major von 
Herzberg vom Kaiſer⸗Franz⸗Gren.⸗Regiment iſt in's 32. combinirte 
Inf.⸗Regt. verſetzt worden. Zur Infanterie ſind, wie wir hören, etwa 
neun Generalſtabs⸗Offiziere und von jedem Jäger-Bataillon einige äl⸗ 
tere Offiziere (Hauptleute und Premier⸗Lieutenants) verſetzt worden. 


ten Infanterie⸗Regimentern. 
— Das 1. combinirte Garde-Infanterie⸗Regiment ſoll in Danzig 
(2 Bataillone) und Stettin (1 Bat.), das 2. comb. Garde⸗Inf.⸗Regt. 
ganz in Spandau Garniſon erhalten. (N. Pr. 3.) 
Aus dem Eichhoff'ſchen Prozeß.] Aus dem Plaidoyer des Staats⸗ 
Anwalts entnehmen wir Folgendes: Auf den Lindenberg'ſchen F 
gehend, erklärt Hr. Drenckmann, daß die Vertheidigung den Beweis geführt 
zu haben behaupte, daß die Begnadigung des Lindenberg durch eine 
vor rechtskräftiger Beendigung des Prozeſſes vom Herrn Juſtiz⸗ 
Miniſter kontraſignirte Kabinets⸗Ordre verfügt ſei. Dieſe Behauptung der 
Vertheidigung ſei auch bereits in die Zeitungen — we Er, der 
Staatsanwalt, beſtreite entſchieden, daß der gedachte Beweis geführt ſei. 
Am 7. Februar 1857 habe die Verhandlung zweiter Inſtanz e und 
es ſei in derſelben das erſte Erkenntniß beftätigt worden. Am 9, Februar 
abe der Mandatar des Lindenberg dem Kammergericht angezeigt, daß ſein 
lient ſich bei der Entſcheidung beruhige. Nachdem das Kammergericht dies 
dem Juſtizminiſter in Folge einer früher von demſelben erlaſſenen Auffor⸗ 
derung berichtet, ſei erſt am 13. Februar die definitive, vom Juſtizminiſter 
eontrajignirte Begnadigungs⸗Ordre ergangen. Die unterm 7. Februar er⸗ 
laſſene Kabinets⸗Ordre, worin von allerhöchſter Seite eine vorläufige Ent⸗ 


ſchließung der Begnadigung des Lindenberg kundgegeben worden, ſei vom 


Sonntagsblättchen. 


Der Mai, der Mai hat es dieſes Jahr darauf abgeſehen, uns Kopf 
und Herz zu berücken! Das iſt ein Blühen und Duften, eine Fülle 
von Glanz und Wärme, ein ſeliger Wechſel von ſonnigen Tagen und 
ſternenhellen Nächten — kurz: eine Pracht und Herrlichkeit, daß wir 
meinen konnten, wir wären mit Hilfe der ſtädtiſchen Reſſource den 
Mailändern nicht blos mit guten Wünſchen, ſondern auch klimatiſch 
näher gerückt. — Freilich haben wir keinen mailänder Corſo; nicht ein⸗ 
mal einen berliner Thiergarten⸗-Corſo; aber wir kümmern uns wenig 
darum, da wir uns das gemüthliche Naturvergnügen ohne Oſtentation 
vorziehen und es keiner Verabredung bedarf, um täglich „in die Baum- 
blüthe“ zu gehen. 

Schade nur, daß in dem Wonnetaumel dieſes Mai der giftige 
Mehlthau der Spekulation gefallen iſt; aber wie keine Roſe ohne Dor⸗ 
nen, ſo hat uns der Lotterie⸗Plan gerade in die Roſen des Mai die 
Dornen der „letzten Ziehung“ geflochten. 

Ein fatales Zuſammentreffen! Der Mai und die Lotterie ſind ſo 
wenig zufammengehörig, wie das himmliſche Baden-Baden, das reizende 


Homburg mit ſeinem diaboliſchen Roulette; aber das Leben liebt die 


Contraſte, und Blüthen und Treffer theilen ſich gemeinſchaftlich in die 
Sehnſucht unſeres Herzens. 

Blüthen und Treffer! Wie leicht nimmt es die Jugend mit beiden; 
weil ſie den Gewinn des Lebens nach der Unendlichkeit ihrer Wünſche 
bemißt, und wie dankbar bei wachſenden Jahren zeigt ſich das Herz 
bei dem kleinſten Blümchen der Freude, und wie zufrieden ſchließlich 
mit dem — Einſatze, wenn erſt die großen Gewinne alle gezo⸗ 
gen ſind. 5 

Aber auch das haben die Blüthen und Treffer mit einander ge⸗ 
mein, daß fie die Hoffnung zwar täuſchen, aber niemals tödten, und 
wenn der Dichter ſingt: Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wie⸗ 
der — ſo iſt doch keiner darüber hinaus, ihn wieder zu erleben und 
das große Loos doch noch zu gewinnen. 

Für diesmal freilich hat Pommern das Beſte vom Mai geſchluckt. 
Die Saiſon hat dem glücklichen Pommerland das große Loos in den 


Schooß geworfen und es vor der Grundſteuer bewahrt. — Eine Art 


von Ausgleichung hat das Schickſal freilich dabei walten laſſen, info: 
fern es den Hauptgewinn in Hände drückte, welche auch in dieſer 


Saiſon ziemlich vergebens „auf ihren Schein“ wieſen; wir glauben 
aber nicht, daß die Pommeraner ſelbſt um den Preis von 150,000 
Tdͤßaler ſich ihre politiſchen Rechte werden abkaufen laſſen. 


In Frankfurt nahmen die füh 


all über: | 
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uſtizminiſter nicht gegengezeichnet geweſen. Am 9. Februar, als der Linden⸗ 
erg ſche Mandatar ae daß fein Klient ſich bei dem Erkenntniſſe be: 
ruhige, ſei letzteres dadurch rechtskräftig geworden, und da nach den ange⸗ 
rten Daten die Begnadigung erſt am 13. erfolgte, jo ſei der von der 
Vertheidigung angetretene Beweis nichts weniger als gelungen, vielmehr 
habe der Angeklagte ſich dadurch, daß er in ſeinem Artikel die zur Anklage 
eſtellte Behauptung ausſprach, ſich durch dieſelbe einer Verleumdung des 


Juſtiz⸗Miniſters und des Kammergerichtes ſchuldig gemacht. Das Geſetz be⸗ 
ſtimme, daß der König eine eingeleitete Unterſuchung nur durch Geſetz nieder⸗ 
ſchlagen könne. Hätte der Juſtizminiſter alſo wirklich eine Kabinetsordre kon⸗ 
traſignirt, die eine Begnadigung vor rechtskräftigem Austrage der Sache 
verfüge und hätte das Kammergericht die Akten auf dieſe Ordre hin reponirt, 
ſo würden Beide ſich damit eines Verfaſſungsbruches ſchuldig gemacht haben. 

[Das Herrenhaus! hat den Grundſatz adoptirt, Beleidigungen, 
die gegen das hohe Haus in der Preſſe verübt werden, nicht zu rügen. 
Das Geſetz iſt damit nicht abgeſchafft. Es ruht aber. Damit iſt ein 
großes Stück Preßfreiheit errungen. Denn es iſt nicht zu bezweifeln, 
daß ſpätere Majoritäten dieſen Beſchluß als leitendes Präzedenz anſehen. 


Deutſchland. 


Stuttgart, 9. Mai. [Preußen und die Mittelftaaten.] 
Der offizielle „St.⸗A. f. W.“ macht heute in einem Leitartikel, in dem 
jetzigen Augenblicke, wo die neueſte Wendung preußiſcher Politik nur 
die Wahl zwiſchen der Scylla einer zweiten Auflage der Union und 
der Charybdis eines zweiten Rheinbundes laſſen zu wollen ſcheine, 
„zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther darauf aufmerkſam, daß denn 
doch die deutſchen Mittelſtaaten nicht ſo ganz wehrlos ſind, um nicht 
in der Stunde der Gefahr, wenigſtens gegen einen erſten Anprall, 
ihre Vertheidigung ſelbſt führen zu können, wenn Preußen fortfahren 
ſollte, für ſeine Bundesgenoſſenſchaft einen Preis zu fordern, den wir 
weder bezahlen können noch wollen“. 

Hannover, 10. Mai. [Das Abgeordneten⸗Haus.] Die Küſten⸗ 
befeſtigungsangelegenheit iſt 16255 endgiltig erledigt worden, indem zum 
zweitenmal das Abgeordnetenhaus die Bewilligung der geforderten halben 

illion abgelehnt hat. Oberſt Schomer, der „ſchwer tretende Kriegsgott“, 
verſuchte freilich die Summe von 228,200 Thlr. für ein Fort bei Bremer⸗ 
haven zu retten, indeſſen waren ſeine Gründe jo myſtiſch dunkel, daß ſich 
die Kammer nicht entſchließen mochte, die Bewilligung auch nur dieſer Summe 
auszuſprechen. Noch habe ich eines komiſchen Intermezzos von geſtern zu 
gedenken. Zunächſt erklärte Hr. v. Bennigſen, das Protokoll berichtigend, 
daß er 4 die Auslegung anerkannt habe, welche nachträglich der 
Miniſter ſeiner Aeußerung zu 3 verſuche. Alles Drehen und Deuteln 
möchte überhaupt bei dieſer Ge a ſich erfolglos zeigen. Dann begann 
die Komödie. Sie wiſſen, daß die Verleſung der heidelberger Erklärung auf 
die ganze Rechte wie namentlich ou den Bannerträger unſrer kopfloſen 
Reaction, auf Hrn. v. Borries, völlig betäubend gewirkt hatte. Nachträglich 
ward nun Rath darüber gehalten, was zu machen ſei, und man einigte ſich 
zu einer Demonſtration, welche indeß jämmerlich zu Schanden gemacht ward. 
Früh Morgens ſchon läutete die „Neue Hannov. Ztg.“ Sturm: Eine Ver⸗ 
a He eine Verwahrung! Und jie ſtellte ſich denn richtig ein, die Ver: 
wahrung. Oſtermeyer nämlich gab zu Protokoll, daß man ſich arg die 
Ueberreichung von Exklärungen Faber Politiker im hannoverſchen Stände⸗ 
hauſe verwahren müſſe. Hr. v. Bennigſen bemerkt dazu, die Erklärung ſei 
auch von ihm unterſchrieben und er habe dieſe nur in ſeinem Namen über- 
reicht, die übrigen Unterſchriften ſeien nur hinzugefügt worden, um der Er⸗ 
klärung mehr Gewicht zu verleihen, und er wünſche gar ſehr, obwohl er 
daran zweifle, daß der miniſteriellen Rechten, falls 15 einmal proteſtiren 
müſſe, gleich klangvolle Namen in Gebote ſtehen möchten. Der General⸗ 
Ban: Wermuth, der Polizeidirektor von Engelbrechten, Amtsrichter 

yl, der es gleichfalls verdiente, Polizeimann zu ſein, und andere von den 
etreuen des Miniſters erhoben ſich darauf in fanatiſcher Wuth und forder⸗ 
ten die Verſammlung auf, darüber abzuſtimmen, daß der Miniſter ganz was 
anderes gemeint habe, als er geſagt und was man in den Worten gefunden. 
Der Vorſitzende war vernünftig genug, den Unfug zu verhindern. Hr. von 
Bennigſen aber erklärte, daß alle dieſe eitlen Anſtrengungen der miniſteriellen 
Schaar, jetzt die Sache zu vertuſchen, nur die Bedeutſamkeit derſelben ſo 
recht allfällig machten und = das ſchlagendſte bewieſen, daß der Miniſter 
jetzt gar ſehr wünſche, das ſchlimme Geſtändniß nicht abgelegt zu haben; es 
zurück zu nehmen, ſei nicht wohl thunlich und den Miniſter wie einen Engel 
weiß zu brennen, ein eitles Bemühen. Hr. v. Borries erklärte darauf ſeuf⸗ 
end, daß er allerdings wünſche, die Aeußerung nicht gethan zu haben, die 
10 ker: Sieg bei Gelegenheit der harburger Petition jo völlig zu nichte 
macht. 
amburg, 10. Mai. ( Kurheſſiſches.] Die Bürgerſchaft 
hatte bekanntlich die vermittelnde Abſtimmung des hamburgiſchen 
Bundestags-Geſandten in der kurheſſiſchen Angelegenheit getadelt und 
den Senat aufgefordert, ſich fortan Preußen anzuſchließen. Der 
Senat hat nun darauf geantwortet und erklärt: „Bei Führung der 
auswärtigen Angelegenheiten, welche verfaſſungsmäßig zur alleinigen 
Competenz des Senats gehört, kann ſich derſelbe nur durch feine ge: 
wiſſenhafte Ueberzeugung leiten laſſen. Dieſes iſt bei der dem Bun⸗ 
destags⸗Geſandten in der kurheſſiſchen Angelegenheit ertheilten Inſtruk⸗ 
tion geſchehen, und wird der Senat auch in künftigen Fällen und 
noch bevorſtehenden Abſtimmungen ausſchließlich nach dem, was er 


Die Welt iſt überhaupt nicht fo eigennützig, als böfe Zungen be⸗ 
haupten, und man giebt die idealen Güter, die Rechte des Herzens und 
die Anſprüche des Rechts nicht ſo leicht gegen Baar hin. Und wenn 
es auch vorkommt, daß ein König ſeine Wiege und ein Vater ſein 
Kind verkauft, ſo hat doch ſelbſt die bärtige Paſtrana durch ihren Tod 


im Kindbett bewieſen, daß ſie ſich nicht um ſchnöden Gewinns Willen, 


als Gegenſtand des Abſcheues in der Welt herumführen ließ. 

Sie war das Weib ihres Führers — „denn nur um Liebe giebt 
ſich Liebe hin!“ 

Aber wir kommen ganz ab vom Mai, wenn wir an die Paftrana 
denken, und doch fühlen wir uns zu wohlig in ihm, als daß wir fo 
raſch von ihm ſcheiden möchten. 


Ohnehin zerſprengt die Expanſivkraft der Wärme in kurzer Zeit 
die geſelligen Kreiſe, welche der Mai jetzt zuſammenführt, nach allen 
— nicht Winden, ſondern Gewäſſern Deutſchlands, und von den Peri⸗ 
patetikern, welche jetzt die Vorſchule der Badeſaiſon gewiſſenhaft nach 
Schritten und Gläſern auf der Promenade abmeſſen, fällt Einer nach 
dem Andern ab, um den verſchlämmten Leib auszuſpülen oder die an⸗ 
gegriffene Bruſt mit nährenderen Stoffen zu heilen, als die Table 
d’höte feiner Gourmandiſe gewährt. 


Doch die Zurückbleibenden ſollen nicht ohne Erſatz bleiben; wäh⸗ 
rend die Gefährten den fremden Nymphen kalter und heißer Quellen 
huldigen, wird auch an der Taſchenbaſtion ein Doppelquell der Erfri⸗ 
ſchung ſpringen, und zarte Hände werden den Verſchmachtenden küh⸗ 
lende Tränke bereiten. 


Wären die gorkauer Aktien nicht, und lockte nicht gar ſo verfüh⸗ 
reriſch die eben eröffnete Reſtauration in Zettlitz's Hotel, wir würden 
faſt beſorgen, daß Breslau ſich allmälig des Biergenuſſes entwöhnen 
wolle, und einſt um feines Schöpfes willen berühmt, künftig der Ziege und 
der Kuh anheim fallen würde; fo leidenſchaftlich ſtürzt man ſich in den 
Genuß der kohlenſauren Wäſſer und der kühlenden Milch. — Die 
Apotheken, ſonſt der Schrecken der Geſunden, werden jetzt von ihnen 
geſtürmt, und an der Promenade Zaun an Zaun, öffnet ſich ein Milch⸗ 
garten um den andern. 


Es kann nicht ausbleiben, daß aus dieſer veränderten Nahrungs⸗ 
weiſe, auf Grund des Stoffwechſels, dereinſt ein durchaus anderes Geſchlecht 
entſtehen muß, und wir blicken gerührt in eine Zukunft milchgenährter Bres⸗ 
lauer, welche unſer Weichbild zu einem neuen Arkadien umſchaffen wird, 
dem Gendarm und Exekutor unbekannte Größen blieben! 


7 
ene 
* 


für Recht und dem hamburgiſchen Staatsintereſſe erſprießlich erach⸗ 


tet, verfahren“. 
Oeſterreich. An: 
[Der Prozeß Brunner-Kuranda] iſt zu Gunſten des An 


geklagten ausgefallen. In der Motivirung des freiſprechenden Erkennt 


niſſes heißt es u. A.: „Es find in der heutigen Schlußverhandlung 
Artikel (der „ Kirchenzeitung“) vorgeleſen worden, aus welchen der 10 
richtshof die Ueberzeugung gewonnen hat, daß ſie geradezu Haß un 
Verachtung predigen und daß ſie Bewohner des Kaiſerſtaates gegen 
einander, ſei es von Seite der Religion, ſei es von Seite der Nationg 
lität aufzuhetzen geeignet ſind. Die betreffenden Artikel ſind der At, 
daß fie an den Begriff der ſtrafbaren Handlung nach § 302 ſtreifen 
und es mit Grund zu glauben iſt, daß eine Strafamtshandlung nur 
deshalb noch nicht eingeleitet worden ſein dürfte, weil darauf Rückſicht 
genommen wurde, daß dieſe Artikel in einem Blatte erſcheinen, welches 
nicht allgemein geleſen iſt, ſondern ein beſonderes Publikum hat, eine 
größere Gefährlichkeit daher nicht zu befürchten iſt. Der Herr Privat 
Häger hat nämlich eingeſtanden, daß er blos 600 Abonnenten beißt 
und es iſt deshalb Manches ungefährlich, was unter andern Verhält⸗ 
niſſen gefährlicher ſein dürfte.“ E 

Der feit November inhaftirte gr. n.⸗ un. Biſchof von Bulgarien, 
Kovacsevies iſt in vergangener Woche feiner Haft in Temesvar 
entlaſſen worden, nachdem die gegen ihn erhobene Anklage auf Auf 
wiegelung ſich als unbegründet erwieſen. Bei dem Angeklagten hatten 
ſich in der letzteren Zeit ſchon häufige Spuren von Geiſteszerrüttung 
gezeigt. 

Käsmark, 7. Mai. 
halb 3 Uhr Morgens wurde der belaer Pfarrer Maday, der wegen 
des käsmarker Conventes bekanntlich gleichzeitig mit Hrn. v. Zſedenyi 
verurtheilt worden war, und ſich nicht freiwillig zum Antritt feiner 


Haft nach Kaſchau geſtellt hatte, durch einen Wachtmeister und vier 


Mann der Gendarmerie abgeholt, und mittelſt Wagen ſogleich über 
Käsmark nach Kaſchau abgeführt. (Wdr.) 


Italien. 

Modena, 3. Mai. [Mazzini wußte Alles. — Erz: 
biſchof.] Bei der Verhandlung des Prozeſſes, der hier gegen einen 
gewiſſen Zannini eingeleitet wurde, kamen manche intereſſante Dinge 
an den Tag. Mazzini ſchrieb ihm unterm 19. Mai 1859 aus London 
einen Brief, worin er die Abtretung Savoyens und Nizzas an Frank 
reich bereits als gewiß bezeichnete. „Der gegenwärtige Krieg“, ſagt er, 
„wird unter den traurigſten Vorzeichen geführt. Die Beiden (L. Na⸗ 
poleon und V. Emanuel) ſind darüber einig, daß Italien in vier Theile 
zerfallen ſoll. Murat im Süden, Toskana und Centralitalien für den 
Sohn Jeromes, das norditalieniſche Königreich, der Papſt ſouverän wie 
bisher, aber mit einem kleineren Gebiete. Nizza und Savoyen kom⸗ 
men an Frankreich zurück.“ Als der Staatsanwalt gegen Zannini die 
Beſchuldigung erhob, daß er ſich habe in den Freimaurerorden aufneh⸗ 
men laſſen, entgegnete er, daß er damals nicht mehr Unterthan war, 
und daß, wenn darin ein Vergehen liege, auch der Kaiſer der Fran⸗ 
zoſen und Viele, die in Piemont die erſten Stellen bekleiden, deſſelben 
ſchuldig wären. Auch proteſtirte er gegen die Verleſung des Maurer⸗ 
Diploms, welche in Folge deſſelben unterblieb. — Wie es heißt, hat 
ſich der hieſige Erzbiſchof geweigert, Victor Emanuel im Dom zu em⸗ 
pfangen, ihm aber nachher einen Beſuch gemacht. Der Biſchof von 
Parma hat ſich nach Mantua begeben. (In der Romagna iſt eine 
Anzahl von Geiſtlichen, die eine Adreſſe an Victor Emanuel gerichtet, 
Freak von der kirchlichen Ober: Behörde ihrer Aemter enthoben 
worden. i 

[Der „König von Italien.“ ] Die Partei Cavours hegt be 
kanntlich die Hoffnung, es werde mit der Zeit gelingen, ſowohl die 
ganze venetianiſche Provinz von Oeſterreich loszureißen, als auch die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes im Kirchenſtaat vollſtändig zu vernich⸗ 
ten. Dieſe Partei hatte auch dem König Victor Emanuel ſchon die 
Abſicht eingefloͤßt, ſich bei feiner letzten Anweſenheit in Florenz zum 
König von Italien zu proklamiren; alle Einleitungen zu dieſer großen 
Komoͤdie waren ſchon auf das Vollſtändigſte getroffen und ſämmtliche 
Acteurs hatten ihre Rollen auf das Beſte einſtudirt. Der Kaiſer Na⸗ 
poleon, den man natürlich vorher um feine hohe Erlaubniß zur Auf⸗ 
führung dieſes Schauſpieles bitten mußte, ſoll ſolche aber in ſehr bes 
ſtimmter und ungnädiger Weiſe abgeſchlagen und dabei einige nicht 
gerade überaus ſchmeichelhafte Aeußerungen über den Heißhunger des 
turiner Kabinets gethan haben. Nach ſolchem Abſchlag des Gebieters 
und Beſchützers, nach deſſen Pfeife man jetzt in Turin tanzen muß, 


Berliner Plaudereien 
von Julius Rodenberg. 

Berlin, am 11. Mai. 
Der Frühling, feine Freuden und feine Wolken. — Sirenen und Paradies 
ögel. — Eine neue Welt, Beobachter an der Spree und die Kriſts in der 

Münzſtraße. — Neuigkeiten und Veränderungen in der Tagespreſſe.) 
Der volle Frühling iſt über uns gekommen, und wenn Berlin je 
anmuthig gelächelt hat, ſo iſt es in dieſem Augenblick, wo im Thier⸗ 
garten die Kaſtanienknospen platzen und vor ſeinen Mauern, in den 
Außenfeldern, die Apfelbäume roͤthlich und weißlich blühen. Man hat 
wohl ein Recht, zum Lobe dieſes Wonnemonats ein Wort mehr als 
gewöhnlich zu ſagen; denn ſein Andenken lebte ſeit Jahren nur noch 
im Munde der lyriſchen Dichter, während er ſelbſt unter kalten Regen⸗ 
ſchauern, mit ſpärlichem Grün und halbverfrornen Blüthen dahinging. 
Anders dieſer Mai. Seine Sonnenglorie leuchtet, ſeine Blüthenſeele 
athmet; das Menſchenherz, Gott ſei Dank noch nicht kälter durch alle 
Schlachten, alles Blut und alle Thränen der jüngſten Vergangenheit, 
noch nicht ärmer geworden durch alle Täuſchungen, die den Sieg der 
Einen und die Niederlage der Andern begleitet haben, — dieſes Men⸗ 
ſchenherz jubelt dem Frühling entgegen, und Öffnet ſich jeder feiner 
Freuden. Ach! daß wir in dieſe Zeit der Kämpfe gefallen ſind! Daß 
es uns nicht vergönnt iſt, gleich unſern Vätern und Müttern, in den 
Blumen der Wieſe zu ſchwärmen, am Rande ſilberner Bäche zu ſitzen 
und die geliebte Schäferin im gelben Hut mit roſa Band im Abend⸗ 
roth zu treffen! Unſre Erde iſt eine andere, unſer Himmel ſelbſt ein 
anderer geworden. Schwüles Gewoͤlk ſteigt vom Süden herauf, und 
im Weſten ſteht das Gewitter. Schleswig⸗Holſtein ruft, und die Nord⸗ 
feewelle, wie fie donnernd gegen den Strand ſchlägt, predigt Wachſam⸗ 
keit. Aeußerungen, die dem deutſchen Mann das Blut in die Wangen 
treiben, werden in deutſchen Ständehäufern geſprochen, und umſonſt 
kämpfen andere gegen die Willkür, die das Recht zertritt. Auflöſung 
in Frankfurt, Sehnſucht nach Umgeſtaltung hier und überall — Alters⸗ 
ſchwäche und erwachendes Kraftgefühl im Streite — draußen der 
Feind und innen keine Verſtändigung: und über all' dieſen Wider⸗ 
ſprüchen der liebliche Maienhimmel, das Blüthenmeer, die Nachtigall! 
Wohlan denn — thun wir das Einzige, was in ſolchen Lagen 
übrig bleibt: hoffen wir! Sei uns dieſe holdſelige Wonnezeit, fo voll 
von Glanz, Duft und Geſang, eine in jedem Sinne Leben weckende; 
und in der Art, wie man ihre Freuden trotz Allem, was die Zukunft 
drohen mag, heiter genießt, geh' uns unſer liebes Berlin mit leuchten⸗ 

dem Beiſpiel, mit Corſo, Muſik und Blumenwerfen voran. 


[Madays Verhaftung.] Heute um 


ſenden Gelegenheit wieder hervorgeſucht zu werden. 


* 


er fie nun nach Luſt und Belieben eben ſtimmt, iſt denn vorläufig 
N der Ernennung zum „König von Italien“ keine Rede mehr; die 
on eingelernten Reden find wieder zurückgelegt worden und die ange⸗ 
igten Gewänder fürs Erſte in den Garderobenſchrank gehängt, um 
en dort aus, beſtens vor Mottenfraß geſchützt, bei der nächſten paſ⸗ 
(Leipz. 3.) 


oseana. Wir leſen in der „Gazz. di Venezia“ vom 8ten 
dieſes Monats: g Br 
a haben berichtet, daß aus Toscana viele junge Leute nach der 


ic ana emigrirt find und das Verlangen geſtellt haben, in die päpſt⸗ 

vn Armee aufgenommen zu werden; die päpſtliche Regierung hat fie 

n die Reihen der Armee aufgenommen, wohl aber gaſtfreundlich 
Lande belaſſen. 

0 etzt wird uns in einer Privatkorreſpondenz die Verſicherung ge⸗ 
5 en, daß das erſte Bataillon der toscaniſchen Veliten, die durch Ver⸗ 
ven Ngen und Betrug im Dienſte der Revolution zurückgehalten wor: 
b waren, in ſeiner Geſammtheit (tutto intero) auf päpſtliches Ge⸗ 

it gegangen iſt.“ 

Frankreich. 
Paris, 9. Mal. [Waterloo und Solferino.] Nachdem 
na „Opinion nationale“ in einem erſten Artikel die Lage Frankreichs 
ke. der Schlacht bei Waterloo geſchildert hatte, malt fie heute Frank⸗ 

05 Stellung nach den Feldzügen in der Krim und Italien mit den 
Aigenpien Farben aus. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Das 
Kr meine Stimmrecht, welches das Grundgeſetz des jungen 
und eich iſt, wird über das Geſchick des jungen Italiens entſcheiden 
Ä fh als legitimer Schiedsrichter bei Territorial-Ver⸗ 
üderungen Anerkennung verſchaffen. Nizza und Savoyen 
' en auf's neue franzöſiſch werden. Welche Ausſicht für das 
unge Europa. (sic!) Haben nicht Friede und Freiheit in 
cher Weiſe dabei zu gewinnen, daß das Intereſſe und die Sym⸗ 
Ahlen der Völker mit den fürſtlichen Gelüſten und den diplomatiſchen 

Hlaupeiten bei der Regelung der internationalen Fragen vortheilbaft 

ballen können? (Wer lacht da? — Europa gewiß nicht.) Die 
meigniffe ſprechen laut. (!) Die früher fo gefürchtete demo⸗ 
katiſche Abſtimmung wird als einer der muthmaßlichen Erben 
er alten Gewalt der Kanonen und der Congreſſe des Abſolutismus 
„elafen und fie findet eine aufrichtige Verbündete, die Handels⸗ 
meiheit, welche ohne Raſt ihre friedlichen Eroberungen betreibt, 
Pi ihr zu helfen dieſe doppelte Verlaſſenſchaft ſich anzueignen und 
duch bar zu machen. Das iſt der Tag nach Solferino, welchen 
lbenkreich ſtolz iſt in der Geſchichte dem Tage nach Waterloo gegen⸗ 
& ſtellen zu können! Möge der Contraſt, welchen dieſe beiden 

ochen darbieten, noch frappanter werden durch die liberale Krönung, 
e die Nation erwartet. 


2 Großbritannien. 
b 


die 


ondon, 9. Mai. [Die Papierſteuer.] Der Gegenſtand, 
ah geſtern das Haus der Gemeinen vornehmlich beſchäftigte, war 
ſchafung der Papierſteuer. Eine Majorität von nur 9 Stim⸗ 
nen rettete die betreffende Bill vor der Verwerfung und das Miniſte⸗ 
a. vor einer Niederlage. Es machte ſich das Gefühl ſehr ſtark gel⸗ 
d, daß die Anforderungen, um die Bedürfniſſe des Staats dienſtes 
iu beſteiten, zu groß ſeien, als daß es mit der Vorſicht verträglich 
en auf eine Einnahmequelle wie die Papierſteuer zu verzichten. Die 
ee, welche die Papterſteuer jährlich einbrachte, beläuft fih auf 
„200,000 Pfd. St. 
Schweden. 
de Stockholm, 7. Mai. [Die Anrede des Könige] an die 
nie Rinde bei der vorgeſtern vollzogenen Huldigungsfeier lautet 
olgt: 


„Wohlgeborene, edle und wohlbürtige, ehrwürdige, würdige und wohlge⸗ 
ehrte, ehrgeborene, verſtändige, wohlgegchtete, ehrenwerthe und redliche gute 

rren und ſchwediſche Männer! Im Tempel am heiligen Altäre des Herrn 

be ich mein Gelübde dieſem Volke erneuert, das mein großer Ahne vor 
&inem halben Jahrhundert ehrenreich zu regieren berufen ward und deſſen 
Kohl mein von uns allen tiefinnerlich vermißter Vater während einer fried⸗ 
wude Regierung mächtig beförderte. Demnach habe ich euch, gute Herren 
& ſchwediſche Männer, Er heute zuſammenberufen, um von Euch den 
ften I empfangen, deſſen Erfüllung das Glück des Vaterlandes gewährlei⸗ 
du oll. Die von den Vätern ererbte Sitte, der Ae König und Volk 
too wechſelſeitige, öffentlich ausgeſprochene und heilige Bande ihre zulünf- 
me näher verknüpfen, iſt keine leere und bedeutungsloſe 
egen Curen Herzen, wie dem meinigen, iſt vielmehr ihre Bedeutung tief 
ſchonwartg und nie foll dieſer feierliche Augenblick unſerem Gedächtniß ent: 
von aden. Wir leben in einer Zeit, da fat in allen Ländern die Geiſter 

einer in den verſchiedenſten Richtungen auftretenden Unruhe beherrſcht 


ickſale noch 


144 
werden, von einem Mißvergnügen mit dem Beſtehenden und dem Streben 
nach einem andern und oft dunkelen Beſſeren. Vor den gewaltſamen Er⸗ 
ſchütterungen, welche davon in anderen Staatsweſen S wurden, 
iſt die ſcandinaviſche Halbinſel durch die Gnade der Vorſehung bewahrt ge⸗ 
blieben. Mit ruhiger Beſonnenheit und feſtem Vertrauen auf ſeinen geſetz⸗ 
lich gebundenen König hat unſer Volk verſtanden, aus den Erfahrungen an⸗ 
derer Länder Nutzen zu ziehen, ohne ſich den Gefahren bloßzuſtellen, welche 
diejenigen bedrohen, die in jeder a pl ein Zeichen friſcheren Lebens, 
in jeder Aenderung einen Fortſchritt erblicken. Vorwärts müſſen wir aller⸗ 
dings gehen: denn Stillſtand iſt für ein Staatsweſen ebenſo ſchäd⸗ 
lich als auf die Dauer unmöglich; aber wir dürfen nicht unbe⸗ 
dacht vorwärts eilen. Mit ruhigem und darum ſicherem Schritte ſollen 
König und Volk Hand in Hand zu unſerm hohen Ziele wandern, dem Wohle 
des Vaterlandes! ana dieſer Tag den Bund bezeichnen, den wir zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles ſchließen! — Die reichen Gaben der Natur liegen im 
Norden nicht 185 zu Tage und kommen uns hier nicht zu Gute, es ſei 
denn durch Kraft, Abhärtung und Arbeit; aber darum erzieht der Norden 
auch ein ſtarkes Volk, das aus tiefen Schachten die Schätze des Gebirges 
hebt und dem Acker genügende Ernte abzugewinnen verſteht. Frieden, Einig⸗ 
keit und emſige Thatkraft — das iſt's, was des Nordens Glück ausmacht; 
das iſt's, was ich mir er fein 1 will, euch zu bewahren und für 
euch zu entwickeln. Das Land ſoll mit Geſetz gebaut werden. 
Keiner ſoll über dem Geſetze fein; keiner ſoll feinen Schuß entbehren. Darin 
beſteht die wahre, die or Gleichheit; und auf deren Aufrechthaltung 
durch mich dürfen Sie allezeit feſt vertrauen. Ich heiſche nun von euch, 
ute Herren und ſchwediſche Männer, euren Eid der Huldigung und Treue. 
ch empfange ihn mit Vertrauen, gleichwie der Eid, den ich ſelbſt geſchwo⸗ 
ren, ein aufrichtiger war; und verbleibe euch mit aller königlicher Gnade 
und Gunſt ſtets wohlgewogen.“ i 

Die vier Stände des Reiches ſchwören darauf einzeln mit entblöß⸗ 
tem Haupte. Der alten Sitte gemäß hatte die Huldigung unter freiem 
Himmel auf dem Schloßberge ſtattgefunden, wo zu dieſem Zweck der 
Thron des Königs aufgeſchlagen war. Revuen, Gala⸗Schauſpiele und 
große Empfänge füllten die Woche. 

Osmaniſches Reich. 

[Eine der gräßlichſten B die nicht geglaubt würde, 
wenn fie in einem Dumas ſchen Romane vorkommen möchte, wird jetzt ver⸗ 
läßlicherſeits aus Montenegro berichtet. Sieben Individuen der Familie 
Lukich, welche bei Ausladung eines für den Fürſten Danilo kürzlich ange: 
kommenen Blei⸗Transportes beſchäftigt waren, veruntreuten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit eine kleine Quantität dieſes Metalles, wie es heißt, bei 20 Pfund, 
um ſich Schießbedarf daraus zu verfertigen. Sie fühlten ſpäter Gewiſſens⸗ 
biſſe und entdeckten ſich dem mit der Abladung betraut geweſenen Auſſeher, 
einem gewiſſen Bokan, der ihnen aus Rückſicht des angerichteten eric i⸗ 

en Schadens Geheimhaltung des begangenen Diebſtahls zuſicherke. Ob ihn 
ſpater dieſe Zuſage gereut oder er das den Lulichs . Verſprechen 
mit ſeiner Beamtenpflicht für unvereinbar gehalten habe, iſt nicht klar ge⸗ 
worden. Genug an dem, er zeigte die Sg dem Fürſten Danilo an, 
welcher die Thäter aus ihrem Wohnorte Bukovich abholen und mit einer 
anſehnlichen Tracht Stockſtreichen regaliren ließ und außerdem befahl, die 
Abgeſtraften, mit einer EEE behängt, auf mehreren Bazar zum 
abſchreckenden Beiſpiel — 17 ühren und auszuſtellen. Dieſe Strafe gilt 
für eine der entehrendſten in Montenegro. Hierauf erſt wurden ſie des 
Landes verwieſen. Dieſe Vertriebenen aber kochten Rache, und zwei derſel⸗ 
ben, Gyuro und Jokop Lukich, beſchloſſen, den Angeber Bokan zu ermorden. 
Sie lauerten ihm längere Zeit auf und ertappten ihn, als er eben, am 16. 
v. M., mit ſeinem Neffen aus Bukovich weg und auf den Markt nach Cet⸗ 
tinje gehen wollte. Vier Schüſſe Jen 0 i gleicher Zeit, durch welche 
Bolan und fein Neffe und Gyuro Lulich alſogleich todt blieben. Dem Jokop 
Lukich gelang es, unverwundet nach Albanien 15 fliehen. Als Danilo von 
dieſem Morde Kenntniß erhielt, ließ er 30 Mitglieder der Familie Lukich 
verhaften, vor ſich bringen und fällte das Urtheil, daß die zwei älteſten 
Lukich auf dem Orte des begangenen Mordes mit eigener Hand und Waffe 
ihre zwei nächſten Verwandten erſchießen müßten. Sämmtliche Lufich wur⸗ 
den unter ſtarker Bedeckung von Perjanitzen nach Bukovich abgeführt, wo 
es ſich ergab, daß ein Vater ſeinen Sohn und ein Bruder ſeinen Bruder 
erſchießen ſollte. Bitten und Kae half nichts, und durch Mißhand⸗ 
lungen aller Art wurden die Unglücklichen gezwungen, dieſes unmenſch⸗ 
liche Urtheil zu vollſtrecken. Im erſteren Falle jedoch verſagte dem 
Vater die Piſtole zweimal, worauf er ſie wegwarf und nicht mehr Feuer zu 
geben erklärte. Ein Perjanitze hob ſie aber auf und ſchoß vor den Augen 
des Vaters den Sohn nieder. Das andere Todesurtheil vollſtreckte der Brm 
der wirklich, indem er mit abgewandtem Antlitze feuerte und zufällig einen 
Bruder zu Boden ftredte! Um aber vor der Rache der Familie Lukich ge: 
ſichert zu ſein, befahl Danilo, bis in den entfernteſten Verwandtſchaftsgrad 
alle Männer zu entwaffnen und des Landes zu verweiſen. Sehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich trotzdem ein Wilhelm Tell unter ie finden wird. 
(Und dieſer Bluthund Danilo war gegen das Osmanenthum von den euro⸗ 
päiſchen Mächten beſchützt, als Vorkämpfer des Chriſtenthums und der 


Civilliſation.) N 
Amerika. Ser 

Newyork, 23. April. [Gemüthliche Anarchie in 
Miſſouri.] Wir haben jetzt einen Staat ohne alle Regierung und 
mit vollkommener Anarchie und dieſer Staat iſt Miſſouri. Ein deut⸗ 
ſches Blatt in St. Louis ſchreibt wortlich: „Unſere Legislatur war 
verſammelt und that nichts; nachdem fie auseinander gegangen war, 
rief der Gouverneur ſie wieder zuſammen, um gewiſſe nothwendige 


Geſchäfte zu beſorgen; als dieſe beſorgt waren, fiel es dem Gouver⸗ 
neur, der nur ſelten nüchtern iſt, ein, dieſe Akte durch ſein Veto zu 
vernichten. Man wird ſagen, ſo könne nur ein Narr handeln, aber 
die Sache verhält ſich nun einmal ſo. Die Geſetzgebung lief dann 
auseinander, indem ſie es nicht der Mühe werth hielt, den erſten Be⸗ 
amten davon in Kenntniß zu ſetzen, daß fie ſich ſelbſt aufgelöſt habe. 
Aber komiſch genug, der Gouverneur ſchickte den Geſetzgebern eine 
Botſchaft in den Eiſenbahnhof nach, um ſie noch einmal zu einer 
Sitzung zu berufen. Dieſem ohnmächtigen Befehle wurde nicht Folge 
geleiſtet und ſo ſteht denn jetzt die Maſchine ſtill. Beide Gewalten, die 
geſetzgebende wie die vollziehende, haben dem Volke praktiſch ſowohl 
ihre Unfähigkeit wie ihren ſchlechten Willen gezeigt. Aber trotzdem 
geht alles ſeinen regelmäßigen Gang. Die Gerichte halten ihre 
Sitzungen und man bedauert nur das Geld, welches man für ſolche 
Leute verausgabt hat.“ (L. Z.) 


5 Drovinzial - Beitung. 


Breslau, 12. Mai. [Kirhlihes.] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Subſenior Weiß, 
e —.— Gillet, ar Letzner, Oberprediger Reitzenſtein, 
ccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Kriſtin, 
Anſtaltsprediger Pfitzner (zu Bethanien), Superintendent Piſtorius (in der 
Katharinenkirche). 
achmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Dial, Weingärtner, Diak. 
gelle gaser Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, Paſtor Stäubler, 
cel. Laffert. 
irriaealgh Fee „ 17. Mai. Amts» Predigten: Paſtor Girth, 
Konſiſtorialrath Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Lector Bartſch 
11,000 Jungfr.), Diviſ.⸗Prediger Freyſchmidt, Ecel. Kutta, Pred. Dondorff, 
aſtor Stäubler, Pred. David, Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Dr. Gaupp (zu 
Bethanien), Superintendent Piſtorius (in der Katharinenkirche), Prof. Meuß 
(akadem. Gottesdienſt). 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Kandidat 
Wagner (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. 
Mörs, Paſtor Stäubler. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am 10. Mai. 

Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
die a Birkholz, Roepell, Sturm, 1 
„Die Rapporte des Stadt⸗Bauamtes je die Woche vom 7. bis 12. Mai, 
die Nachweiſung der Arbeitshaus⸗Inſpektion für den Monat April und der 
neueſte dualen ih über den Zuſtand der ng ſechs Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten bildeten die den Gegenſtänden der Tagesordnung voraus⸗ 
gehenden geſchäftlichen Mittheilungen. Bei den ſtädtiſchen Bauten fanden 
65 Maurer, 28 Zimmerleute, 34 Steinſetzer, 274 Tagearbeiter, bei der Stadt⸗ 
Bereinigung 48 eg Beihäftigung. Aus dem Arbeitshauſe waren 
135 Fe entlaſſen worden und 265 Gefangene verblieben in Haft, 
darunter 156 männliche und 109 weibliche Perſonen. Nach dem Berichte 
über die Kleinkinder⸗Bewahranſtalten belief ſich die Zahl der Kinder in allen 
ſechs Anſtalten Ende 1859 anf 538 ohne Unterſchied der Konfeſſion. 

In Folge der mit der e gepflogenen 
fade a berg wegen Beleuchtung der Sonnenſtraße mit Gas 55 die⸗ 
ſelbe ſich bereit erklärt, für den Betrag von 18 Thalern pro Brenn⸗ 
ſtunden jede der für eg erachteten 10 Laternen mit Gas zu beleuch⸗ 
en. Auf den angeſtrebten für jede Gasflamme in der inneren Stadt beſte⸗ 
henden Preis von 15 Thalern war ſie nicht eingegangen. Nach Maßgabe 
der rg die durch das Verlöſchen der Hälfte der Flammen nach Mit 
ternacht auf 17 ½ Thaler fi ermäßigt, betragen die jährlichen Koſten der 
Unterhaltung von 10 Gaslaternen in der Sonnenſtraße 230 Thlr. und über⸗ 
ſchreiten den bisherigen für die Unterhaltung von vier Oellaternen erforder⸗ 
lich geweſenen Aufwand um 118 Thlr. Ohnerachtet dieſer Koſtenvermehrung 
erklärte ſich Magiſtrat für die Beleuchtung der S mit Gas und 
beantragte die Zuſtimmung der Verſammlung. Der Beſchluß auf dieſen 

lautete bejahend. 


Antra 

Au die von mehreren Seiten geſtellten Anträge um Ueberlaſſung von 
Plätzen auf der Promenade zur Erri ang dor Trinkhallen behufs Verab⸗ 
reichung von Mineral: und kohlenſauren Waſſern, ſoll, da der Genuß der⸗ 
artiger Waſſer Beſtand zu gewinnen ſcheint, ein Platz an dem weſtlichen 
Fuße der Taſchenbaſtion zur Errichtung einer Trinkalle miethsweiſe ber: 
71 werden. Die vom Magiſtrat proponirten Miethsbedingungen ſind 
hehe die Ueberlaſſung erfolgt auf drei Jabre vom 1. Juli 1860 ab; die 
rinkhalle darf nur nach Prüfung und Genehmigung der 
die Stadt⸗Bau⸗Deputation und das königliche N 
werden, und einen Durchmeſſer von 10 
zins muß jährlich 


ug eichnung durch 
e Polizei⸗Präſidium errichtet 
„Fuß nicht überſchreiten; der Mieth⸗ 
eee entrichtet werden; in der zu errichtenden 
Halle 1 mie nderes als Mineral: und kohlenſaure Waſſer verabreicht 
werden; Remiſſion am Miethzinſe findet nicht ſtatt, ſelbſt dann nicht, wenn 
auf der Taſchenbaſtion eine Conditorei errichtet und darin die Verabreichun 

von Minerals ꝛc. Waſſern geſtattet würde; ſollte während der Dauer d 

die Auſſet der Platz zu öffentlichen Zwecken gebraucht werden, en Miether 
die Aufhebung des Vertrages nach halbjähriger Kündigung ſich gefallen laſſen, 
ohne weiteren Entſchädigungs⸗Anſpruch, als den, daß Im ein anderer Platz 
auf der Promenade angewieſen und die Koſten der Verſetzung der Trinkhalle 
vergütigt werden. Kann ihm kein anderer Platz angewieſen werden, ſo er⸗ 


De Verün im Frühlingegewand! Cs geht den Städten, wie den 
amen. Sie haben ihre beaux jours, und Berlins ſchöne Tage fallen 


N die Maienzeit. Sie haben ihre Toilette, und Berlins Toilette iſt] Jedes unſerer Blätter hielt ihn auf eigene Hand über die Taufe) — 


we erſte Grün, ehe es von Hitze matt und von Staub ſchwer und 
bi geworden. In dieſen Tagen fehlt unſerer Stadt Nichts, und 
0 mochte mit keiner noch ſo reizenden Landeinſamkeit tauſchen. 
ir haben die ſtattlichſten Parks, mit alten, dicken Bäumen und hell⸗ 
grünen Wieſenflächen dicht vor unſern Thoren; wir haben Saaten⸗ 
nde und Haideſtrecken, wir haben Landſeen mit Binſenufern, die 
N pre im Abendglanze mit Schiffen darauf und Segelbooten, und wir 
Üben die hübſchen Berlinerinnen dazu, die man ſonſt nirgends hat, 
und Weißbier und Kibitzeier, und jenen wunderbar feinen, ſanften, blauen 
uft, wie er gegen Abend oft aus den feuchten Wieſen aufſteigt, und 
fl erinnernd an die Abende vom Hydepark und die duftigen Gründe 
ur Sydenham. Zwar der Frühling iſt kurz, und nirgends kürzer als 
erlin. Denn wir leben mitten im Sande, und wehe uns, wenn's 
= Sande anfängt warm zu werden! Dann zieht eine entſetzliche 
Schwule, wie ein Geſpenſt am hellen Mittag, durch die rieſenlangen 
delraßen; dann giebt es keinen Schatten und keine Rettung mehr — 
ann bevölkern ſich die fernen Küſten mit Spreenajaden, und die ent: 
genen Gebirge mit den Alpengeiſtern des Kreuzbergs, und Berlin if 
ne Stadt mit verſchloſſenen Thüren und verhängten Fenſtern. 
40 Doch warum jetzt ſchon an das Ende denken? Apres nous le 
eluge — noch haben wir Frühling! Die Winterkonzerte haben ge: 
en und die Sirenenklänge des Hofjägers und Odeums locken die 
Hoſſeiſchen Helden des Thiergartens auf die friſchgeſtrichenen Bänke. 
e Sommergärten öffnen ſich, einer nach dem andern, und der des 
Ri Thheums leuchtet bereits allabendlich in paradieſiſchem Glanze. Auch 
die kammender Baum der Erkenntniß fteht in feiner Mitte; nur find 
* Evas, die ihn umſchwärmen, leider nicht mehr fo beſchaffen, daß 
e mit Aepfeln zufrieden wären. Es müſſen wenigſtens Apfelſinen fein, 
a . nirgends fo ſauer und nirgends fo theuer find, als im Orpheum 
Zu Berlin. — Nicht minder find die Saifontheater bereits im vollen 
alten — dies buchſtäblich genommen. Denn nirgends „zieht“ es ſo, 
fent u den angeblich „gegen jeden Witterungswechſel geſchützten“ Mu: 
l der Blumen⸗ und der Schumannsſtraße. Zögen die von 
und aufgeführten Stücke nur halb fo! Aber es will trotz Reklame 
nene ſonſiger Mühwaltung doch nicht ſo recht damit vorwärts. „Die 
— Welt“, dieſe Frühlingsnovität der Wallnerbühne, ift ein recht 
ore und biederfinniged Stück, aber hoͤchſt langweilig. Es ift eine 
efgeſchichte nach Joſeph Rank (wir geben ihm die volle Ehre feines 


Vornamens, denn welches Sortiment von Louis, Jakob, Heinrich und 
dergleichen hat ſich der brave Weimaraner hier gefallen laſſen müſſen! 


und erörtert den Streit: „Eiſenbahn oder nicht?“ mit einer fo er: 
ſchöpfenden Gründlichkeit, daß wir uns um zwanzig Jahre jünger vor⸗ 
kommen, als wir es wirklich ſind. Führe nicht unſer Helmerding, der 
Mann der rettenden That, mit feinen „Dampfcouplet“ dazwiſchen, und 
käme nicht auf einmal aus einem dunklen Tunnel eine ſchnaubende 
Maſchine mit rothen Laternen bis dicht an die Lampen geſauſt — wer 
weiß, was aus dem Stücke geworden? So hält es ſich — verſchaffte 
Wallner bei der erſten Aufführung die Ehre des Hervorrufs und giebt 
ſeinem Gaſt Herrn Rott Gelegenheit, allabendlich darin aufzutreten. 
Herr Rott iſt wie ſein Stück, das er aus Wien mitgebracht: reſpek⸗ 
tabel, ehrenhaft und wohlmeinend, aber für das berliner Poſſenpubli⸗ 
kum bei weitem nicht pikant genug. Dieſes vergnügt ſich entſchieden 
mehr in dem neuen Salingreſchen „Beobachter an der Spree“, mit 
welchem die Friedrich⸗Wilhelmſtadt ihre hölzerne Sommerwohnung be: 
zogen hat. Dieſes Stück — eine Art von Romeo- und Julienge⸗ 
ſchichte vor dem Backofen — iſt eine an ſich ziemlich zuſammenhangs⸗ 
loſe Reihe von Bildern und Witzen, von denen uns die Mehrzahl ſchon 
alte Bekannte aus den „Fliegenden Blättern“ und weiland düſſeldorfer 
Monatsheften ſind. Aber wie man ſich mit alten Bekannten immer 
am meiſten freut, ſo ſcheint ſich auch das Publikum deſto mehr über 
einen Witz zu amüſtren, je älter und abgedroſchener er iſt. Wir wol⸗ 
len Herrn Salingre keinen Vorwurf machen, er kennt ſein Publikum 
beſſer als wir, er hat die Lacher auf ſeiner Seite und die Lorbern vom 
Ufer der Panke um feine Schläfe — und die Kritik, wenn fie fonft 
auch noch ſo ernſthaft Stand hält: vor der Komik, wie ſie in dem 
genannten Stücke namentlich Haaſe vertritt, muß ſie doch ſchweigend 
die Fahne ihrer Feder ſenken! 

Mit der Victoria⸗Büh ne ſteht es ſchlechter als je. Ich erzähle 
meinen Leſern wahrſcheinlich nichts Neues, wenn ich ihnen ſage, daß 
die Arbeiter des Wintertheaters ihre Arbeiten eingeſtellt, und die Lie⸗ 
feranten für das Sommertheater Tiſche und Stühle zurückbehalten ha⸗ 
ben, daß Lorini in Angſt und Verzweiflung von Hamburg herüberge⸗ 
kommen iſt, um die Kontrakte für die nächſte Saifon zu löͤſen, daß 
ſämmtliche Mitglieder des Theaters eine Immediateingabe bei dem Prinz⸗ 
Regenten gemacht haben und Scabell entſchloſſen iſt, von der Verwal⸗ 
tung des in der Auflöſung begriffenen Inſtituts abzutreten. Denn — 
das Hausminiſterium hat ſeine fernere Betheiligung aufgehoben und die 
deſſauer Bank ihre Kapitalien gekündigt. Es ſieht ſchlimm mit dem 
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Inſtitut aus, und wenn nicht jetzt noch — in der zwölften Stunde — 
eine rettende Hand eingreift, wird es mit ihm kläglich zu Ende gehen. 
Schade um fo viele Pracht und Schönheit! Schade, daß eine größere 
Beſonnenheit nicht von Anfang an waltete, und die künſtleriſche Lei⸗ 
tung ſo lange in den untüchtigſten Händen war. Jedenfalls — mag 
dieſe neueſte Kriſis zum Guten oder zum Böſen ausſchlagen, wenn das 
Victoriatheater eine würdige Stellung unter den Kunſtinſtituten Ber⸗ 
lins einnehmen will, ſo muß es von Grund aus reformirt und in ſei⸗ 
nem artiſtiſchen Theile noch einmal von unten auf neu gebaut wer: 
den. Die nächſten Tage werden die Entſcheidung bringen, einſtweilen 
ſpielt man „Die Maurer von Berlin“ vor mäßig gefülltem Hauſe. 
Außer den Blättern, die uns der Frühling bringt, iſt auch die Zei⸗ 
tungspreſſe von Berlin im Begriff, einige neue anzuſetzen. Außer den 
politiſchen Blättern, von denen „Der Landbote“ bereits täglich probe⸗ 
weiſe, mit dem preußiſchen Adler an der Stirn, erſcheint, während die 
„Deutſche Zeitung“ ſich erſt zum Juli aus dem „Botſchafter“ entpup⸗ 
pen ſoll, wird auch bei unſerem raſtlos ſchaffenden Buchhändler O. Janke 
eine neue Roman⸗Wochenſchrift mit Bildern „Der illuftrirte Hausſchatz“ 
vorbereitet, deſſen Redakteur Herr Robert Springer ſein wird, von dem 
man ſeit längerer Zeit wenig gehört, deſſen berliner Genrebilder aber 
noch in beſter Erinnerung bei dem großen Publikum ſind. Auch im 
Feuilleton der „Preußiſchen Zeitung“ wird, dem Vernehmen nach, eine 
Veränderung vorgehen, indem der langjährige Kunſtkritiker derſelben, 
Herr Dr. J. L. Klein, ſie verläßt. Es würde uns ſehr leid thun, 
wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigen ſollte. Denn Klein hat ſich in ſei⸗ 
nen Kritiken ſtets als ein Mann von ſeltener Unabhängigkeit und in 
all ſeinen Urtheilen als ein Aeſthetiker von gediegener Bildung und tie⸗ 
fer Gelehrſamkeit erwieſen. Man macht, in gewiſſen Kreiſen des Pu⸗ 
blikums, ſeiner Schreibweiſe den Vorwurf der rauhen Außenſeite. Wir 
geben die Thatſache zu, aber wir ſind weit entfernt, einen Vorwurf 
daraus zu machen. Klein, in der Fülle ſeiner Ideen, dem Glanz ſei⸗ 
ner Bilder und dem Reichthum ſeiner Vergleiche, die allerdings meiſt 
in eine Hülle von ſeltſamen Aeußerlichkeiten gekleidet ſind, iſt einer der 
originellſten Kritiker, nicht blos in Berlin, ſondern vielleicht in Deutſch⸗ 
land. Nicht ſelten, indem er recenſirt, wird er zum Poeten, und oft 
im Beurtheilen fremder Schöpfungen, ſchafft er felber kleine Meiſter⸗ 
ſtücke, wie z. B. jüngſt noch in der Beſprechung zweier Hildebrandt⸗ 
ſchen Gemälde. Mit Bedauern würden wir ihn aus ſeiner bisherigen 
Stellung bei einem der erſten unſerer Tagesblätter ſcheiden fehen! 
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hält er bei Ablauf der Kündigungsfriſt von der Stadt eine Entſchädigung 
von 200 Thalern; die Stadt macht ſich übrigens verbindlich, während der 
Dauer des Vertrages die Errichtung von anderen Trinkhallen auf der Pro⸗ 
menade zwiſchen der Schweidnitzer⸗ und Ohlauerſtraße nicht zu genehmigen. 
Die Erörterung dieſer re führte zu einigen Modifikationen der: 
ſelben, indem man im Intereſſe des Vermiethers wie des Miethers eine Er⸗ 
weiterung des für die Trinkhalle proponirten Raumes und die Befugniß zur 
Verabreichung von Mineralwaſſern mit Beimiſchung von Crauidungsfäiten 
gi zweckmäßig erachtete und die für den gedachten Fall der Auflöſung des 
Vertrages ſtipulirte Entſchädigung nicht auf den beſtimmten Betrag von 
200 Thalern, ſondern auf Höhe eines halbjährigen oder, wenn es erforderlich 
ſein ſollte, eines ganzjährigen Miethzinſes bemeſſen wiſſen wollte. Der zu 
überlaſſende Flächenraum ſoll nicht über 200 und nicht unter 100 Quadrat⸗ 
5 betragen, die Gebote werden pro Quadratfuß abgegeben. Unter dieſen 
odifikationen genehmigte die Verſammlung das Projekt mit der Maßgabe, 
den Platz im Wege der Lizitation zu verpachten, auch war ſie damit einver⸗ 
ſtanden, den zu erzielenden Miethzins der Promenaden⸗Deputation zu über⸗ 
laſſen, nur knüpfte ſie daran den Wunſch, daß die Promenadenverwaltung 
dafür auf ein ausreichendes Beſprengen der Promenade bedacht fein möge. 
Apotheker Herr Hedemann, welcher die Errichtung einer Trinkhalle auf 
dem Grundſtück Nr. 12 der Sandſtraße projektirt, beantragt, man möge ihm 
geſtatten, in der auf dem gedachten Grundſtück befindlichen Remiſe einen 
Ausgang nach der Promenade anzubringen. Es laſtet nämlich auf dem 
undo die hypothekariſch eingetragene Beſchränkung, nach der Promenaden⸗ 
eite hin keine Thür anzulegen. Die Verſammlung willfahrte dem Antrage 
unter den vom Magiſtrat aufgeſtellten Bedingungen, denen gemäß die Ver⸗ 
ünftigung auf die Dauer von zwei Jahren ertheilt wird, ſofern Herr 
ene ſich verpflichtet, jährlich 10 Thlr. an die Kämmerei zu zahlen und 
is zum 1. April 1862 den gegenwärtigen Zuſtand wieder herzuſtellen. 
Der Neubau des Hauſes Nr. 1 der Karlsſtraße bietet die Gelegenheit 
ur Verbreiterung der Schweidnitzerſtraße an ihrer engſten Stelle, ſofern 
ſeatens der Stadt das nach Abbruch des alten Gebäudes frei gewordene und 
in Folge der polizeilich feſtgeſetzten Fluchtlinie nicht wieder zu bebauende 
Terrain von dem Beſitzer des Grundſtücks käuflich erworben und dem öffent: 
lichen Verkehr zur Benutzung übergeben wird. Magiſtrat defürwortete drin⸗ 
end die Acquiſition des freigewordenen Terrainſtreifen im Flächenraum von 
2% Quadratfuß für die mit dem Beſitzer, an mehrfachen Verhandlungen 
vereinbarte Summe von 2440 Thlen. und bemerkte, daß nach Erwerbung 


dieſes Terrains die Schweidnitzerſtraße nach jener Stelle auf durchſchnittli 


7 Fuß ſich verbreitern laſſe, was für den täglich ſich ſteigernden Vertehr in 
der Straße von dem erheblichſten Belange ſei. Verkäufer habe ſich ver⸗ 
Maden die Regulirung des Bürgerſteges und die Belegung deſſelben mit 

latten auf ſeine Koſten zu übernehmen. Gründe der Nützlichkeit und wohl 
auch der ge (der geforderte Kaufpreis war pro rata der Erwerbungs⸗ 
Summe des Grundſtücks ee beſtimmten die Verſammlung zur Ein⸗ 
willigung in den vorgeſchlagenen Ankauf, für welchen die benöthigten Geld⸗ 
mittel aus dem Haupt⸗Extra⸗Ordinarium der Kämmerei flüſſig gemacht wur⸗ 


den. Der aus dem beigegebenen Situationsplane erſichtliche Vorſprung des f 


neuen Gebäudes gegen das anſtoßende Brückengeländer rief den Wunſch 
hervor, au Sa möge verſuchen, ob der Verkäufer nicht zu bewegen fein 
würde, zur Verminderung des durch den Vorſprung für die Fußpaſſage ent⸗ 
ſtehenden Uebelſtandes die beiden Ecken des neu zu erbauenden Hauſes 
abzuſtumpfen. 
7 Bewilligung kamen: zwei Brandbonifikationen in Höhe von 515 und 
hlrn. für die Beſitzer der durch Feuer beſchädigten Grundſtücke 45 am 


10 
Ringe, 65 der Schmiedebrücke und 35 der Kupferſchmiedeſtraße: 70 Thlr. zur 
Remunerirung der Marſtallkärrner und die bei den Verwaltungen des Grund⸗ 


8 — und des Schießwerders pro 1859 vorgekommenen Mehrausga⸗ 


ben zuſammen mit 50 Thlrn. 
St Hübner. Voigt, Dr. Grätzer. E. Jurock. 
8 Breslau, 12. Mai. [Tagesbericht.] Da nächſten 


Donnerſtag wegen des Himmelfahrtsfeſtes die gewöhnliche Sitzung der 


Stadtverordneten ausfällt, ſoll behufs Erledigung der vorhandenen vie- 


len Vorlagen nächſten Freitag eine außerordentliche Sitzung ſtattfinden. 
Montag den 14. Mai Nachmittags 5 Uhr findet zu Bethanien 
die Stiftungsfeier ſtatt, bei der Hr. Konſiſtorial⸗Rath Wachler die 


Feſtrede halten wird. 


Vorigen Mittwoch, den 9. Mai, empfingen in der Magdalenen⸗ 
Kirche durch Herrn Konſiſtorial-Rath Wachler die Ordination die 
Herren: Dehmel, berufen als Kreisvikar der Diözeſe Grünberg, 
Geisler, berufen als Pfarr⸗Vikar für Grunau, Kr. Hirſchberg, 


Renner, berufen als Rektor und Nachmittagsprediger für Sulau, 
Strempel, berufen als Pfarrer zu Zobten, Kr. Löwenberg. 

Der Herr Landrath, Frhr. v. Ende, hat von der königl. Regie: 
rung einen Urlaub vom 15. d. M. bis 3. Juni bewilligt erhalten. 
Die landräthlichen Funktionen wird interimiſtiſch Hr. Kreis⸗Sekretaͤr 


Heinrich übernehmen. f 


Im vorigen Jähre haben den Schiedsmännern des breslauer 


Landkreiſes 1099 Streitſachen vorgelegen; von denſelben ſind 660 


verglichen, 82 zurückgenommen und 349 an den Richter verwieſen 
worden. Anhängig verblieben am Schluſſes des Jahres nur noch 6. 

Dinſtag den 22. Mai wird im karlowitz⸗ranſerner Deich— 
verbande die Frühjahrs⸗Deichſchau abgehalten werden, und ſelbige 
Morgens 8. Uhr an der langen Brücke über die alte Oder beginnen 
und über Roſenthal, Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf, Polano⸗ 
witz, Schottwitz bis Karlowitz ſich erſtrecken. 

Nachdem vor einiger Zeit auf den Straßen im Oſten und Weſten 
unſerer Stadt verſchiedene Frevel an Bäumen und Steinen verübt 
worden find, haben ſich dieſe Frevel in neuerer Zeit auf dem ſacher⸗ 
witzer Terrain wiederholt, indem die von dem Dominium Sacherwitz 
gemachte Bepflanzung der kleinen wanſener Straße aufs Frechſte be⸗ 
ſchädigt worden iſt. Eine verſchärfte Ueberwachung und eine dadurch 
herbeizuführende endliche Entdeckung dieſer boshaften Menſchen wäre 
wünſchenswerth. 

** [Militaria] In Abweſenheit Sr. Excellenz des Herrn 
kommandirenden Generals v. Lindheim iſt der Kommandeur der 
11. Diviſion, Herr General⸗Lieutenant v. Schlichting Excellenz, mit 
Führung der General⸗Kommando⸗Geſchäfte des 6. Armee⸗Corps beauf⸗ 
tragt. Ueber die Marſchtage bei den bevorſtehenden Truppen -Disloka⸗ 
tionen werden in dieſen Tagen die definitiven Beſtimmungen erwartet. 

* [Bon der Univerſität.] Am heutigen Tage disputirte Herr Anton 
Krauſe behufs der Beförderung zum Doktorate der Philoſophie über die 
Abhandlung: de philosophia Hebraeorum mit ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Opponenten. Zu jenen gehörten die Herren Studirenden Borchardt 
und Wrobel, desgleſchen der Candidat des höhern Schulamts Herr Kachel, 
u dieſen die Herren Profeſſoren Elvenich und Böhmer. Promotor war 
er Decan der philoſoph. Fakultät Herr Prof. Grube. 

Am 15. d. Mts., Vorm. 10 Uhr wird Herr Dr, phil. H. G. Paul Klei⸗ 
nert gegen die Herren Paul Gottwald und sr Borchardt, Mit 
lieder des evangeliſch⸗theologiſchen Seminars, 23 von ihm aufgeſtellte theo- 
1255 ren a Erlangung der Licentiatenwürde in der großen Aula 

entlich verthei 5 

l das neue Stadthaus! ſoll nach einem im „Induſtrieblatt“ gege⸗ 
Koſten⸗Anſchlage der Kommune Breslau folgende Aufwendungen ver⸗ 
urſachen: Maurerarbeiten 10,629. Thlr., Mauermaterialien 31,750 Thlr., 
Zimmerarbeiten 8802 Thlr., Ile, Ace 4659 Thlr., Steinmetzarbei⸗ 
ten und Materialien 16,520 Thlr., Tiſchlerarbeiten und Materialien 16,636 
Be Schloſſerarbeiten und Materialien 5360 Thlr., 

aterialen 2572 Thlr., Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten 
und Bildhauer⸗Arbeiten 1090 Thlr., Klemptner⸗ und 
1068 Thlr., Schmiedearbeiten 332 Thlr., Asphaltarbeiten 


Glaſerarbeiten und 
4065 Thlr., Stuck⸗ 
en 
870 hlr., Töpfer: 


und Ofenbauerarbeiten 2421 Thlr., Dachdeckerarbeiten und Materialien 2242 


7 
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F 


“ 


an die Schönheit Italiens erinnert; reizend b 


Thlr., Brunnenarbeiten und Materialien 650 Thlr., Büxeaubedarf und Diä⸗ 
ten 8000 Thlr., für Wächterlohn, Waſſerſchöpfen u. a. Extra⸗Arbeiten 6025 
i zuſammen 126,557 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. — Es werden zu dem Baue 
über 2 Millionen und 100,000 Zieg In erforderlich fein. Da Bauanſchläge 
Ka nie ausreichen, jo werden ſich im Verlaufe des Werkes auch woh 
manche dieſer Poſten noch höher ſtellen. — Wir geben die Verantwortlichkeit 
für die Richtigkeit der angegebenen Summen dem „Schleſ. Induſtrieblatt“ 


eim. 
=p= [Die Mailuſt.] Wie eine Roſe unter dem Kuß der Sonne, hat 
ſich der Mai in den letzten Tagen der Woche zu einer Pracht entfaltet, die 
au wölbt ſich der Himmel über 


— 


— 2 rr 
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die, Millionen Blumen ausathmende, Erde, grün und friſch ſproßt tauſend⸗ 


fältig neues Leben und jede Stunde ladet zum Genuß. Mit ſüßem erquicken⸗ 
den Duft und Blüthenſchimmer, mit melodiſchem Nachtigallenſchlag und 
dichtem Baumſchatten ladet die Promenade zum dolee far niente; im 
Volksgarten find die beaux jours wieder zurückgekehrt, an denen ſich 
Donnerstag Eleganz und Schönheit das Rendez-vous zu geben pflegen; das 
Sommertheater ſucht durch geſchmackvolles Repertoir zu gewinnen. 


Breslau's Umgebungen winken einladend mit grünem Finger hinaus, und D 


mit dem Blütheleben des Mai entwickelt ſich auch die Saiſon zu reicherer 
Bewegtheit. Außer den Nachmittags⸗Konzerten, die täglich allerwärts ſtatt⸗ 
finden, rüſten unſere Reſtaurants auch zur er a die an der Pro⸗ 
menade in Scheitnig und weiter ertönen. er zweite Maiſonntag dürfte 
auch dieſem Unternehmen günſtiger ſein denn in anderen Jahren, wo die 
rauhe Morgenluft die Rauheit mancher Töne überbot und auch für die Folge⸗ 
zeit ein Genuß ſich im Tageskalender erhalten, deſſen Gelingen bei den 
Sympathien des Publikums für Muſik nur von der Witterung abhängt. 
Daß dieſe noch länger anhält, ſteht nach Prophezeiungen auch in Ausſicht. 

2 Die jetzige günſtige Temperatur hat den Badeanſtaltsbeſitzern warm 
emacht; ſie haben ſich eilen müſſen, ihre Baſſins in Ordnung zu bringen. 
Freunden des Wellenbades die 


immer dringender. Wi 7 n 
wenn jetzt ſchon, bei Mittelwaſſer, Sand zum Vorſchein kommt. 


[Sommertheater.] Während der verfloſſenen Woche hatte das 
Bühnenperſonal Gelegenheit, ſich in einer bunten Auswahl von Stücken f 
tz 

ſpiel⸗ Genre angehörten. Bei einem jo mannigfaltigen Repertoire erſchien es 
kaum möglich, die Rollen durchweg und gleichmäßig gut zu beſetzen. Doch 
gingen die Aufführungen im Ganzen vortrefflich von ſtalten, und waren 
demzufolge von vielem Beifall begleitet. Beſonders aber bewährte ſich Herr 
komiker, der berufen iſt, in dieſer Saiſon 
Neben ihm zeichnete ſich Frl. 
Krebs in leichten, munteren Geſangspartien vortheilhaft aus. N 15 

au 

Beſuch des Wintergartens ſelbſt in der Woche erheblich vermehrt, und 
dürfte ſich bald durch manche in nächſter Zeit bevorſtehende neue Anregun⸗ 


produziren, von denen die meiſten natürlich dem Poſſen- und kleinen Lu 


Met als vielſeitigen gewandten r 
auf unſerer Arena eine Hauptrolle zu ſpielen. 


Witterung einen beſtändigeren milden Charakter angenommen, hat ſi 
der Bei 


gen noch weſentlich ſteigern. 5 
lVermiſchtes.] Geſtern n j 
nam in der Nähe des Cholerakirchhofes bei Os witz an einem Baume hän- 
gend aufgefunden. Die nähere Unterſuchung ließ in dem Entſeelten einen 
jungen Mann erkennen, deſſen achtbare Eltern in Oswitz wohnen. Eben⸗ 
falls geſtern verſuchte die Tochter eines hieſ. Tagearbeiters ihrem Leben 
durch Ertränken in der Oder bei 
weil ihr Vater fie wegen Contrahirung einer Schuld von 17 Sgr. 
en wollte. Sie ward indeß durch einige dort anweſende Angler geret⸗ 
tet, und ins Dorf Oswitz geſchafft, wofelbſt 
veranſtaltete Kollekte die fraglichen 17 Sgr. gedeckt wurden. — Heute Mor⸗ 
en ward in der Breitenſtraße eine Frau feſtgehalten, die in einem Korbe 


teuerpflichtige Gegenſtände in die Stadt einzuſchmuggeln im Begriff war. 
Eine Stunde ſpäter erfolgte auf dem Dominikanerplatze die Attrapirung ihres 
acket Fleiſch belaſtet, gleichfalls die Steuerbarriere 


Mannes, der, mit einem 
paſſirt oder umgangen hatte, ohne den üblichen Zoll zu entrichten. — Eine 
Diebin, welche Rh eſtern Nachmittags in eine Küche des Hauſes Graupen⸗ 
ſtraße Nr. 11 eingeſchlichen und bereits eine Menge Sachen zuſammenge⸗ 
vel nat, um ſolche zu ſtehlen, ward auf friiher That ergriffen und 
verhaftet. 


* Geſtern Abend wollte ein hieſiger Tagearbeiter, welcher auf der Kirch⸗ 
ſeinem Leben durch Er⸗ 


ſtraße wohnt, aus bis jetzt unbekannten Urſachen jet ven durch E 
hängen ein Ende machen, indem er einen Nagel in die Decke ſeiner im drit⸗ 


ufknüpfte. 
ſeines Körpers den Nagel aus dem Geb 
welcher ſchon halb beſinnungslos geworden war, fiel zu Boden. Das 


aufmerkſam und dieſe beeilten ſich, den halb Todten ſeiner Feſſeln um den 


eng zu entledigen. Der Arbeiter kam zwar wieder zu ſich, doch erheiſchte 

ellgenbe pital, welche 
vor einigen 
Der eine von ihnen ſtürzte bei die⸗ 


ein Zuſtand ſeine ſofortige Unterbringung im Allerh 
auch auf der Stelle erfolgte. Zwei Schulknaben jagten ſi 
Tagen auf der Vorwerksſtraße umher. 


ſer Gelegenheit und fiel ſo unglücklich, daß er ein Bein brach. 


Hauſes Katharinenſtraße Nr. 8 eingeſchlichen, nachdem er das Sch { 
Thüre mittelft eines Dieterichs geöffnet. Zufällig wollte eine Bewohnerin 


der erbrochenen Stube, welche in dem Bäuplerladen vornheraus beſchäftigt 


war, ſich aus derſelben irgend etwas holen und eintreten. Der Dieb, durch 
das nahende Geräuſch aufmerkſam gemacht, hielt nun die Stube von innen 
u, damit Niemand herein könne. Schließlich machte er aber doch auf, und 
Klug die ihm entgegentretende Perſon, eine ältlihe Frau von etwa 60 Jah: 
ren, dermaßen auf den Kopf, daß ſie faſt die Beſinnung verlor und zu Bo⸗ 
den ſtürzte. Ihr Hilfegeſchrei machte eine im erſten Stock wohnende Frauens⸗ 
perſon auf den Vorfall aufmerkſam und eilte ſie herab, um der Bedrängten 


beizuſtehen. Die ganze Wuth des geſtörten Diebes wandte ſich nun gegen 


ſie, er ergriff die Argloſe am Halſe und drückte ſie, ihr faſt die Luft abſchnei⸗ 
dend, an die Mauer, um ſich den Weg zur Flucht offen zu halten. Als er 
letztere für räthlich hielt, entſprang er auf die Straße und flüchtete ſich in 
ein Haus, welches er wahrſcheinlich mit doppeltem Ausgang glaubte. In⸗ 
zwiſchen war die erwähnte Frauensperſon dem Diebe nachgeeilt und hatte 
die Vorübergehenden durch ihr lautes Rufen hinter demſelben auf den Ver⸗ 
brecher aufmerkſam gemacht, worauf ein handfeſter Haushälter ihn in jenem 
Hauſe feſthielt und ſpäter einem . übergab, Man erkannte in 
dem frechen Menſchen einen ſchon vielfach beſtraften Dieb, und fand ihn im 
Beſitze von 4 Nachſchlüſſeln und einer Uhr mit goldener Kette. 


&I Heute Nahmittag gegen 2 Uhr wurde am Rechen des Matthiaswehrs 


Derjelbe iſt noch nicht rekognoszirt. 
— Geſtern Abend gelang es, die Bewohner des Haufes Nr. 11 1 
rinenſtraße vor einem Langfingerpaar zu ſchützen, das bereits Anſtalten ge⸗ 
troffen hatte, ſein unſauberes Gewerbe daſelbſt male n Leider entwiſchte 
der Dieb, als der Nachtwächter ihn feſtnehmen wollte, während ſeine Are 
terin, in der eine verfolgte Diebin erkannt wurde, jeden Vorſatz zu ftehlen 


frech ableugnete. a 

[Ge richtliches.] Vor der II. Deputation des Stadt⸗Ge⸗ 
richts ſtand heute der wegen widerrechtlicher Befreiung eines 
Gefangenen angeklagte Böttchermeiſter Auguſt Schubert von hier. 
Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender: Am 19. Febr. d. J. fand 
auf der Tauenzienſtraße ein Straßenauflauf ſtatt, dadurch veranlaßt, 
daß mehrere Knaben ein großes Faß trugen, auf welchem ein verklei⸗ 
deter Knabe ſaß, der mit 2 Holzſchlägeln fortwährend auf das Faß 
ſchlug. Hinzu trat der Polizeiſergeant Sigmund und verhaftete den 
jungen Faſtnachtshelden, Namens Kempe. Der inzwiſchen auch hin⸗ 
zugetretene Lehrmeiſter deſſelben, Böttcher Schubert, erklärte, daß dem 
Sigmund kein Recht zuſtände, den Kempe fortzuführen. Sigmund 
entgegnete ihm, „daß Kempe ſein Gefangener ſei.“ Schubert 
ſoll nun, ohne dieſe Erklärung zu beachten, den Kempe von hinten er⸗ 
faßt, ihn von dem Polizeibeamten losgeriſſen und auf dieſe Weiſe 
befreit haben. Der Angeklagte ſtellte die widerrechtliche Befreiung in 
Abrede, und berief ſich auf ſeinen Entlaſtungsbeweis. Vernommen 
wurden auch die von ihm als Zeugen vorgeſchlagenen Lokomotivführer 
Kaliſch und Schloſſermeiſter Schammel. Beide bekundeten überein⸗ 
ſtimmend, daß fie gerade da hinzugetreten waren, als Schubert den 
Sigmund gefragt habe, was denn eigentlich ſein Lehrburſche verbrochen 
habe. Er (Schubert) ſei ihm doch bekannt, und er möge deshalb ſei⸗ 
nen Lehrburſchen laufen laſſen. Sigmund ſoll hierauf geäußert haben: 
„Schubert ſei ihm als ein Aufwiegler bekannt, übrigens wolle er 
den Kempe nicht verhaften, ſondern ihn nur das Viertel herum 
führen, um dadurch den Straßenauflauf zu beſeitigen.“ Eine gewaltſame 
Befreiung des Kempe durch Schubert haben Zeugen nicht wahrgenom⸗ 
men. Schubert wurde demzufolge durch den Gerichtshof von der An⸗ 
klage freigeſprochen, zumal die Behauptung des Sigmund, daß 
Schubert, den Kempe erfaßt und ihn befreit habe, durch die Zeugen 
nicht beſtätigt worden, ſonach Zeugenausfage gegen Zeugenausſage 
ſtehe, und eben auch, weil Sigmund den vernommenen und vereideten 
Entlaſtungszeugen gegenüber erklärt hatte, daß er nicht die Abſicht 


wiederum ein Leichnam aufgefunden. 


Nachricht, daß das Schmidtſche am Bürger⸗ 
werder bereits der Benutzung des Publikums übergeben iſt. — Leider hat 
auch das letzte Hochwaſſer den Sand in der Oder nicht mit fortgenom⸗ 
men, und werden wir wohl bald da, wo wir früher nur Sandflächen geſehen 
haben, Sandhügel zu Geſicht bekommen. Die Oder⸗Regulirung wird 
ie ſoll das erſt bei niedrigem Waſſerſtande werden, 


wurde ein männlicher Leich⸗ 


Oswitz ein Ende zu machen, wie es 1555 
tra⸗ 


durch eine in einem Kaffeehauſe 


ten Stock gelegenen Stube einſchlug und ſich mittelſt einer Schnur daran 
Als er einige Augenblick ſo 1 hatte, riß die Schwere 
älke heraus und der Ungute 
e= 
töſe machte die unter ihm wohnenden Leute auf den verſuchten Selbſtmord 


# Geſtern Morgen um S Uhr hatte ſich ein Dieb in die See 25 
oß der 


habe, den Lehrling zu verhaften, ſondern nur das Viertel e N 
füyren wolle. ö 5 
aug B 
Die Umgebung: des Bahnhofes wird gegenwärtig durch den umſichtis 7 


£ hügen der Stadt ihren erſten diesjährigen 
zug, dem dann ein Prämienſchießen folgte. 


d⸗ 

Sn Schmiedeberg, 10. Mai. Forkbildungsſchule für Han 
werkslehrlinge.] Der hieſige Gewerbeverein beſchloß bereits in den At 
Wochen feines Beſtehens die Errichtung einer Fortbildungsſchule für 85 7 
werkslehrlinge. Das Embrio hat verſchiedener Verhältniſſe wegen 1 as 
fein ef bis endlich der Alles belebende Frühling das Kindlin ins Be⸗ 
ein rief. Am 8. d. M. wurde die Schule mit 35 Schülern eröffnet. fer: 
merkenswerth hierbei iſt, daß fait ſämmtliche Schüler dem Bauhannweber, 
ſtande angehören, andere Gewerbe theils gar nicht, theils ſehr 1 9 
treten ſind, was jedenfalls nur an den ee Meiſtern liegen chrift⸗ 
ſämmtliche Innungen zur Benutzung des Inſtituts für ihre dabey f lich 
lich eingeladen worden ſind. Einzelne Schuhmacherlehrlinge haben ſchmer de 
bedauert, daß ihnen der Eintritt in die Schule nicht geſtattet ſei. Den ten 

terricht, der vorläufig nur die Erweiterung der in der Volksſchule erlag ie 
weni 3 ertheilen theils hieſige Lehrer, theils Mitglieder des g 3 
werbevereins. 


Glaz, 11. Mai. [Thierſchau⸗Feſt. — Ein trauriger Todes“ 
fall.] Geſtern fand auf der, über eine halbe Meile von hier entfernt Ir j 
genen, ſehr naſſen, ſtellenweiſe ſumpfigen Feldmark⸗Nieder⸗Schwedeldo ur F 
der glaz⸗reinerzer Chauſſee ein, von dem landwirthſchaftlichen Vereine or 
Graſſchaft Glaz veranſtaltetes Thierſchau-Feſt ſtatt. Zu der, mit dem Thi 5 
ſchaufeſt verbundenen Verloofung waren Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 

ühner, landwirthſchaftliche Geräthe und Leinwand angekauft, und 7 
zooſe à 15 Sgr., ausgegeben worden. Die Betheiligung an dem Wiercht 0 
feſte war diesmal nicht ſo groß, wie zu wünſchen geweſen wäre, nament 15 
hatten mehrere größere Guts- und Ruſtikalbeſitzer der Grafſchaft gar nich 2 
zur Schau geſtellt, wiewohl es denſelben an vorzüglichen Schauſt cken An 
wiß nicht gefehlt haben dürfte. — Obwohl der landwirthſchaftliche Den, 
alles aufgeboten hatte, das diesjährige cee dem Zwecke recht en 
entſprechend vorzubereiten, jo ſchien doch daſſelbe wegen des zu weit vo 
der Stadt entfernten, und ſonſt ungünſtig gelegenen Platzes, nicht diejenigen 
Sympathien bei den Schauſtellern und dem Publikum ee zu haben, 
die den Beſtrebungen unjeres 7 5 thätigen landwirthſchaftlichen Vereins 10 
gönnen geweſen wären. Zum Glück erhielt ſich das Wetter noch zent 
gut, Die auiiellung der Schauſtücke auf dem Schauplatze hatte bereit 
Morgens um 6 Uhr begonnen und war ſolche gegen 8 Uhr beendigt. um 
II Uhr fand die Prämirung des Geſindes und der Kleinſtellenbeſißer ſtatt. 
Hieran ſchloß ſich die Vertheilung der Preiſe und Fahnen, und wurden a 
ſolchen verabreicht und zwar für die zur Schau geſtellten Thiere, a) für 
Pferde, welche in der Grafſchaft Glaz gezogen und entweder noch in der 
Hand des Züchters, oder wenigstens ſeit einem Jahre im Beſitze des Schaun 
ſtellers waren, 13; b) für Rindvieh, unter gleichen Bedingungen 20; e) 5 1 
Schwarzvieh 1; für zur Schau geſtellten Flachs, Garn und Leinwand 15 i 
für zur Schau geſtellte Adergeräthe den Verfertigern jilberne Medaillen al 1 4 
Ehrenpreiſe und 5 Prämien in Gelde. Eine lobende Anerkennung wurde 
auch dem Hrn. Drechslermeiſter Sen) Drechsler von hier für jeine zur 
Schau geſtellten, neu verbeſſerten Schlund⸗Katheter zu Theil, nachdem der 
landwirthſchaftliche Verein von dieſen Schlund⸗Kathetern oder Entb ähungs⸗ 
Rohren, welche nach vielſeitigen Erfahrungen der Herren Landwirthe beim 
Aufblähen des Rind⸗ und Schafviehes mit dem beſten und ſicherſten Erfolge ; 
angewendet werden, 20 Stück zur Verlooſung angekauft hatte. Der Prämiirung 
folgte der Feſtzug, und demnächſt die Verlobſung. Bei letzterer zeigte ſich 
Fortuna wieder ſehr launenhaft, indem ſie dem Einen hold lächelte und ihn mit 
unerwartetem Glück überſchüttete, dem Andern dagegen den Rücken kehrte 
und wie ein ſchmollendes Weib das Nachſehen geſtattete. — Ein Glücklicher 
welcher von einem Freunde ein Loos geſchenkt erhalten hatte, erhielt * 
erſten Hauptgewinn, ein ſchönes braunes Pferd, während die anderen drei 
Looſe des Freundes, welche ſich derſelbe für ſich behalten hatte, Nieten wa“ 
ren. Im Ganzen wurden 250 Gewinne gezogen, und kam ſonach v 
den ausgegebenen 500 „ auf je 20 Looſe ein Gewinn. — Nach B 
digung des Thierſchau⸗, Prämiirungs⸗ und Verlooſungs⸗Geſchaͤftes fand 
Diner in dem obengedachten Vereinszelte ſtatt, welches 5 den Vereins⸗ 
Mitgliedern auch noch eine große Theilnahme von Gäften fand. 7 

Vorigen Dinstag hatte der hieſige Auktions⸗Kommiſſarius Heller, ein 
allgemein geachteter Mann, das Unglück, auf der Straße von einem großen 8 
Fleiſcherhunde umgerannt und ſo ſchwer verletzt zu werden, daß d elbe 
ſchon am folgenden Tage feinen Geiſt aufgeben mußte. Der Eigenthumer 
des Hundes iſt bis jetzt noch nicht bekannt. 


+ Oppeln, 11. Mai. Kang der Wunsch 
des korreſpondirenden Publikums der Wunf 
Aft dem Brieſe zugle⸗ am hieſigen Orte 
mit dem Briefe zugleich) mehr denn 


d. b. Beſtellung res 5 
59 tritt, jo dürfte namen 


Kleivungaftäde gereinigt und dieſelben auf eine mit dem einen Ende an die 
a 


=y= Aus Oberſchleſien, 10. Mai. Vor einigen Tagen holten zwei 
Gerichtsdiener den Sohn eines Rittergutsbeſitzers in das Schu dgefängniß 
ab, und geſtatteten demſelben mehrere Schritte vor ihnen zu gehen. Er 
wählte ſeinen Weg durch einen Eiſenbahnhof, wo den Bahnkörper zu betre⸗ 
ten ihm fpeziell erlaubt war, und forderte dort einen Aufſichtsbeamten auf, 
den beiden ihm folgenden Perſonen das Ueberſchreiten des Bahnkörpers zu 
verhindern. Der Eiſenbahnbeamte folgte dieſer Aufforderung und nöthigte 
die Gerichtsdiener zum Umkehren, während der Schuldner entkam. 


Z Aus dem Kreiſe a iz 11. Mai. Das projektirte oberſchle⸗ 
ſiſche Geſammtwaiſenhaus zu Gleiwitz ruft das mildthätige Publi⸗ 
kum zur thätigen Beihilfe auf. Bis jetzt haben die dafür veranſtalteten 
Sammlungen noch nicht 4000 Thlr. ergeben. Wenn aber das Werk gelin⸗ 
en ſoll, ih eine allgemeine Betheiligung aller Volksklaſſen in Hütte und 
alaſt nöthig. Und hierbei iſt es unſer hochverehrter Oberpräſident von 
Schleinitz Excellenz, von dem wir Oberſchleſier die Förderung obigen Waiſen⸗ 
werkes durch huldvolle Gewährung der Portofreiheit und inſonderheit einer 
Haus ⸗Kollekte erhoffen. 


—=E= Ratibor, II. Mai. 
bereits paſſirt eine Menge von 


7 erſchiedenes.] Seit mehreren Tagen 
rbeitern, mit ihrem Werkzeuge verſehen, 
den hieſigen Ort, um ſich nach dem Bau der Warſchau⸗Petersburger 
Bahn zu begeben, wohin ſie ſchon Anfang d. J. engagirt waren. Die 
Leute, deren Beförderung von den verſchiedenen Sammelplägen aus per 
Bahn geſchieht, erhalten, ſo lange ſie auf der Reiſe ſind, 6 Sgr. pro Tag 
bei freier Fahrt, an Ort und Stelle aber einen Silberrubel lrbeitslohn; 
außerdem werden ihnen die Lebensmittel zu einem mäßigen Preiſe geliefert. 
Obwohl ihnen dadurch größere Vortheile geboten ſcheinen, als ſie hier dur 
Tagearbeit Pa könnten, würden ſie ſich doch mit geringeren Verdienſten 
in der Heimaeh begnügen, wenn fie überhaupt nur alle hinreichende Beſchaf⸗ 
tigung finden möchten; aber faſt einſtimmig klagen fie über den Mangel an 
Arbeit in ihrer Heimath. — Der hieſige Feuer⸗Löſch⸗ und Rettüngs⸗ 
Verein, deſſen Mitgliederzahl ſich l 200 beläuft, hat ſeine praktiſchen 
Uebungen unter der trefflichen Leitung des Maurermeifters Hern, Hoent 
er wieder aufgenommen und wird kommenden Dinſtag ſein Stiftun 1 
fe u — 1 — auswärtige Gäſte geladen ſind. — Die oberſchleſiſche 
ſuſitgeſelichaft hat, nachdem ſie viele neue und tüchtige Kräfte heran ar 
gen, in der Perſon ihres jetzigen Direktors, Herrn Richter, einen Au 85 
umſichtigen und thätigen Dirigenten gewonnen, dem es gelungen iſt, in 
kurzer Heit mit den vielen neuen Kräften ein treffliches t 
ſtellen. eee davon gab u. A. das geſtrige erſte Abonnemen⸗Konzert 
im herzogl. Schloßgarten, welches, durchweg exakt ausgeführt, an die früher 
(Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit zwei Beilagen. 


ſemble herz :. 


Di mani 
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1 x (Fortſetzung.) 85 
. von den ehemaligen Directoren Labus und Venth dirigirten Konzerte 
lid e. — Die neueſten Nachrichten über den Krankheitszuſtand des A 
bn enten des hieſigen Apellations⸗Gerichts, Herrn Dr. Wenzel, ſind 
A ſehr ungünſtig und geben zu ernſten Befürchtungen Anlaß. — 


Notizen aus der Provin * itz. Im 5 i 
z.] Görlitz. Im 5. Jäger⸗Bataillon 
haben nachteherne Verſetzungen ſtattgefunden: Hr. Hauptmann v. Kalkſtein 
5 . kombin. Inf.⸗Regt., Hr. Hauptmann v. Arnſtedt zum 6. kombin. 
d. N egt, Hr. Hauptmann v. Pro ſch zum 10. Inf.⸗Regt., Hr. Prem. ⸗Lieut. 
mer tünten zum 18. Ing.⸗Regt. nach Glogau, Hr. 
ar zum 18. Inf.⸗Regt. nach Glogau. 
nicht ahl de Es iſt nun eniſchieden, daß das 5. Jäger⸗Bataillon 
t hierher in Garniſon kommt. 
lee. Lauban. Der Häusler und Weber Sels nebſt gem zu Steinbach, 
Ainzen Kreiſes, feierten am 6. Mai ihr 50jähriges Ehejubiläum in der 
mein, zu Nieder⸗Wieſa unter allgemeiner Theilnahme der verſammelten Ge⸗ 
5 und wurden, nachdem ihnen die unterm 3. Mai von Ihrer Majeſtät 
Önigin anädigft geſchenkte Jubelbibel überreicht worden, von neuem 
2 eingeſegnet. 
iegnitz. Im Laufe dieſer Woche hat der Bau der neuen Control⸗ 
Wer an den äußern Eingängen unſerer Stadt mit der Grundſteinlegung 
damen und ſoll der Bau jo raſch gefördert werden, daß die Uebergabe 
Mag odufer an die Steuerbehörde am 1. Oktober d. J. ſtattfinden kann. 
10 der hierauf erfolgenden ra der bisherigen Controlhäuſer wird 
ne derſt der Platz vor der Pforte vollſtändig geebnet werden und mit ſei⸗ 
Ausbreitung und wahrhaft ſchönen 1 von neuen Häuſern und 
Jumpartien eine prachtvolle Anſicht gewähren, beſonders wenn die alte 
auer gefallen ſein wird. Das Denkmal Friedrichs des Großen, 
en Errichtung nun durch die Koſten ziemlich dedeckt iſt, wird als eine 
e Zierde dieſes Platzes vor dem Schulhauſe ſich erheben und ſoll am 
Nona d. 90 der Grundſtein dazu feierlichſt gelegt werden. Auf unſern 
enaden erſcheinen dent auch einige Verſchönerungen durch neue Anla⸗ 
fun don Gebölzen und Blumenpartien an den Seiten der Wege in der Rich: 
R vom Glogauer⸗ zum Breslauer⸗Thore, wo ebenfalls eine neue jtattliche 
uſerfront ſich vom Breslauer⸗Thor nach dem Bahnhofe hinzieht. Die 
4 art⸗Allee auf dem Hinterhaage hat durch angepflanzte Aepfelbäume 
dis erlängerung zu beiden Seiten des Katzbachdammes vom . e 
Ber ur Hinterbleiche erhalten und iſt nur zu wünſchen, daß dieſelbe ohne 
eſchädigung ſich erhält. 3 
Neiſſe. W Franzdorf, dem Gute des Herrn v. Gilgenheimb, ſtarb 
106 2. d. M. der Wirthſchaftsverwalter Kunert in dem ſeltenen Alter von 
10 Jahren. Derſelbe war am 24. Januar 1754 geboren, trat in ſeinem 
0 er als Stallbube in den Dienſt der Gilgenheimbſchen Herrſchaft und 
at derſelben mithin gegen 100 Jahre treu gedient. 


— ra 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 8. Mai. 


Esgelooſt die Herren: 
lemon, Mens, Ballhorn, v. Schönberg, Wolter, Schlick, P 


ec.⸗Lieut. v. Rau⸗ 


Vindmüller und Hr. Referendar Wendroth. 
Goucduer ſtanden auf der Anklagebank der Gürtlergeſelle Friedrich Ernſt 
v 


. dieſe Beiden erhobene Anklage lautete auf ſchweren — ke reſp. Heh⸗ 
Es wird beſchuldigt der ꝛc. Flatt: er v. J. dem 
Gürtler eſellen Selle bier eine Uhr im Werthe von 12 Thlr. und ein 
00 Slieseln im Werthe von 2—3 Thlr., und zwar aus der verſchloſſenen 
werkſtatt, Gartenſtraße Nr. 23, mittelſt Einbruchs in dieſelbe durch 
ſewalſames Eröffnen eines Fenſters und demnächſtiges Einſteigen durch die: 
8 ſter, 2) am 31. Dezember v. J. ebenfalls dem ꝛc. Seiffert ein Paar 
M, und dem Gürtlermeiſter Krawezinsky Meſſing und Gewichte im 
unde von 9—10 Thlr., eben auch mittelſt Einſteigens durch das Fenſter, 
Ne an demjelben Tage dem Wagenlackirer Mich. Krawezinsky aus 
sen verſchloſſener Werkſtatt ein Gartenmeſſer mittelſt Einbruchs und ge: 
wa amer Eröffnung eines verſchloſſenen Behältniſſes — geſtohlen zu haben. 
5. ragtz wird beſchuldigt: 1) zu zwei verſchiedenenmalen zu dem Abſatze 
don Sachen, von denen er wußte, daß ſie geſtohlen waren, mitgewirkt, 2 
Per 3. Januar d. J. der Hausbeſitzerin Hentſchel eine Taſchenuhr 2 am 
„Januar d. J. dem Schuhmachermeiſter Meſeck eine Taſchenuhr, 4) am 
5. Januar d. J. der unverehel. Pauline Lorenz eine Taſchenuhr und ein 
aar goldene Ohrringe, geſtohlen zu haben. Verurtheilt wurde Flatt zu 
Jahren Zuchthaus und Polizeij⸗Aufſicht auf gleiche Zeit; ꝛc. Braatz wurde 
eſprochen von der Anklage der Hehlerei, dagegen wegen 3 einfacher Dieb⸗ 
le zu 1 Jahr Gefängniß und den Nebenſtrafen verurtheilt, 
Hiernächſt befand ſich auf der Anklagebank der Tagearbeiter Gottlieb 
. uf, 29 Jahr alt, aus Wiltſchau, hieſigen Kreiſes, bereits mehrfach beſtraft. 
er angeklagt: 1) Mitte Februar d. J. dem Inwohner Gottlieb Kerber 
1 olniſch⸗Kniegnitz aus deſſen verſchloſſenem Boden mittelſt Einſteigens zur 
9 it 4 Säckchen mit Erbſen und Bohnen im Werthe von circa 27 Sgr., 
wi e Februar d. J. dem Freiſtellenbeſitzer Karl Rösner zu Zaungarten, 
b hrend einer 8 bei welcher Rösner gefährdet war, mittelſt Ein⸗ 
zur Nachtzeit ein Mannshemde gr. werth geſtohlen zu haben. 
dae 15 it ein Mannshemde 20 S th geſtohl hab 
etreff de 


— 


iebſtahls ad 1 hatte Trauff ein vollſtändig umfaſſendes 
abgelegt, dagegen leugnete er, den ihm ad 2 zur Laſt gelegten 
wu ſtahl begangen zu haben. Durch das Verdict der Herren Geſchworenen 
durde er auch dieſes Diebſtahls für Nichtſchuldig erklärt, und demzufolge 
derch den Gerichtshof freigeſprochen, dagegen wegen des Diebſtahls bei Ker⸗ 
der zu Polniſch⸗Kniegnitz zu 2 Jahren Zuchthaus u. Polizeiaufſicht verurtheilt. 
erner wurde vorgeführt die unverehel. Elifabeth Ließ aus Kl.⸗Perſchütz, 
ahr alt, bereits beſtraft. Sie iſt angeklagt: am 24. Novbr. vor. J. dem 
äusler Dan. Ließ zu Kl.⸗Perſchütz einen Schweinskopf, und der Wittwe 
arbarg Ließ ein Paar Schuhe, letztere mittelſt Eröffnung eines verſchloſſe⸗ 
Dis Kaſtens, mit einem hierzu nicht gehörigen Schlüſſel, geſtohlen zu haben. 
je Ließ wurde jedoch durch das Verdict der Geſchworenen für Nichtſchuldig 
erllärt, und demzufolge durch den Gerichtshof freigeſprochen. 
Schließlich erſchienen auf der Anklagebank die unverehelichte Wilhelmine 
Erne tine Melzer, 30 Jahre alt, und der Stellbeſitzer und Holzhändler 
Wilh. Klimpel, 46 Jahre alt. Die gegen ſie erhobene Anklage beihuldi t 
fe des Meineids reſp. der Theilnahme an dieſem Verbrechen. — Der Sach. 
"alt ift in Kürze folgender: 2 a ae 
1. April d. J. ſtand bei dem hieſigen königl. Kreisgericht zur Ver⸗ 
andlung in einer Unterſuchung wider den Wilh. Klimpel wegen eines 
bac al Termin an. In demſelben behauptete p. Klimpel, daß er die 
„um welche es ſich handelte, von dem Stellenbe — Ernſt Kühn 
r 25 Sgr. gekauft habe, und ſtellte zum Beweiſe Piech ehauptung ſeine 
ienſtmagd Ern. Melzer, als Ontlaftungsgeugin. ieſelbe bekundete eidlich, 
ger Ern Kühn hat das Stuck Holz eines Abends in das Haus meines 
ienſtherrn gebracht und zwar auf einem a. in Begleitung noch meh⸗ 
derer mir unbekannter Perſonen. Mein diener war nicht zu 
auſe. Als er nach Haufe gekommen, wurde ihm von Kühn das Stück Holz 
2 Kauf angeboten, Mein Dienſtherr hat es hierauf für 25 888 90 Ant- 
uf Grund dieſes Zeugniſſes wurde p. Klimpel freigeſprochen. Dieſe Aus. 
[ne hat jedoch die Melzer gegen ihr befieses Wiſſen beſchworen; dies hat 
e auch in der Vorunterſuchung zugeſtanden. Nach ihrer Angabe hat Klim⸗ 
I, nachdem er wegen Holzdieb tabls denuncirt worden, eines Tages zu ihr 
geäußert: „Du mußt wahr nt mit rein, und da ſagſt du weiter nichts, 
As der Kühn hat das Stück Holz gebracht und ich habe es gekauft. Das 
t du aber ja nicht, daß meine Jungen dabei waren.“ Als die Melzer 
Impel zu dem Termine gegangen, habe dieſer ihr geſagt: „Was fie dich 
agen, das beantworteſt du, und wenn ſie dich fragen, ob noch mehrere da⸗ 
ei geweſen find, fo ſagſt du, daß fie dir unbekannt geweſen find.“ Zu 
igrähnen ift hier, daß durch die Vorunterſuchung feſtgeſtellt worden, wie am 
Au Januar d. J. ſich der Brunnenmachergeſelle Globiſch und Ernſt und 
gut Kühn mit den beiden Söhnen des Klimpel Ernſt und Wilhelm und 
Gil der Angeklagten Melzer in den herrnprotſcher Wald begeben, dort eine 
che fh und dieſelbe auf einem Wagen in den Garten des p. Klimpel 


fulda hatten. Dieſer war —— in dieſem Augenblick nicht zu 0 ſchl 
eit 


er noch während der Anweſenheit des Globiſch und des Ernſt Kühn 
un Gr Kahn die Eiche und ſchickte bald durch ſeinen Sohn dem Globiſch 
Kine der Verler 

impel, der Verleitung zum Meineide angeklagt, leugnet zwar, wird je⸗ 

90 2 5 der B iche debe der Melzer dur das cer des n Ru 
erhal elaſtet iejer bekundete, „daß Klimpel im v. J. ſich feinen Rat 

babe de wie er ſich in der e den 3 zu verhalten hätte. Klimpel 
nicht De geäußert, er habe die Eiche von Kühn gekauft, und ſei ihm auch 
ange, wenn ſich nur das Frauenzimmer, die Melzer, nicht verplappere; 
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er werde ſich alle Mühe geben, daß ſie nicht alles ſo haarklein erzähle, wie 
es ſich zugetragen habe.“ 

Späterhin habe ihm Klimpel mitgetheilt: „er habe das Frauenzimmer, 
die Melzer, dahin vermocht, daß ſie die Perſon des Ernſt Kühn gekannt zu 
haben, ausgeſagt habe.“ Dabei hat Klimpel hinzugeſetzt: „er hätte ihr den 
Standpunkt der Sache klar gemacht.“ Endlich bezeugt Kuppe, daß Klimpel 
ihm ſchließlich mitgetheilt, „daß die Sache entſchieden und ihm kein 1555 
gekrümmt worden ſei, daß er aber nun dem Kühn die Koſten erſtatten ſolle, 
und daß er es wohl werde thun müſſen, da er ſich dazu verpflichtet habe, 
und damit Kühn ſpäterhin die Sache nicht ans Tageslicht beine: — Heute 
in der öffentlichen Verhandlung widerruft die Melzer ihr Geſtändniß und 
hält ſich für OH: Sie behauptete heute, daß ſie von Kl. keineswe⸗ 

es zu einer falſchen Ausſage verleitet worden, vielmehr ihre beſchworene 

0 die Wahrheit ſei. Bei Abhörung des Belaſtungszeugen, Gaſtwirth 
Kuppe aus Sandberg, ſtellte ſich FAR daß derſelbe feine zweifache und 
namhafte Beſtrafung wegen Diebſtahls bei ſeiner erſten Vernehmung in 
der Vorunterſuchung verſchwiegen, und ſogar beſchworen hatte, daß er noch 
nicht beſtraft ſei. — Auf Antrag der kgl. Staatsanwaltſchaft wurde Kuppe 
nach abgegebener Ausſage wegen Meineids ſofort zur Haft gebracht. Das 
Verdikt der Geſchworenen lautete in Betreff der Melzer und des Klimpel 
a dag. Veſchuldig wonächſt beider Freiſprechung durch den Gerichtshof 
erfolgte. 

S Breslau, 9. Mai. [Schwurgericht.] Als Geſchworene fungirten 
die Herren: Döbicke, Träger, Siemon, v. Riebek, v. Schönberg, 
Pielasky, Kunzendorf, Brunnemann, Tilgner, v. Stechow, 
v. Debſchitz, Reimelt. Die königl. Staats⸗Anwaltſchaft vertrat Hr. Aſ⸗ 
od v. Schmeling; als Vertheidiger war anweſend Hr. Aſſeſſor Fried⸗ 

nder. 

Auf der Anklagebank befanden ſich: 1) der Inwohner Gottl. Nitſchke 
aus Schimmelwitz und deſſen Ehefrau Johanna geb. Hoffmann, reſp. des ge⸗ 
waltſamen Diebſtahls und der Hehlerei angeklagt. Verurtheilt wurde N. zu 
4 Wochen Gefängniß und den Nebenſtrafen auf 1 Jahr, die verehel. N. zu 
1 Woche Gefängniß. \ N 

2) Der ehemalige Dienſtknecht Chriſtian Spalled, 32 Jahr alt, ein 
vielfach beſtrafter Dieb. Derſelbe 6 heute wiederum unter der Anklage 
des wiederholten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. Spalleck 
wurde durch den Spruch der Geſchwornen für ſchuldig erachtet und durch 
den Gerichtshof demnächſt zu 6 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verur⸗ 
theilt. Erwähnenswerth bleibt, daß Sp. im Jahre 1859 wegen ſchweren 
Diebſtahls durch ſchwurgerichtliches Erkenntniß bereits zu einer 8jährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden iſt. ; 

A Der Dienſtknecht Johann Puſch aus Ober⸗Frauwaldau. Die gegen 
denſelben wegen Theilnahme an dem im § 181 (in der Mittheilung vom 6. d. 
in Nr. 211 d. Z. hieß es irrthümlich § 187) des Straf⸗Geſebuches vorgeſehe⸗ 
nen Verbrechens erhobene Anklage wurde bei Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt. Das Erkenntniß lautete auf Freiſprechung des Puſch. 


Subhaſtationen im Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 

Beuthen, Haus nebſt Garten Nr. 160, abg. 10,593 Thlr., 10. Okt. 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Beuthen. 

Myslowitz, Haus und Kachelofen⸗Fabrik Nr. 245, abg. 11,108 Thlr., IIten 
Oktbr. 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. zu Myslowitz. - 

Neiſſe, Sl 376 u. 377, abg. 4010 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kreis: 
ericht I, Abth. 

— Haus Nr. 333, abgeſch. 6800 Thlr., 19. Oktober 11 Uhr, Kreisgericht 
J. Abtheilung. 

Neuſtadt, Gasthof zum 85 Anker Nr. 4, abg. 10,010 Thlr., 13. Aug. 

Uhr, Kreisger. I. Abth. 

Pleß, Hausbeſitzungen Nr. 74 und 81, abg. 2675 Thlr., 14. Juni 11 Uhr, 
Kreisger. J. Abc. 

Birawa, Gärtnerſtelle Nr. 56, abg. 1170 Thlr., 12. Juni 11 Uhr, Kreis⸗ 
gericht I. Abth. zu Koſel. 

Budzin, ee Nr. 1, abg. 3261 Thlr., 17. Sept. 114% Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Ratibor. 5 

Chorzow, Beſitzung 135, Gebäude nebſt Acker, abg. 4677 Thlr., 12. Juni 
11 Uhr, Kreisger. I. Abth. zu Beuthen O.⸗S 

Nieder⸗Jaſtrzemb, Allodial⸗ 
Kreisger. I. Abth. Fe Rybnik 

Kopanina, Vorwerk bei Tarnowitz, abg. 33,928 Thlr., 5. Sept. 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Beuthen O.⸗S. A. 

Lobkowitz, Bauerſtelle 9, abg. 1600 Thlr., 3. Sept. 11 Uhr, Kreisgerichts⸗ 
Comm. III. Bez. zu Ober⸗Glogau. 5 

Ludgerzowitz, Poſſeſſton Nr. 10, abg. 2257 Thlr., 21. Juni 11 U., Kreis⸗ 

gerichts⸗Comm. II. Bez. zu Hultſchin. 

Michalkowitz, Bauerſtelle 44, abg. 1072 Thlr., 12. Juni 11 Uhr, Kreisg. 
J. Abth. zu Beuthen O.⸗S. 

Mollna, Freibauerſtelle 23, abg. 1155 Thlr., 11. Juni 11 Uhr, Kreisger. 

J. Abth. zu Lublinitz. 
i Rittergut, abg. 37,386 Thlr., 22. Juni 11 Uhr, Kreisgericht 
t g 


1 zu Rybnik. 

Klein⸗Pluſchnitz, Mahlmühle Nr. 12, abg. 2248 Thlr., 6. Sept. 11 Uhr, 
Kreisger.⸗Comm. II. 73 zu Toſt. 2 

Rösnitz, Bauerwirthſchaft Nr. 245, Acker u. Wieſen ca. 35 M. 133 R., 
abg. 2263 Thlr., 15. Juni 11 Uhr, Kreisger.⸗Comm. zu Katſcher. 

Schwientochlowitz, Beſitzung 108, abg. 2600 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Beuthen O.⸗S. 

Zawada, Rittergut, abg. (zum Credit auf 31,988 Thlr.) zur Subhaſt. auf 
46,452 Thlr., ferner die Häuslerſtellen Nr. 24 u. 25, abg. auf 40 und 
600 Thlr., und der Kretſcham Nr. 1, abg. 450 Thlr., 28. Juni 11 Uhr, 
Kreisger. I. Abth. zu Pleß. 


London, 8. Mai. ndigo⸗Auktionen.] In der heutigen erſten 
e kamen 5 fen ufgebot, wovon 408 zurückgezogen, 361 
eingekauft, 663 verkauft. 1 

ak geringe Reſultat der Betheiligung erklärt ſich durch den Mangel 
an Aufträgen vom Continente und der Haltung der Eigner, welche ſtark 
ſupportirten, wodurch die Käufer mit großer Vorſicht vorangingen. Die ge⸗ 
ringeren Sorten letzter Ernte, mehr nach Marken als Gehalt tarirt, waren 
vernachläſſigt und blieben die Gebote par hingegen für jedes zarte und zum 
Export Manche Loos zahlte man 2—3 d Erhöhung auf Februar⸗Preiſe. 
„Die Zahl der perſönlichen Käufer vom Continente it Hein, dahingegen 
iſt das Inland beſſer vertreten; da letzteres in den Februar⸗Auktionen nur 
wenig gethan, unſere Fabrilthätigkeit ſich auch auf einer lebhaften Höhe er⸗ 
halt, jo iſt nicht zu bezweifeln, daß ſolches ſich für eine gewiſſe Zeit verſor⸗ 
che werde. Bei dem mäßigen Umfange der Verkaufungen und der Wahr⸗ 
cheinlichkeit, daß die Eigner fortfahren werden, zurückzuziehen, da wo nicht 
entſprechende Preiſe erreicht werden, dürften die Sitzungen ſchon nächſten 
Montag endigen, und ſomit ſtehen beſondere Schwankungen der Preiſe nicht 
in Ausſicht. — Das letzte Loos iſt 1432 Kiſten, folglich bleiben noch 7381 
Kiſten zu paſſiren. 


.. Hamburg, 11. Mai. Baumwolle. Der Markt behauptete ſich in 
dieſer Pose ſehr feſt und zeigte ſich namentlich für Surate — — Nach 
frage. Verkauft ſind: : 
1200 Päcke fully fair Dollerah 4%, S 
50 „ midding Orleans 6% ©, 
Kaffee. Das Geihäft war [ehr fill, indeß find Preife behauptet und 
unter Notiz iſt nicht zu kaufen. Einige Frage zeigte ſich für Rio und es 
mußten für Ordre volle He, bewilligt werden. In den geringeren Sor⸗ 
ten bleibt die Auswahl ſchlecht. Die jüngſt angekommenen Domingo⸗ und 
Portoriko⸗Kaffees wurden, wie unten bemerkt, prompt verkauft. Verkäufe 
vom 4. bis 10. Mai: 250,000 


Pfd. Portorico 7/7 ä 
Domingo 5 8. 2000 Side R 1 Ba 


7 


io und Santos 6 * 1000 
anto ar 5 
Säcke Laguayra 7% —84, S. % 


Von Farbehölzern kamen 250,000 Pfd. Domingo⸗Blauholz und 100,000 
Pfund Caliaturholz heran, wovon das me bereits | Meſerung ver⸗ 
oſſen war; von Laguna⸗Campeche⸗Blauho 

Ladungen erwartet, Käufer wollen vorläufig 
nicht eingehen. Von Lima⸗Rothholz wurden mehrere kleine Looſe zum Ver⸗ 
ſandt genommen. Prima Bimas ar räumt fich ſehr, dagegen iſt in 
guter Mittelwaare noch hinlänglicher Vorrath vorhanden. Terra Catechu 
war mehr beachtet, Japonica unverändert. 

Reis. Der Markt blieb auch in dieſer Woche ſehr feſt, ungeachtet der 
Abſatz nicht ſehr bedeutend geweſen iſt. In roher Waare ſind zwei größere 
Geſchäfte zum Abſchluß gediehen und beſtehen dieſelben in ca. 3500 Säcken 
Rangoon und 3000 Säcken Java und mögen von geſchälten oſtind. Gattun⸗ 


3 werden binnen Kurzem zwei 
auf die Forderung der Eigner 


en ſein. 


gen Me 3000 Säcke, ſo wie von carol, ca. 150/, Tonn. begeben wor⸗ 
ohzucker. Die 


rage für rohen Zucker erhielt ſich auch in den letzten 
8 Tagen und wurden 1 1 Partien zu ſehr feſten Preiſen aus dem Markt 
genommen: ca. 4000 Säcke brauner und gelber China, ca. 1400 Säcke brau⸗ 
ner Paraiba, ca. 850 Kiſten brauner und gelber Havana, ca. 400 Körbe 
Batavia. 

Raff. Zucker. 5 
behaupten, fremder mußte etwas billiger erlaſſen werden. 
10,000 Brodte hieſiger, 8000 Brodte fremder. 


M. Breslau, II. Mai. [Das ſchleſ. Central⸗Verſorgungs⸗ 
Büreau für ir Nach ſce wel Handlungsdiener!] hat in Berlin ein 
Unternehmen zur Nachfolge, welches eine Vergleichung zwiſchen beiden Ver⸗ 
anlafjung giebt. Unter dem Namen „Vacanzen⸗Liſte“ wird die Verlags⸗ 
handlung von A. Retemeyer gegen Abonnement von 1 Thlr. pr. Monat 
in wöchentlichen Lieferungen ein Verzeichniß der — Stellen in Hand⸗ 
lungshäuſern, Landgütern, Schulen ꝛc. herausgeben. Das hieſ. 2 8: 
Büreau arbeitet innerhalb eines halben Jahres im Intereſſe der Ste ee : 
chenden und nimmt dafür 1 Thlr., während das berliner Unternehmen in 
demſelben Zeitraum 6 Thlr. nimmt und die Mühe dem Stelle⸗Suchenden 
ſelbſt ne Wenn nach einem halben Jahre ein Handlungsdiener durch 
das hieſige Verſorgungs⸗Büreau nicht hat placirt werden können, jo löfet es 
das Verhältniß mit dem Stelleſuchenden auf, während das berliner Vacanz⸗ 
blatt ein nicht aufhörendes Abonnement nur gern ſehen kann. Das hieſige 
Büreau ſchlägt zur Hebung einer Vacanz 6 Candidaten vor, das par 
blatt überläßt dem Abonnenten die Mühe des Selbſt⸗Meldens; jenes wählt 
die Stelleſuchenden aus und ein Stellegebender erhält nur 6 Vorſchläge, die⸗ 
ſes ſtellt die Möglichkeit, daß ein Stellegebender von einer ganzen Flut von 
Geſuchen überſchüttet werden kann; durch jenes werden für eine Stelle nur 
Pei erſcheinende Perſönlichkeiten in Vorſchlag gebracht und dadurch die 


Bei nicht ſtarker Frage konnte nur ee f 5 
erkauft ſind: 


rinzipale gewiſſermaßen vor Mißgriffen in der Wahl geſchützt, durch dieſes 
werden unnütze Meldungen und nicht paſſende Wahlen begünſtigt; jenes iſt 
alſo ein wirkliches Vermittelungsbüreau, dieſes ein bloßes Intelligenzblatt⸗ 
Unternehmen. 


Berlin, 11. Mai. Unie wide lehren zu wol Zu ee 
Woche ſchienen die alten Verhältniſſe wiederkehren zu wollen. Nur zwei Tage 
gaben die Eiſenbahnaktien an die öfterreihifchen Papiere den Vorrang ab; 
erſtere haben im Durchſchnitt eine Courshöhe erreicht, welche eine allgemeine 
Steigerung aller Courſe nicht mehr zuläßt. Die Spekulation muß andere 
Grundlagen ſuchen, als die allgemeinen Impulſe, welche Eiſenbahnaktien 
eben ſo unterſchiedslos in die Höhe treiben, wie öͤſterreichiſche Papiere; ſie 
muß die Grundlagen und Ausſichten jeder einzelnen Aktie ſtudiren, um bald 
mit dieſem, bald mit jenem Papier ihre Operationen 4 diefe er und ſo das 
belebende Element des Verkehrs zu bilden. In dieſe * jetzt gan 
neue Rolle vermag ſie ſich nicht gleich zu finden. So kam es, da 
auf dem Eiſenbahnaktienmarkte der Impuls fehlte, auf dem Markte der 
öſterreichiſchen Papiere dagegen durch die an den ſteigenden Rentencourſen 
ſich ermannende wiener Börje eine allgemeine Bewegung erzeugt wurde, 
die dieſem 8 auf kurze Zeit das Uebergewicht verleihen mußte. 
Aber auch hier war die Bewegung keine ge allgemeine, Nationalanleihe 
bob ſich von 60%—61, Creditaktien von 73—74% die wiener Valuta aber 
lieb unveränderk, zum Zeichen, daß die Bewegung in den Verhältniſſen der 
öſterreichiſchen Monarchie keinen Boden hatte. Am Dinstag kam die Beun⸗ 


ruhigung wegen der italieniſchen Wirren hinzu, Paris trat einen Rückgang 


an, der ſehr weſentlich durch lokale Verhältniſſe (durch das an die Agens 
de change ergangene Verbot, Bulletins auszugeben, welches dadurch veran⸗ 
laßt war, daß Einige ſich erkühnt hatten, zum Verkauf zu rathen!) bedingt 
war, und fo hörten die öſterreichiſchen Papiere raſch wieder auf, ihre vor⸗ 
wiegende Rolle zu ſpielen. Seitdem ſind ſie ſowohl, wie der wiener Cours, 
unter die vorwöchentlichen 2 ur Frei . 

Der Eiſenbahn⸗Aktienmarkt litt ebenfalls unter der allgemeinen politiſchen 
Verſtimmung und die Courſe ſchließen im Durchſchnitt niedriger als vor 
acht Tagen. Von Seiten des Publikums wurden die Verkäufe ſeit dem 
Zeitpunkte, wo die allgemeine Hauſſe keine Fortſchritte machte, überwiegend, 
jedoch beweiſt die Feſtigkeit, mit welcher die Börſe die Verkäufe aufnahm, 
daß ſie ein weſentlich gegen früher erhöhtes Coursniveau, wenn die politi⸗ 


ittergut, abg. 16,961 Thlr., 15. Juni 11 U., ſchen Conſtellationen nicht ungünſtig werden, zu behaupten im Stande iſt. 


Jedoch muß, um dies auf die Dauer zu ermöglichen, die oben charakteriſirte, auf 
einzelne Deviſen gerichtete Thätigkeit der Spekulation ſich weiter ausbilden. Trifft 
die Börſe hier die richtige Auswahl, ſo erhält und ſteigert ſie das Intereſſe des 
Publikums und befeſtigt damit die einzig ſichere Baſis, die ſie für ihre 
Exiſtenz nur ſuchen kann. Freilich muß ſie darin mit mehr Vorſicht und 
Zurückhaltung verfahren, als ſie bisher in einigen Fällen bewährt hat. Mit 
capriolenhaften Solotänzen kann ſie kein Glück machen. Schon vor acht 
Tagen charakteriſirten wir die Verſuche, den Cours der Köln⸗Mindener will⸗ 
kürlich zu treiben. Sie brachten es zu Notirungen bis 133%, jedoch ent⸗ 
ſprach denſelben keine Meinung, und die Bemühungen erzeugten nur eine 
degoutirende Reaktion, die den Cours in dieſer Woche um weitere 2 pCt. 
bis 129½ herabführte. Für Koſel⸗ Oderberger erzeugte die von Ihnen ge⸗ 
brachte Notiz, daß ein Uebereinkommen betreffs der Kohlentarife mit der 
Oberſchleſiſchen Bahn getroffen ſei, welches wahrſcheinlich auf den Verkehr 
eine günſtige Rückwirkung üben werde, den Verſuch, den Cours auf eine 
durchaus nicht motivirte Höhe zu treiben. Der Cours ſtieg im regel⸗ 
mäßigen Geſchäfte von 34—36%, in einzelnen willkürlichen Käufen bis 
38%. Aber ſolche willkürliche Sprün e verderben höchſtens das Geſchäft 
durch den Degout, welchen ſie im Publikum erzeugen. Die Actie blieb ſeit⸗ 
dem gänzlich vernachläſſigt. Neiſſe⸗Brieger waren vorherrſchend Brief. Es 
ſcheint, daß die Aprileinnahme mit einem Plus von nur 29% % gegen 47% 
im März, nicht befriedigt hat. Auch Oppeln⸗Tarnowitzer blieben tationär; 
bei dieſer Bahn iſt der Prozentſatz der Aprilmehreinnahme ebenfalls geringer, 
als im Vormonat (5% gegen 8% % im März). Von leichten Depiſen wur⸗ 
den nur Dagveburg- Winner durch die Spekulation nachhaltig bevor⸗ 
ugt. Bei recht bedeutenden Umſätzen ſtieg der Cours um 4 % Man 
cheint auf eine gute Aprileinnahme zu rechnen, da die Getreidetransporte 
von Mecklenburg nach Sachſen, welche vor % Jahren eine ſo günſtige 
Epoche für dieſes Papier erzeugten, wieder begonnen haben. Die Monats⸗ 
einnahmen bilden überhaupt auf dem Eiſenbahnaktienmarkte den einzigen e 
puls. Ihnen verdanken auch die Berlin⸗Anhaltiſchen Actien ur günjtige 

Haltung. Wir machten ſchon früher darauf aufmerkſam, daß der Frachtverke 
dieſer Bahn ſich ſehr gut entwickele. Die Aprileinnahme bringt die 9 5. 
Sie beträgt 193,089 Thlr. oder 4050 Thlr. pro Meile gegen 122,709 Thlr. oder 
3955 Thlr. pro Meile im April v. J. Es ift dies das erſtemal, daß die Bahn ein 
lus, pro Meile gerechnet, ergiebt. Der ſchon bis 107 zurückgegangene 
ours Dat ich wieder bis 109% erhöht, und die Umſätze erreichten einen 
großen Umfang. Für Oberſchleſiſche geben die Aprileinnahmen einen Im⸗ 
puls abwärts. Man hatte eine bedeutend A Mehreinnahme lente 
ohne daran zu denken, daß der vom 1. Mai ab herabgeſetzte Kohlentari 
für den April eine Zurückhaltung der Kohlentransporte motivirte. der 
Hauptbahn und den Zweigbahnen in den Bergwerks⸗ und Hüttenrevieren 
etrug die Aprileinnahme pro Meile 5236 Thlr., 223 Thlr. mehr, als im 
v. J., im Mai war die Einnahme 6304 Thlr. pro Meile, 926 Thlr. mehr, 
als im v. J. Trotz dieſes, hoffentlich nur e ge Rückſchlages iſt 
die Einnahme bis Ende April noch 2437 Thlr. pro Meile oder 12% höher, 
als im v. J. Die Spekulation wurde durch dieſen Fehlſchlag ſehr entmu⸗ 
tbigt und warf durch zahlreiche Verkäufe heute den vorher Fer fortdauernd 
ängigen Cours noch um 14%. Für Freiburger und Berbacher haben 
usfälle im April ebenfalls Rückgänge erzeugt, 3 die Berlin⸗ 

Hamburger Aktien in Folge einer Mehreinnahme ſich im Courſe beſſerten. 
Es iſt ein bedeutender Fortſchritt gegen früher, daß auf dem Eiſenbahn⸗ 
Aktienmarkte die Motive der Bewegungen ſo klar vorliegen, während noch 
vor nicht gar langer Zeit die 1 unbeachtet blieb und reine 
2 5 7 5 über den Courslauf entſchieden. Obgleich 
unft die durch die natürliche Reaktion gebotene Baiſſerichtung noch vorwal⸗ 
tend zu bleiben droht, fürchten wir doch nicht, daß der Eiſenbahnaktienmarkt 
wieder in ſeine alte Apathie verfalle. Die Baiſſe zieht neue Kräfte an die 
Börfe; eher könnten die forcirten Hauſſe⸗Operationen, wie fie in letzter Zeit 
offen hervortraten, den Markt in Mißkredit bringen und dem Minder ee 
ads 


. 


die 


Wir geben nachſtehend die Prozentſae der Mehr: oder Minder⸗ 
men der cheſſchen Buhnen im Vetgleich mit den . — Monaten. 
Januar Februar März April 
Oberſchleſiſche Hauptbahn + 20 % . 43 % 1 26% „ 16,8 % 
do. Zweigbahnen — 17 25 + 4 = — 2 
Breslau Poſen⸗ Glogau. — 16. — 7, &òmͤrr 5, — = 
Bresl.⸗Schweid.⸗Freiburg + 5 / ne + ne — 3, = 
Beiſſe⸗Brieg ++ +++ * +30 ＋ 44% +47 7 29. 
Niederſchleſ. Bmeigbahn.. +19 » 20 + 6% +14 = 
Oppeln⸗Tarnowiz + 2 14 8 „ +8 :, us 
Koſel⸗Oderberr gg — 0% — 5, — , 7 


r die nächſte Zu⸗ 


vi. 


e 


Credit 70 Geld ohne Abgeber, wiener Währung 75% —74%, bezahlt. Von 
Eiſenbahn⸗ Aktien waren nur Tarnowitzer im Verkehr, der Cours war 32, 
etwas auch 32% 1 onds zu den letzten Notirungen willig zu haben. 

Breslau, 12. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe, unverändert; ordinäre 758 Thlr., mittle 8%— 9% Thlr., 
feine 10%—10% Thlr., hochfeine 11—11½ Thlr. — Kleeſaat, weiße, 
flau; ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—15 Thlr., feine 16—17 Thlr., 
hochfeine 17%4—18 Thlr. Da die Kleeſaat⸗Saiſon als beendet zu betrachten 
iſt, werden die amtlichen Kleeſaat⸗Notirungen vorläufig ausgeſetzt. 

Roggen feſter; Kündigungsſcheine, looo Waare und pr. Mai 43%, Thlr. 
bezahlt und Gld., 5 6 0 43% Thlr. Br., Juni⸗Juli 43% Thlr. Gld., 
Juli⸗Auguſt 43% Thlr. bezahlt und Gld. 

Rüböl wenig verändert, Herbſt matter; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 
10% Thlr. Br., Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt — —, . 11% Thlr. bezahlt und Gld., 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., Oktober⸗Rovem⸗ 
ber 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feit; gekünd. 300 Eimer; loco 17 Thlr. Gld., pr. 
Mai 17% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17—17% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 17% 
Thlr. begahlt, uli⸗Auguſt 17% Thlr. Br, 

Zink. Nach längerer Pauſe fanden in den letzten Tagen zu den gemel- 
deten Preiſen bedeutende Umſätze ſtatt; disponible Vorräthe geräumt, heute 
ohne Handel. Die Börſen⸗Commiſſion. 


* 


2 5 2 4 in 
derſelbe ine Zeugen — womöglich die nächſten Verwandten oder Raab 
ren — zuziehen. f * i 

Die Erfahrung habe gelehrt, welch einen ſicheren Anhalt die Gioilftanhn, 
regiſter der Familien bei allen Nachweiſungen namentlich vor den Geri 
in Nachlaßangelegenheiten gewährten. M joti⸗ 
In den altländiſchen Provinzen werde ſich — bei dem von der 1 15 Bin, 
tät im Herrenhauſe am 7. d. Mts. über die Civilehe gefahten Beil ern 
die Einführung von Civilſtandsregiſtern vielleicht auf längere Zeit verzog y 
um jo dringender trete der Wunſch hervor, den Conflicten zwiſchen = 
richten und einzelnen Geiſtlichen wegen der Wiederverheirathung zu e⸗ 
nen, zunächſt durch baldige Abänderung der jetzigen Inſtructionen zu 
richtserſtattungen. | desge⸗ 
Werde nun wieder, wie früher, jeder Pfarrer veranlaßt, den Lan “ i 
ſetzen und Yudicaten Folge zu leiſten, wenn er ſelbſt kein Bedenken heg 2 
würden die Conſiſtorien und der Oberkirchenrath wohl ſelten noch Ver 
laſſung bekommen, hemmend einzutreten! erſe 
Hierauf erörterte der Herr App.⸗Ger.⸗Rath Klingberg die eee 
zwiſchen dem Ober⸗Tribunal und dem App.⸗Gericht zu Hamm in Gru — 
Beiträgen, Bd. III. S. 276, wegen Verlängerung des Friſtenlaufs währ 
der Gerichtsferien ohne Antrag. _ ber 
Das Obertribunal hatte die Affirmative, jenes App.⸗Gericht hat a rd 
wiederholentlich die Negative ausgeſprochen. Der Herr Vortragende 9255 
wickelte mit ausführlichen Gründen ſeine Anſicht dahin, daß eine Friſ e 
längerung ohne Antrag nicht zu rechtfertigen fei. Hundrid. 


ISnferate 


Die Potsdam⸗Magdeburger Bahn hat für 1859 einen günftigen Abſchluß 
veröffentlicht. Es tritt wieder die Erſcheinung hervor, daß an den Betriebs⸗ 
Ausgaben 1043 Thlr. erſpart wurden, während ſich die Einnahmen 30,495 
Thlr. höher ſtellten. Der Reſervefonds blieb unangegriffen auf der ſtatuten⸗ 
mäßigen Höhe, die keine Zuf ae mehr erfordert. Den Extrareſerven wur⸗ 
den 28,685 Thlr. zugeſchrieben, ſo daß die Reſerven zuſammen jetzt 562,241 
Alle. betragen. Außerdem wurden auf die ſchwebende Schuld 86,763 Thlr. 
abgetragen. 

Auch der Cours der öͤſterreichiſchen Staatsbahnaktien litt - eine lange 
nicht beobachtete Erſcheinung — unter dem Einfluß der Wocheneinnahmen, 
die, einer günſtigen Periode des vorigen Jahres gegenüber, beſcheiden aus⸗ 
ufallen drohen. Der Ausfall der letzten Woche betrug bereits 58,102 Fl. 

uf der Tagesordnung der bevorſtehenden General⸗Verſammlung ſtehen wie⸗ 
der die „Gründerrechte.“ Voriges Jahr wollte man ihnen das Agio auf 
44,444 Stück neue Atien bewilligen, jetzt ſcheinen ſie eine urkundliche Kon⸗ 
e Rechte vorzuziehen, da es mit dem Agio mehr als zweifel⸗ 
aft ausſieht. 

Von Bankaktien thaten ſich die der darmſtädter Zettelbank durch eine vor⸗ 
übergehende Steigerung hervor. Wir erinnern zur Erklärung daran, daß 
die bevorſtehende General⸗Verſammlung wahrſcheinlich einen Umtauſch der 
30prozentigen Quittungsbogen gegen Vollaktien beſchließen wird. Danach 
würde der Cours der Quittungsbogen von 92 einem Courſe der Vollaktien 
von 73%, einem verhältnißmäßig niedrigen Satze, entſprechen. Auch ſchleſ. 
Bankverein hob ſich vorübergehend. 

Preußiſche Fonds behaupteten ſich. Einiges Leben war in berlin⸗ſtettiner 
Prioritäten 2. und 3. Emiſſion. 


Der Geldmarkt bleibt zu den bisherigen Diskontirungen knapp. Die ziemlich unveränderten Preiſen beſchränktes Geſchäft. 
Banken behaupteten im April ungefähr dieſelbe Bofition wie im März. Das Weißer Weizen 75 . Sgr. Das Curatorium der All emeinen Landes⸗Stiftun als National⸗ 
Wechſelportefeuille nahm bei den preußiſchen Banken um 383,085, bei den Gelber Weizen 70758083 „ N atori 9 g 5 9 a Kapital 
übrigen deutſchen um 448,406 Thlr. ab, die Lombardbeſtände fielen bei den Bruch- u. Brennerweizen 55—60—63—66 „ nach Qualität Dank hat Mir die Urkunde über die von Ihnen mit einem Kab, 
en — um 1,627,233 Thlr., bei den übrigen deutſchen ſtiegen ſie Roggen 56—59—62—64 „ von 500 Thlr. unter der Benennung: „C. Kriſter's Special Stifte, 
5 er . Gerſte 43—45—48—52 „ und gegründete Stiftung zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Veteranen in 

„w d 5 2729319 f a 5 a 
1 Denn oo al N Hachen Niedrigſter 11. Mai. Kocher ſen e in E 1 Trocenheit Kreiſen Waldenburg und Schweidnitz zur Beſtatigung eingereicht. 5 
Cours. ours. Jutter⸗Erbſenn .... 45485052 45 ; dem Ich diefer Stiftung meine Beſtätigung gern ertheilt habe, un 
Oberſchleſiſche A. u. C. 122% bz. 122% bz. 118% bz. 119—118% bz. K 40—45—48—50 Ihnen hierbei ein Exemplar der Stiftungs⸗Urkunde wieder zugehen laſſe, 
1 21 21 1 2 1 1 9 9 2 8: 
„ B... 54 B. * 192 f 149% 5. Delfaaten wegen mangelnder Offerten geſchäftslos, Raps und Rübſen] ſpreche Ich Ihnen zugleich meinen herzlichſten Dank für die den hilfs⸗ 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. er 5 84} x 92 | 3. 82% B. würden mehrere Sgr. über die höchſten Notirungen bedingen. — Winterraps bedürftigen Kriegs⸗Veteranen durch Gründung dieſer Stiftung bewieſene 
eiſſe⸗Brieger 57 0 B 57% B 55% B 55% B. 50949698 Sgr., Winterrübſen 76—78—80—84 Sgr., Sommerrübfen | atrioti 5 jerdurch aus. Mö dles Beiſpiel recht 

Koſel⸗Oderberger . 34 36% bz 33% G 33% G. 72767880 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80-84--88 Sgr. nach Qualität] patriotiſche Fürſorge hierdurch aus. ge Ihr edles Beiſpie 


viel ſegensreiche Nachfolge finden, auch zu allen Zeiten Gottes reichſtet 
Segen auf dieſem Denkmal patriotiſcher Opferwilligkeit ruhen. 

Berlin, den 23. April 1860. [3660] 

In Vertretung: 
(gez.) Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 

An den Fabrikbeſitzer Herrn C. Kriſter in Waldenburg. 

Vorſtehenden hoͤchſten Erlaß bringe ich verpflichtetermaßen zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß. Breslau, den 12. Mai 1860. 

Der Reg.⸗Bezirks-Kommiſſar Geh. Rath v. Woyrſch. 
Centuerbruun. 
Waſſerheil⸗Auſtalt bei Neurode, Grafſchaft Glaz. 

2695 Direktion: Dr. Noſer. H. Bernhardt. 
Kummerfeld'ſches Waſchwaſſer. 3 
Das allein echte, von mir bereitete, mit hoher künigl. preuß. Conceſſion 
und k. k. öſterreichiſchem ausſchließlichen Privilegium beliehene Kummerfeld che 
Waſchwaſſer iſt in Schleſien nur echt zu haben bei Herrn Eduard Gro 
in Breslau, Neumarkt Nr. 42, und bei Herrn Robert Drosdatius in Glaz. 
Weimar. Dr. Ludwig Hoffmann, 
136637 groß herzogl. Bergrath und Hof⸗Apotheker.— 


Mit Genehmigung des Königl. Cultus-Miniſterii, 


Siroinski’s Augenwasser, 


Niederſchl. Zweigbahn. — — — 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 32½ B. 33% bz. 32% B. 32½ G. 
Schleſ. Bankverein .. 74 G. 77 bz. B. B. 
Minerva 29½ bz. 29% bz. 28 bz. 28 ½ bz. 

Breslau, 12. Mai. C „Die am Montag 
vorherrſchende günſtige Stimmung, welche vorzugsweiſe ihren Ausdruck in 
einer weſentlichen Coursſteigerung der kleinen Er mg als: Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer, Koſel⸗Oderberger hatte, die zu merklich höheren Courſen in lebhaftem 
Verkehr waren, — 2 ſchon am nächſten Tage einer flauen Tendenz wei⸗ 
chen, die bis heute anhielt. Dazu trat noch in der zweiten Hälfte der Woche 
eine ſolche Gejhäftslofigteit, wie wir fie lange nicht geſehen haben und auch 
ohne mattere Berichte von auswärts hinreichend geweſen wäre, einen Rück⸗ 
gang der Courſe hervorzurufen. ! . 5 
Da jedoch die Courſe der auswärtigen Börſen gleichfalls rückgängige 

Tendenz verfolgten, und namentlich heute auf das Gerücht, daß Garibaldi 
in Calabrien gelandet ſei, niedriger kamen, ſo ſchloſſen wir heute in recht 
matter Haltung mit theilweiſe bedeutend niedrigeren Courſen. Das Ge⸗ 
ſchaͤft in Eiſenbahnaktien war ein ſchwaches und machten davon, wie ſchon 
oben angeführt, nur Tarnowitzer und Koſel⸗Oderberger am Anfang der 
Woche eine Ausnahme, auch heute wurde darin Einiges umgeſetzt, jedoch zu 
merklich gewichenen Courſen. Koſeler ſchließen über 3 ch und Tarnowitzer 
ca. 1 % niedriger. Die Mehreinnahmen der Oberſchleſiſchen Eiſenhahn pro 
April haben den gehegten Erwartungen nicht entſprochen und wirkten un⸗ 
ünſtig auf den Coursſtand dieſer Deviſe, die 4 % verlor. Freiburger wei⸗ 
en für denſelben Monat Mindereinnahme nach und wichen auch über 2 %. 

eiſſe⸗Brieger ſtellten ſich trotz der wieder bedeutenden Mehreinnahmen auch 
1 niedriger. 


Mil 

155 Die Antheilſcheine des Schleſ. Bank⸗Vereins mußten gleichfalls der all⸗ 

gemeinen Richtung folgen und wurden heute gegen Beginn 1 95 12 niedri⸗ 
a 


und Trockenheit. ; 
Rüböl behauptet; loco, pr. Mai und Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗ 
Juli 11 Thlr. Br., Auguſt⸗September 11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., 
September-Oftober 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 
Spiritus feſt, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. N 
Von Kleeſaaten in rother Farbe wurden heute nur kleine Poſten in 
feinen Qualitäten zu den geſtrigen Preiſen gekauft; weiße Saat ganz ohne 
Begehr und die Notirungen nominell 
Rothe Kleeſaat 749 10-11-1121 Thlr. 
Weiße Kleeſaat 12—14—16—17—l8 Thlr. 


| nach Qualität. 
Thymothee 8-8 —9—9 6 —9½ Thlr. 


8 dee 
Breslau, 12. Mai. Oberpegel: 15 F. 11 3. Unterpegel: 4 F. 9 3. 


Vorträge und Vereine. } 


Breslau, 12. Mai. In der juriſtiſchen Sektion hielt der Prä- 
ſident a. D. Dr. Hundrich am 9. d. M. einen Vortrag über die Führung 
der Kirchenbücher und der Civilſtands-⸗Regiſter. Er hob hervor, wie — bei 
aller Achtung vor den Satzungen und Gebräuchen der bei uns beſtehenden 
verſchiedenartigen Religions⸗Geſellſchaften — zunächſt dem Staate obliege, 
über alle feine Angehörigen, und abgeſehen von ihren Glaubensbekenntniſſen, 
die Urkunden wegen der Geburten, Heirathen und Todesfälle in allgemein 
giltiger Form geregelt zu ſehen. 

Wenn er dem Allgem. Land⸗Recht in vielen Rechtsmaterien, namentlich 
auch im Erbrechte, den Vorzug zuſpreche, ſo habe er doch in ſeiner langjäh⸗ 
rigen Praxis, einſt im Magdeburg'ſchen und ſpäter in dem preußiſchen Rhein⸗ 
lande, die Vorſchriften des dort giltigen Geſetzbuches über die Civilſtands⸗ 


5 i ich. Kredit⸗Aktien büßten über 4 % und National:An: | Regifter ſchätzen gelernt. Hierbei habe er geſehen, wie die Einzelnen — dem z 10 i . 
12 Eibe ah a 3 * 1 1 5 after. Wahrung . 45 3 ſteigerte e bein i n en 2 ri. war im zur Augenſtärkung, gegen Augeuſchwäche und Augen⸗Entzündung 
3 * der Cours von poln. Papiergeld ca. % . Von Prioritäten kamen] wandten dabei treu geblieben wären, wodurch den wichtigſten Familienereig⸗ 9 
1 Banden Sberſcheſ. 4 Re“ unveränbetten Notitungen in Umſaz, Freie niſſen erhöhte Seirfihleit werlicen worden ei. ne Dr. Pattinſon's Engl. Gichtwatte, 1 
"Burger 4 ſtiegen von 50 . —9ʃ, wozu fie in fteter Frage waren, fie] Die Kirchenbücher — namentlich auf dem Lande mit Silialgemeinden — [Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als gege 
fehlten jedoch gänzlich. Alle anderen Prioritäten weiſen weſentliche Verän⸗ gäben nur zu oft Veranlaſſung zu erheblichen Ausſtellungen, beſonders we⸗[Geſichts⸗, Hals- und Zahnſchmerzen x. x. 
Ir derungen nicht nach, eben jo Fonds, die jedoch ziemlich feſt ſchließen. gen der nur einſeitigen Eintragungen des Pfarrers, ohne Zuziehung von Ganze Packete à 8 Sgr., halbe Packete a 5 Sgr. 
cht nach, j jedoch z ) a 

19 Geld bleibt reichlich und erſte Disconten à 3% gefragt. Zeugen, ſo wie der vom Küſter zu fertigenden Abſchriften, welche ſelten ge⸗ EEE TEST 
Ft Der Verkehr in Wechſeln war gering. Ka in und erde e 3 5 bei Ay aber gar 25 zur Hege r' s 

1 e von 142 — , 2 Mt. von 141% —141%. zrüfung un ectificirung gelangten. ebrigens erſcheinen die 22 Para⸗ 
— — ok 100 J, 801 es übrig blieb“ 2 At. Von graphen im u L. -R. über die Kirchenbücher nicht umfaſſend. Dagegen aromatiſche Schwefel ſeife, 
. 150% —150%, gleichfalls Brief. würden die Civilſtandsregiſter ſofort in Duplikgten geführt, die Verhandlun⸗ vom Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Alberti 
hi aris würde von 69— 78%, 79%, gehandelt, war aber zu letzterem eg F r bone drehe erſabrungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung des Schwe 
Cloyutſe noch angeboten. £ Yale Kr a, tels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut-Beri hönerung® 
* London Mn bezahlt, bleibt dazu Geld. müſſe. Jedes Protokoll werde dem Erllärenden und den dabei zugezogenen, h ittel ji 3 8 e en Zane faster, 2 


Monat Mai 1860. mit der Familie bekannten Zeugen vorgeleſen, und auch von ihnen durch rene Glieder, Schwäche und join ee en. 


Unterſchrift mit vollzogen. N f 
| 7. 8. 9. | 10, 11. | 12, Dem Ober⸗Prokurator ſtehen bei feinen Reviſionsreiſen die Prüfung der Original Pacete & 2 Stud 9 | 
1 Akte frei; er ſei aber ausdrücklich verpflichtet, die am Jahresſchluſſe an das e We Graefe's 
: 2 55 5 7 7 1 [Gericht erſter Inſtanz einzuſendenden Duplikate ſelbſt oder durch einen Sub⸗ 50 
5 Oeſterr. Credit⸗Aktien .. | 74% | 72% 72 71% | 71% | 70% 1 gu len: die on et a fiber han auch nervenftärfende, den Haarwuchs befördernde 
2 ional⸗Anleihe. 60% | 60% | 59% 60 60 59 ür die Rectificirung zu forgen, mit der Befugniß, wegen jeder aſur oder 
5 n ? x Mat A ſonſtigen Nachläſigleit die Auferlegung einer Geldbuße zu veranlaſſen. — 12 * On nat SE 


Schl. Bankvereins⸗Antheile [76 757% 75% 75½/ | 75% | 74% 


1 

! 

I; Suma, Teak I | au 6 5 Im Vortrage über die einzelnen Gatkungen der Urkunden wurde hervor⸗ verleiht dem Haare Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die 
i 

F 


gehoben: Kopfnerven und befördert zuberläſſig das Wachsthum des Haars. 
5 5 0 y 1 = Die Geburt eines Kindes müfje binnen drei Tagen von einem Augen: a sl 
- Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 122 120 [120 121 120 117% zeugen zur Anzeige Iommen, 33 5 siehe, zwei, der Samili Für die Wirkſamkeit wird garantirt. 
IR 2 ier 33 32 3² 3 324% | 324 eundete Zeugen zu, und ſogleich bei dieſem Acte wür e K N 
Prypeln⸗Tarnowitzer f * % 32% 5 5 2% 92% belgelegten PR in ie a 5 beg der Taufe unverändert bleiben müßten Preisgekrönter 
0 Rofel-Overberger. .....-+- 37 34% | 34% | 354 | 35 33% — mit eingetragen. 1 1 III 
15 Neiſſe⸗Brieger ---- 56 156 56 56 56 55 Für die Heiraths⸗Urkunden gingen zwei Aufgebote voraus, mit 4 III * nig 0 
* ; B 874 | 87 einer Zwischenzeit von acht Tagen, die Sonntage inbegriffen, und zwar durch 3 f 
IE Schl. 3 proc. Pfobr.Litt. A. | 8 * N % 1 87 87 87% Aushang vor dem Gemeindehau 15 ya len Eltern und die ſonſtigen chemiſch geprüft und empfohlen von Prof. Dr. Lindes. 
5 Schleſ. Rentenbriefe 93% 93% 93% 93% 93% 93% [Nachweiſungen müßten bündigſt beigebra $ ift das von der Heilfunde anerkannt mohlthätigfte und wirtfamfte Hausmittel 


199 ! y Vor der Copulation müſſe der Civilſtandsbeamte, unter Zuziehung von int, er * h U n 
, , . Befümsrpen, Huben, Heifereit cc, ul 
Preuß. Sproc. Anleihe... . [1044 104% [108% 10% |104% |10444 [ten der Eheleute vorleſen, dann a A = Bräutigam wie von der chert halten kann. Zur Garantie in Gläſern mit meinem Etiquett und 
0 A, Staatsſchuldſchei 4 83% | 84 83% 81 83% Braut ihre Erklärung erfordern, die Ehe eingehen zu wollen, worauf er fie meinem Stempel verichlofien. [3273] 
1 * 8 5 7 >% ſim Namen des Geſetzes für Ehegatten erkläre. p j 8 

7 Peter. Bontuten (ne). | 75% | 75% | 75% | 79% | 75% e cd ee arenen in aer nch huge ug fle grant vn Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtr. 18. 
| f 7 f g . 2442 

Poln. Papiergeld 88% | 88%, 88% 1 88% | 88% | 88% be zu Fehlen. 2 Depots in Breslau bei G. Olivier, Junkernſtr. 13. 

Bei jedem Todesfalle bedürfe es zur Beerdigung der koſtenfreien, e Schliebener. Oppeln: S. Schnell. Ratibor: 


155 reslan, 12, Mal. J Die Börfe war matt, ſchließt etwas 2 g 5 
5 ie Wel Waben Heldt due Nala id, Ariel 59 4 gehandelt, schriftlichen Erlaubniß des Civilſtandsbeamten; bei der Sterbeurkunde müſſe S. Guttfreund. Leipzig: C. A. Spiegelthal. 
1 ? a y Fe Te FCC re: der beulſcken Gelen 
Ri Ueẽneſte landwirthſchafiliche Lite u? Sorben nr 1 1 eee Re Wire beaftinnifchen ne en % 
4 Guſtav B i i äthig in allen Buchhandlun ’ f 2 N er 1 * rande do Su ta. Cathar na 
1 8 5 Breslau duch . Sirtes krigl Unteeriäte-Budhandlung“ in F. Hirt's königl. Univerſitäts-Buchhandlung in Breslau: n Serge Kl, 2 die ere 
15 $ B a i derer gutes Land billig kaufen oder au 
A Berger, A. Immanuel 5 ung der Steuergrundſätze, die d N m € d e ere f eren 
111 und überhaupt Mamenbung udn miben, wem A| + NR = 
* verſtändniſſe möglichft vermieden werden ſollen. Mit 3 lithographirten Tafeln. Von George Eliot, meldungen für dieſelben an. — 
F 15 Sgr. [3671] überfegt von Julius Freſe. 14058 den 8 Cotonien Don Fe, 
55 Berichte über neue Nutzpflanzen, insbeſondere über die Ergebniſſe des 2 Bände. 2 geheftet Preis 2 Thlr. 15 Sgr. ger hie Harder — ncht un 25. Mai 
5 Anbaues in verſchiedenen Theilen Deutſchlands, herausgegeben von Metz und 1 G N . fa 5 wahrhaft 3 3 und 25. 9 2 ef v gi 
15 „ land» und orſtwirthſchaftliche Samenhandlung in Berlin. Jahrgang and die größte Aner efunden, und in Zeit von einem Jahre ſieben Auf⸗ Wilh. Hühn und Comp., 
Hi 0 20 Sgr. f 9 Ion a ee fn ee vorliegende Ueberſetzung wird ihn auch in „, obrigfeitfi 1 55 Schiſſs⸗ Erpedlenten 
1 Morris, General, Verſuch über das Exterieur des Pferdes. — Verlag von Franz Duncker in Berlin. [3593] in Hamburg. 
175 Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Hauptmann Gräfe. Mit ſieben Tafeln Ee de Ne 
ü Abbildungen. 25 Sgr. > ; Unfer M R Satte „n een ere, MW 
Nathuſius, Hermann von, Die Nacen 5755 5 bwweines. Eine ech el⸗ Comptoir, „ 7 . — und Aualhanf, neh 
h avologife Kritik und Andeutungen über ſyßemalſche Behandhung der Hans- Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, e ee 
N e lung der in dieſem und dem] welches ſich mit dem Ein und Verkauf von Staatspapieren und Geld: ee agen Bade Bä aus 
5 Schacht. Dr. Hermann, Kurze Zuſammenſtellung N orten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen, befaßt, empfehlen wir zur. iſt zu verlaufen. Näheres zu er’ 
ber Kultur der Zuckerrübe, f ’ eichnend, iſt z bei 
vergangenen Jahre geſammelten Erfahrungen über Ku "| geneigten Benutzung. [2469] en in Breslau am Neumarkt Nr. 8 be 
4476 


wie über die Krankheiten und Feinde dieſer Pflanze. Mit 3 Abbildungen. — G. A. Freudenberg, 
6 Silbergroſchen. i Schleſiſcher Banf- Verein. a 8 der minorennen Eigenthümer. Fi 


„Die Verlobung unfrer älteſten Tochter 
rneſtine mit dem Kaufmann Hrn. Joſeph 
55 e aus Zerkow, beehren wir uns Ver⸗ 
Meiden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meidung hierdurch anzuzeigen. 642 
Bleihen, den 9. Mai 1860. 
M. Karminski und Frau. 


As Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Karminska. 
Joſeph Haaſe. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter 
arlotte mit dem Kaufmann Herrn Sieg: 
bed Schlefinger von hier beehre ich mich 
Mandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
90 eldung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
B denberg O.⸗S., den 10. Mai 1860. 
655] verw. Breslauer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Breslauer. 


Siegfried Schleſinger. 

& amiliennachrichten. 

bel: Verbindungen: Hr. Stadtbrauer 
gut asc mit Fe en e Wittig in 
9 dten, Hr. Paſtor Carl Rieger mit Frl. 

da Kirchner in Cammerswaldau. 
0 eburt: Ein Sohn Hrn. v. Prittwitz⸗ 
affton in Omechau. 


Verlobung: Frl. B Kuli i 
: Frl. Bertha Kulicke mit Hrn. 
Hermann Chlert in Berlin. g 
Ebel. Verbindungen: Hr. Baumeiſter 
errmann Geiſeler mit Frl. Bertha Palm in 
8 lin, Hr. Gottfried Grunow mit Frl. Marie 
que daſelbſt, Hr. Carl Bock mit Frl. Marie 
itte in Herzfelde, Hr. Sec.⸗Lt. v. Poepping⸗ 
uſen mit Frl. Valentine v. Bismark in 
"orte bei Stendal. ya 
1 eburten: Ein Sohn Hrn. Oscar di Dio 
Berlin, Hrn. Fritz Elfert daſ. j 
1. Fodesfälle: Hr. Major a. D. Ludwig 
N Wedelſtädt in Berlin, Hr. Prof. Poſſart in 
ernburg, Hr. Major und Milit.⸗Int. a. D. 
Carl Will. v. Bünting in Poſen. 


Dank. [4471] 

Allen Denen, die geſtern bei der Beerdi⸗ 
ung meiner guten Frau mir ſo zahlreiche 
eweiſe freundlicher und wohlthuender Theil⸗ 
Dan gaben, ſage ich hiermit meinen beſten 


Breslau, den 11. Mai 1860. 
Johann Georg Berger. 


6 Theater⸗ Repertoire. 

Onntag, den 13. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 

5 Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 

of⸗Opernſängerin Frau Jauner ⸗Krall. 

um ſechsten Male: „Dinorah, oder: 

ie Wallfahrt nach Plo&rmel.‘ Oper 

in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen des 

M. Carré und J. Barbier von Grünbaum. 

uſik von G. Die erbeer. (Dinorah, Frau 
auner⸗Krall. x 

Pong, den 14. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 

te " 
„ Bulnovsky, vom National-Theater in 


Su. sle, oder: Die verhäugnißvolle 
Ges Schauspiel in 5 Aufzügen, nach 
Der erzog 
hevalier d Aubi 
G Vai 


ovsky. D 
arquiſe, Frln. Götz. Franz, Diener der 
rquiſe, Hr. Tietz.) Die Handlung geht 
dor zu Chantilly im Jahre 1726 im Monat 
uni. 


Sommertheater im Wintergarten. 
Sonntag, 13. Mai: 

1 Fun Doppel⸗Vorſtellung. U 
* Vorftellung Anf. 4 Uhr. (Kleine Breije.) 
„Einer von unſere Leut'.“ Poſſe mit 
eſang in 3 Akten und 8 Bildern von 
1 a erg. Muſik von Stolz und Conradi. 
1, orſtellung Anfang? Uhr. (Gewöhnl. 
Preiſe.) „Die Maſchinenbauer.“ Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen 
und 6 Bilder von Weihrauch. Muſik von 


ng. 
Fr. z. © . 15. V. 6. K. U II. 


Musikalische Seetion. 
Dinstag den 15. Mai, Abends 7 Uhr: Fort- 
Setzung des Vortrags des Secretärs „über 
Th. Mosewius. [3673] 


Gewerbeverein. 3648] 
Montag, den 14. Mai, Abends 6 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung (in der Freund⸗ 
ſchen Neſtauration, neben dem Tem: 
pelgarten „ Vortrag des Herrn Profeſſor 
r. Marbach über die mechaniſche Wirkung 
der Reibung. Verſchiedene Mittheilungen. 


Die vierte Abtheilung von [4397] 


. Sattler's Cosmoramen 
iſt taglich von Morg. 8 Uhr bis Abends zu ſehen. 
— . —— 


Im Saale irſch, 
der e e 
anatomiſches und ethnologiſches 


Muſeum 
von London, beſtehend aus: 800 Präpa⸗ 
raten des menſchlichen Körpers. 

1 Dieſes Muſeum, welches in England, ſpäter 
N Hamburg und Berlin den allgemeinen 
Beifall des ublikums fand, enthält Modelle, 
elche bisher noch in keinem anderen Muſeum 
2 dem Continent gezeigt worden ſind. — 
Vadlich gedfinet, nur für Herten, von 10 Uhr 
ormittags bis 8 Uhr Abends. Entree 5 Sgr. 
lication der anatomiſchen Venus regel: 

mä 10%, 11%, 2, 3,5, 6%, 7% Uhr. 


Städtiſche Reſſource. 


inſtag, 15. Mai, nach Schluß des Concerts: 
Tanz. Vorſtand. 


„Bücher aller Art 
ds ee Se brüder Zr 27. 


mtsſtunden 

Mittwoch und Freitag, N 

3 — 5 Uhr, im Bureau, Schuhbrücke 12. 
Der Hausfrauen⸗Verein. 


Gesellschaft „Eintracht.“ 


Das Gartenlokal alte Taschenstrasse 


Nr. 21 ist den Mitgliedern täglich ge- 
515 


r 


Das Comite. 


Circus Volksgarten. 


Heute Sonntag, den 13. Mai: 


Zwei große Vorſtellungen. 


Anfang der erſten 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr. 
Alles Nähere durch die Anſchlagezettel. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 13. Mai: [3674] 
großes Vocal⸗„Inſtrumental⸗ 
und Militär⸗Konzert 


von der Sänger⸗ und Muſik⸗Geſellſchaft des 
Herrn Leopold Knebelsberger aus Wien, 
beſtehend aus fünf Perſonen, und abwechſelnd 
mit dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
kgl. 19ten Infanterie-⸗Regmts. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Eiebich's Lokal. 


[2467] Heute Sonntag, 


Großes Konzert 


von Eduard Braun mit feiner Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 13. Mai: 4497 
großes Konzert 5 

der Spring erſchen Kapelle unter Direktion 

des kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder⸗ Garten. 


Heute Sonntag den 13. Mai: [4543] 


gr * 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der Halle ſtatt. 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute Sonntag den 13. Mai findet das 
wegen ungünſtigen Wetters ausgefallene 


Tarmonie-Konzert und 
Grande-Quadrille, 


ausgeführt zu Pferde von vier Herren und 
vier Damen, in elegantem Coſtüm, ſtatt. 
Anfang: des Konzerts 3 Uhr, der Quadrille 

6 Uhr. [4511] 


Lustgarten bei Grüneiche. 


rüher Blümners Garten. 
Heute Sonntag den 13. Mai: [4542] 


0 5 oBe8 
Militär⸗Doppel⸗Konzert, 
ausgeführt von den Kapellen des kgl. 19 ten 
Infant.⸗Regts. und des kgl. 6. Artill.⸗Regts., 
unter perſönlicher Leitung der Herren Muſik⸗ 
Meiſter B. Buchbinder und C. Englich. 
Anfang 6% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Table d'hòöte 
im Freien Mittags 1 Uhr. 
Couvert pro Perſon 10 Sgr. 


Zur Einweihung 


meines neu eröffneten, bequem und elegant 
eingerichteten Lokals, Matthiasſtraße 70, 
lade ich unter Zuſicherung prompter und 
reeller Bedienung auf heute, den 13. Mai 


Le C. Schwenke. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen (in Jauer 
bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial): 


Ueberſicht der Weltgeſchichte 


in ſyuchroniſtiſchen Tabellen. 
Von Car inderlich. 

Lexikon⸗Format. Geh. Preis 8 Sgr. 

Dieſe Tabellen bringen in bequemer, ſehr 
überfihtliher Form die Hauptereigniſſe der 
Weltgeſchichte und dürften ſowohl jedem Ge⸗ 
bildeten einen ſchnellen Ueberblick derſelben ge- 
währen, als in Gymnaſien und höheren 
Schulen einen vollſtändigen Leitfaden beim 
Unterricht in der Geſchichte abgeben. [3647] 


Für Fußleidende. 


Hühneraugen, kranke Ballen und eingewach⸗ 
ſene Nägel, ſo wie jede in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Fuß⸗ Operation, unternimmt mit 
rößter Sorgfalt unter Zuſicherung der beſten 
Erfolge von Morgens 8 bis Nachmitt. 6 Uhr: 
[4539] Rudolph Vogel, 
appr. Operateur, Schmiedebr. 23, im 1. Stock. 


Bad Cudowa, 


i afſchaft Glaz, eröffnet am 20. Mai 
88 Bade⸗ und Molkenanſtalt. 
Für Unterkommen der Gäfte iſt durch eine 
ausreichende Anzahl Wohnungen in den m 
Bade gehörigen Gebäuden und in, Privathäu 
ſern auf entſprechende Weiſe dean und nimmt 
die Badeinſpettion in Bezug auf erſtere (mit 
oder ohne Betten, Matratzen u. dgl. m.), jo 
wie 1 Brunnenſendungen Beſtellun en an. 
Arme Kranke erhalten nur in dem Falle freie 
Kur, wenn fie ihre Mittelloſigkeit durch ein 
Zeugniß der betreffenden Ortsbehörde oder 
des Pfarramtes und die Nothwendigkeit der 
Kur durch ein ärztliches Atteſt nachweiſen. 


öffnet. 512 


1105 
Amtliche Anzeigen. 


ERFURT eee 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Bor: 
werks⸗ und Brüderſtraße belegenen von Nr. 13 
Vorwerks⸗ und Nr. 5 Brüderſtraße abge⸗ 


Izweigten, im Hypothekenbuche der Ohlauer⸗ 


orſtadt vol. VI. Fol. 193 eingetragenen, 
dem Rittergutsbeſitzer Henſel gehörigen, auf 
8152 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks (Bauplatzes), haben wir einen Termin auf 

den 19. Oktober 1880, Vormittags 

11 Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
anberaumt. 

Taxe und Hypothenſchein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Die Vorbeſitzerin des Grundstücks Marie 
Eliſabeth Frey oder deren Erben werden 
zu obigem Termine hierdurch vorgeladen. 

Breslau, den 17. März 1860. 1 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. [42] 
Kreis⸗Gericht Breslau. J. Abtheil. 
Der dem Maurermeiſter Karl Hoffmann 

gehörige sub Nr. 106 zu Lehmgruben belegene 
Gartenfleck von 29 Quadratruthen 114 Qua⸗ 
dratfuß nebſt den darauf errichteten, noch nicht 
vollſtändig neugebautenGebäulichkeiten, gericht⸗ 
lich abgeſchätzt auf 5689 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Büreau III. B. einzuſehenden Taxe ſoll 
den 6. Juni 1860, Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Graf Stoſ ch an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 16. November 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf., [348] 
Das den Franz Karras'ſchen Erben ge⸗ 
hörige sub Nr. 146 des Hypothekenbuchs in 
der Stadt Beuthen OS. belegene Haus, ab⸗ 
geſchätzt auf 7189 Thlr. 15 Sgr. zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Botenmeijterei einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 2. Oktbr. d. J. von Vorm. 11 Uhr 
ab, an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 5 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bei dem e Gericht zu melden. 
Beuthen OS., den 6. März 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Sprzedaz konieezna. 
Kröl. Sad powiatowy w Pleszewie, 
Wydzial pierwszy. 

Pleszew, dnia 17. Marca 1560 

Dobra ryeerskie Rucharki I, ezesci w 
Wielkiem Ksiestwie Poznanskiem, Powie- 
eie Pleszewskim poloZone, do Andrzeja 
Galewskiego i malZonki jege Floren- 
tyny z Swietochowskich nalezace, 
oszacowane na 10,708 tal. 13 agr. 4 fen. 
wedle taxy, mogacej byé prz&jrzandj wraz 
z wykazem bypoteeznym i warunkami w 
Registraturze, ma byd przed Ur, Noetel 
sedzig powiatowym dnin20g0TUzerwen 
1860 przed poludniem o godzinie Aus 
w miejscu zwyklöm posiedzen sadowye 
sprzedan. [468] 

Wierzyciele, ktörzy wzgledem pretensyi 
realndj z ksiegi ‚wieezystej nie wynika- 
jacéj, 2 pieniedzy kupna zaspokojenia 
poszukuja winni sie 2 nalezytosciami 
swemi do sadu subhastacyjnego zglosic, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Pleſchen. 
Erſte Abtheilung. 

Pleſchen, den 17. März 1860, 

Das dem Gutsbeſitzer Andreas Galewski 
und deſſen Ehefrau Florentine gebornen 
Swietochows ka gehörige, im Kreiſe Pleſchen 
des Großherzogthums Poſen belegene adelige 
Rittergut Kucharki I. Antheils, abgeſchätzt auf 
16,708 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor dem 
Herrn Kreisrichter Nötel am 20. uni 
1880 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den . eg Befriedi⸗ 

ung ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen 
bei dem Subhaſtations⸗Gericht zu melden. 


[610] Holz⸗Verkauf. 
Aus dem königl. Forſtreviere Schöneiche 
Ben Montag den 21. Mai d. J. von 
ormittags 8 Uhr ab im Gerichtskretſcham 
zu Schöneiche i : 
aus den Schutzbezirken Kreidel, Gleinau, 
51 und Schöneiche circa 300 Klaftern 
Eichen-, Kiefern- und Aſpen⸗Brennholz, und 
aus dem © un: Kreidel mehrere Stück 
„ o at d 
Dinſtag den 22. Mai d. J. von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab im Gerlchte enam zu 
Tarxdorf Sdhubbeſtt 
aus den utzbezirken Tarrdorf und Vor⸗ 
ſchen circa 300 Klftrn. Eichen Buchen, 
Kiefer⸗ und Aſpen⸗Brennhol 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 
Schöneiche, den 9. Mai 1830. 
Der königl. Oberförfter Graf Matuſchka. 
— — — 


Fat Knaben⸗Ueberwürfe, 
elegant und reich beſetzt, von diverſ. Stoffen, 
zu 25 Sgr., 1, 1%, 1% bis 2½ Thlr., 
dazu Sammt⸗ u. Waſchhöschen von 12 Sgr. 
bis 1% Thlr., 
Knaben⸗Jäckchen und Beinkleider 
von einem Stoffe, zu all. 3 bis 5 Thlr. 


empfiehlt: 
J. F. Glabiſch, Kupferſchmiedeſtraße 50. 


Alte Feruröhre, 
Operngläſer, mathemat. und phyſikal. 
uſtrumente werden gekauft von 
4531] Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16. 


Von den auf & chtzitz, Kreis Oppeln, haftenden Schleſiſchen 33⸗proc. 
Pfandbriefen Lit. A. tauſchen wir 3000 Thlr. gegen andere, Zug um Zug, um und 
zahlen ein Aufgeld von 2 pCt. (3667! Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


Breslauer Pferde⸗ Rennen 1860. 


Am 3. Juni: 1) Eröffnungs⸗Rennen. 2) Zweijährige Pferde. 3) Prinz Friedrich 
Wilhelm van dag gene 4) Herren⸗Reiten. 5) Handicap um das ſilberne Pferd. 
6) Fortlaufend Zucht⸗Rennen. 7) Verkaufs⸗Rennen. Am 5. Juni: 8) Satisfactions⸗Rennen. 
9) Zucht⸗Rennen. 10) Offizier⸗Rennen. II) Handicap II. 12) Jokey⸗Club⸗Rennen. 
13) Handicap für geſchlagene Pferde. 14) Hürden⸗Rennen. 

Aktien⸗Billets ſind im Bureau des General-Secretairs, Bahnhofſtr. Nr. 5, zu haben. 

Breslau, den 13. Mai 1860. g 3650] 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 


(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Waffen und bürgerl. Alterthümer,) 
0 Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt von Sonntag den 13. d. M. an geöffnet: Sonntag von 11—1 und von 3—5 Uhr; an 
Wochentagen von 3—6 Uhr. Eintritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. illets 
ſind daſelbſt par terre bei Herrn Kaufmann Böſe zu haben. 25] 


Die jährliche öffentliche General⸗Verſammlung des Vereins 
zur Beförderung des Seidenbaues in der Provinz Schleſien 
findet Sonntag, den 20. Mai, Vormittag 11 Uhr, im König 
von Ungarn ftatt, und werden die geehrten Mitglieder und Intereſſenten zu 
zahlreicher Betheiligung an deren Verhandlungen, ſowie an dem nach Schluß 
der Tagesordnung beabſichtigten einfachen Mittagmahle freundlichſt eingeladen. 

Breslau, den 9. Mai 1860. 13577] Der Vorſtand. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei unſeren Güter⸗Kaſſen zu Berlin, Frankfurt und Breslau werden aus dem Jahre 
1859 noch verſchiedene von den Abſendern nicht abgenommene Nachnahme⸗Beträge aſſervirt. 
Wir fordern die berechtigten Empfänger hiermit auf, dieſe Beträge ge Nüdgabe der 
ihnen ertheilten Beſcheinigungen bis ſpäteſtens ultimo Juni d. J. abzuheben, da nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt anderweit über dieſelben verfügt werden wird. 

Berlin, den 3. Februar 1860. [3664 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft iſt iR a 
0 . Donnerſtag den 31. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, l 
im „König non Ungarn“ hierſelbſt anberaumt worden, und werden die ſtimmberechtig⸗ 
ten Herren Aktionäre mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß die ſtatutenmäßige De⸗ 
poſition der Aktien, reſp. der amtlichen e über erfolgte Niederlegung, nach 
§ 31 des Statuts ſpäteſtens drei Tage vor der Verſammlung in dem Geſellſchafts⸗Lokale, 
Königsplatz Z a., ſtattfinden muß, und daß auch vom 25. d. Mts. ab die Einlaßkarten und 
der gedruckte Jahresbericht in Empfang genommen werden können. 

Breslau, den 10. Mai 1860. 3632 

Der Vorſitzende des Verwaltungsraths der Oppeln⸗Tarnowitzer 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Eirca 2000 Thlr. Pfandbriefe auf Tannenberg, Kreis 
Neiſſe werden gegen andere Altlandſchaftliche Pfandbriefe mit 3% Zuzahlung 
durch die Herren B. Werner in Breslau und W. Kohn in Neiſſe umgetaufcht. 


8 Vorräthig in der Sort.⸗Buchhandlung von 1 
Grass, Barth & Comp. (l. F. Ziegler), Uerrenstrasse 20. 
J. Claudel und L. Laroque, das 


aurerhandwerk 


in ſeinem ganzen Umfange theoretiſch und praktiſch abgehandelt. Ein Handbuch für 

Architekten, Maurer, Steinhauer, Bauführer, Unternehmer, Handwerksſchulen ıc. — 

Nach dem Franzöſiſchen für deutſche Zuſtände frei bearbeitet von W. Hertel, Bau⸗ 
; i in Naumburg. In zwei Theilen. 

Erſter Theil. Die Lehre von der Lagerung, den chemiſchen und phyſilaliſchen 
Eigenſchaften der dem Maurer wichtigen Gebirgsarten und Gelee in fciertik Fe 
praltifcher Beziehung, nebſt deren zweckmäßiger Anwendung; künſtliche Steine, Luft: und 
hydrauliſche Mörtel, Vetons ꝛc., Maſchinen, Geräthe, Werkzeuge ꝛc. Mit 10 Quarttafeln. 
8. Geheftet. 14 Thaler. N 

Zweiter Theil. Form: und Verbindungslehre, enthaltend; Die Konſtruktion der 
Rüſtüngen, Baugründe und Fundamente, Verband der Mauern und deren ſtatiſche Bezie⸗ 
hungen, Freimauern, Lehre und Bau der Gewölbe, Anlage und Ausbau von Gebäuden 
Veranſchlagung, polizeiliche Vorſchriften ꝛc. Mit 7 Foliotafeln. 8. Geh. 1 Thlr. 5 Sgr. 

(Jeder Theil bildet ein ſelbſtſtändiges Ganzes, und wird einzeln verkauft.) 1860. 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. [3646] 


D i e Idum Ro 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗Verſ.⸗Geſellſchaft in Halle a. d. S. 


bei welcher bis 28. April 1860 a 
ur Verſicherung angemeldet waren 4,016,385 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., wovon in 16,540 
lummern angenommen wurden: 
a) zur Kapital⸗Verſicherun g 3,474,635 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf., 
b) zur Renten⸗Verſicherun gg 0,820 „ 
mit Kapitals zahlung. 25, 77 17 17 
mit Jahres prämie 136,469 „ 12 „ — „ 
empfiehlt ſich mit ihrer Kapitals⸗Renten⸗ u. Penſions⸗Verſicherung, Familienvä⸗ 


tern insbeſondere mit ihrer Ausſteuer⸗ und Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe und den 


für 8 hee mit ihrer Sterbekaſſen⸗Verſicherung (von 50200 Thaler 
ür 15—70jährige. 
in Breslau durch die General⸗Agentur, Büttnerſtraße 30. 
C. Scholz, Schmiedebrücke 34. 
> Straka, Junkernſtraße 33. 


7 " 


5 10 . Peltner, Ketzerberg 6. 

5 5 Rittergutsbeſitzer Kulau, Bahnhofſtraße 16. 
7 er Particulier Reber, Teichſtraße 1d. 

N 1 or Beck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 9. 

5 5 . A. Gebhard, Schießwerder 9. 


a 15 Kreis⸗Sekretär a. D. Aulich, Oderſtraße 16., 
fo wie durch die reſp. Special-Agenturen in der Provinz. 


An die ſchleſiſchen Turner. 


Der unterzeichnete Turn⸗Verein beabſichtigt in Gemeinſchaft mit mehreren Vereinen 
der Provinz am 2. Pfingſt⸗Feiertage, 28. Mai Nachmittags, ein Turnfeſt — dem hieſigen 
Turnplatze abzuhalten und ladet alle (erwachſenen) Turner und Turnfreunde der Provinz 
Schleſien zur gütigen Betheiligung an demſelben ein. Anmeldungen behufs Errichtung von 
Riegen und Beſorgung von Gaſtwohnungen werden möͤglichſt bald erbeten, zu adr. an das 
Bureau des Vereins, Oderſtraße 1. Breslau, den 12. Mai 1860. 

Der breslauer Turn: Verein. 


Die Kallenbachſche Schwimmanſtalt, 


Hinterbleiche 3 wird Mittwoch den 16. Mai eröffnet. 


Die Flußbäder im Krollſchen Bade, 


Werderſtraße 2 u. 3, ſind von heute ab für dieſe Saiſon eröffnet, und empfiehlt ſie hiermit 
einem geehrten Publikum: N Der Beſitzer. [4553] 


Fraulfurter a. M. Aepſelwein, 


vorzüglichſter Qualität, die Flaſche 6 Sgr., empfiehlt: . 1 
ulius Riegner, 


[4537] Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke, im grünen Adler, 


— — — — - ꝗ—2——— — — — 
Von 1 Thlr. an werden Photographien und Panotypien 
. Lobethal's Atelier, Ohlauerſtraße Nr. kur 2. 


136611 
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Bad Humboldt's Au bei Trebnitz. 


„Die hieſige ge mit ihren als heilkräftig rühmlichſt bekannten balſamiſchen 
Kiefernadel⸗ ädern, nebſt Douche und e e Dale wird den 15. Mai d. oh 
eröffnet. Freundlich * und gut möblirte Wohnzimmer, zu mäßigen Miethpreiſen, ſind 
vorhanden; auch iſt für gute Bewirthung der Kurgäſte durch die am Orte befindliche Re⸗ 
ſtauration dolls ee Beſtellungen auf Logis wird die Bade⸗Inſpection (per Poſt⸗ 
ſtation Katholiſch⸗Hammer) gern entgegennehmen, auch bereit ſein, jede weitere gewünſchte 
Auskunft zu ertheilen, 2 4494] 
Die Direction der Waldwoll⸗Fabrik in Polnisch: Hammer, 


See: u. Soolbad Colberg. 


Wie früher, jo auch in dieſem Jahre machen wir auf unſer See⸗ und Soolbad aufmerkſam. 

Die Eröffnung des völlig umgeſtalteten, mit vielen und eleganten Badezellen vermehrten 
Soolbades erfolgt am 15. Mai d. J. 

Der Bau einer neuen Soolbade⸗Anſtalt iſt in Ausführung begriffen. 

Die neueſte Analyſe der hieſigen Soolquellen von Profeſſor Wöhler weiſet einen 
außerordentlichen reichen Gehalt an wirkſamen Beſtandtheilen nach. Die Eröffnung des 
Seebades 0 am 15. Juni. Den früheren Mängeln namentlich in Bezug auf das 
neue Geſellſchaftshaus iſt abgeholfen, der als vorzüglicher Reſtaurateur belannte Herr 
Nauſe aus Berlin wird allen Anforderungen entſprechen. 

Eine neue Mineralwaſſer⸗Anſtalt, welche ſämmtliche Brunnen in vorzüglicher Qualität 
liefert, iſt erbaut. 

Unſere Bade⸗Anſtalten ſind vermehrt. 

Mit Rückſicht hierauf, ſo wie auf unſeren kräftigen Wellenſchlag und auf die ſchönen 
Umgebungen der See, ſehen wir zahlreichem Beſuche entgegen. 

ö * wegen Beſchaffung von Wohnungen wird die unterzeichnete Direction aus⸗ 
führen und bitten wir die Adreſſen an den Vorſitzenden „Oberbürgermeiſter Schneider“ 
zu richten. Colberg, den 4. Mai 1860, 

[3645] Die Direction des Bade: Bereins. 


Mineral-Brunnen 


von friſcher 1860er Mai: Füllung, 
habe ich jetzt ſämmtliche Sendungen direkt von der Quelle erhalten, als: Selter, 
Noisdorfer, Emſer Krähnchen und Keſſelbrunnen, Biffuger RNakoczi, Home: 
burger und Krenznacher Eliſabetbrunnen, Pyrmonter u. Wildunger Waſſer, 
Adelheidsquelle, Krankenheiler Jod⸗Soda⸗Waſſer, Iwoniczer Jodqguelle, 
Weilbacher Schwefelbrunn, Spaa, Viehy grande grille und Cöeleſtinen⸗ 
Brunnen, Biliner Sanerbrunnen, Marienbader Kreuz⸗ u. Ferdinandsbrun⸗ 
nen, Eger Franzens⸗, Wieſen⸗ u. Salzquelle, Carlsbader Sprudel⸗, Neu-, 
Therefien:, Mühl⸗ u. Schloßbrunnen, Friedrichshaller, Püllnaer, Kiffinger 
u. Saidſchützer Bitterwaſſer, Lippſpringer u. Paderborner Inſelbadbrunnen, 
Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, Endowaer, Neinerzer u. Langenauer Brunnen 
und empfehle ich dieſe he en friſchen Mai⸗Füllungen, jo wie auch echtes Carls⸗ 
bader Salz, Biliner aſtillen „Mutterlangen⸗Salz von Kreuznach, Rheme, 
Wittekind und Seeſalz zum Baden, wie auch Cudowaer Laab⸗Eſſenz zur Berei⸗ 


sung, Don deen eee ee Fr. Keitſch, 


3677] Kupferſchmiedeſtraße Rr. 25, Ecke der Stockgaſſe. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glace, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[3652] die befannte billige Nabend ang J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Ed. Scholz's Bade: und patentirte SchwimmUnterrichts-Anftalf, net 


609] Bekanntmachung. 
in der Oder⸗Vorſtadt, Eingang Salzgaſſe Nr. 5, wird Dinstag, den 15. d. Mts., 


[ g 
Der zum Fürſtenthum Krotoszyn gehörige, 
im Adelnauer Kreiſe, 2% Meile von Kroto⸗ 
scyn, 1% Meilen von Oſtrowo, / Meile von 
Adelnau belegene Spezialſchlüſſel Baben, 
beſtehend aus: 
18 Morg. 156 QR. Gärten, 
2509 71 „ Aecker, 
956 „ 118 „ Wieſen, 
L 8 75 ütungen, 
9 „ 168 „ Teiche, 
254 „ 16 „Unland, Wegen ıc. 


in Sa. 4026 Morg. 151 QRuthen 
nebſt dem Krugverlage, Brau⸗ und Brennerei, 
eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen 
Grundinventarium von 9600 Thlr., ſoll von 
Johanni d. J. ab bis dahin 1872, mithin auf 
12 Jahre im Wege der Submiſſion verpach⸗ 
tet werden. x 2 
Bewerber, welche ſich über den Beſitz eines 
Vermögens von mindeſtens 20,000 Thlr. und 
über ihre Qualifikation als Landwirthe aus⸗ 
uweiſen vermögen, wollen ihre beſtimmt zu 
ſaſſenden Submiſſions⸗Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt mit dem Vermerk auf der Adreſſe 
„Submiſſions⸗Gebot für den Pachtſchlüſſel 
Baben“ und bis zum 19. k. Mts., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, unter Depoſition einer Bietungs⸗ 
Kaution von 2000 Thlr. perſönlich einreichen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 
Bieter bleiben bis zum 30. Juni incluſive 
an ihre Gebote gebunden; die Wahl unter 
ihnen wird Sr. Durchlaucht dem Herrn Für⸗ 
ſten von Thurn und Taxis vorbehalten. 
Der Hauptertrag, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, die Vermeſ⸗ 
ſungs⸗ und . und Karten 
können während der Dienſtſtunden in unſerem 
Amtslokale eingeſehen werden. 

Schloß Krotoszyn, den 11. Mai 1860. 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche 
Rent⸗Kammer. 

Czekonski. Diehl. 


Ein Adjuvant, 
welcher insbeſondere das Organiſtenamt zu 
verwalten hat, wird für die evangeliſche 
Schule zu Alt⸗Wohlau bei Wohlau zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. Qualifizirte Bewer⸗ 
ber haben ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei dem unterzeichneten Patrocinium zu 
melden. 
Alt⸗Wohlau und Heidersdorf, 
den 10. Mai 1860. 
3634] Das Patrocinium daſelbſt. 


Der Beamten ⸗Poſten auf dem Domi⸗ 
nium Rog au bei Krappitz wird vom Sn 
d. J. vacant. Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich baldmöglichſt melden. [4551] 


Auktion. Dinftag den 15. d. Mts. Vorm. 
10 Uhr ſoll im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 


Filet⸗Handſchuh, Herren⸗Schlipſe 
von 2½ Sgr. an. von 1½ Sgr. an. 


Herren⸗Socken, bunt und weiß, von 3 Sgr. an. 
Kinder⸗ 7 7 „ * 75 2½ Sgr an. 
Damen⸗Strümpfe „ 3 Sgr. an. 
Kinder⸗ 1 „ 2½ Sgr. an. 


Filet Crinolinen, 


von 25 Sgr. an, 


am billigſten bei S. Jungmann, 


5 Ede Blücherplatz und Reuſcheſtraße, im weißen Löwen, 
[4521] Eingang: Reuſcheſtraße, Iſtes Gewölbe. 


[Kinder⸗Netze von 3 Sgr. an. Zwirn⸗Handſchnh, v. Sgr. an 


Bitte genau auf meine Firma zu achten 


[3656] 


Französische Baldachins, 
En-tout-cas mit abschattirten Rischen, 
En-tout-cas-Kofferschirme, 
Regenschirm-Taschenschirme, 
Regenschirm-Kofferschirme 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 
—— —jà‚—ä2 — 2 chi 2 1 
N Sonnen: und Negenſchirm⸗Fabrik von 
| züge werden ſauber und | Heinrich J. Eůöwy 7 


U führt. Fe 
$. ‚mel ausgerübre 7] Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Die Wäſche⸗ und Leinwand⸗Handlung von 
Raſchkon u. Krotoſchiner, 


chmiedebrücke 15 
empfiehlt Schirting⸗Oberhemden in den neueſten Fagons, ſchmalfaltig, das 
Stück 25 Sgr. und 1 Thlr. 
Feine leinene Oberhemden, gut ſitzend und ſauber genäht, das Stück 
13 und 2 Thaler. [4490] 
Auch werden Reparaturen an Oberhemden angenommen und aufs Billigite bejorgt. 
Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 
Mein Lager fertiger Schuhe und Stiefeln 
ſowohl für Herren als auch für Damen empfehle 
ich in größter Auswahl. E. Schäche. 
N Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


Gebr. Taterka, Milolaiſtraſze 79, erſte Etage. 


dunn „ene Droſche Empfehlung. Täglich feiſche Bruſt⸗Karamellen, 1 Ip. 3 Ser, 
verſteigert werden. 8 [3669] 313 2 aitrank Bonbons à Pfd. 8 Sgr ohne 
Fuhrmann, Auttions-Commiflar. Neueste Frühjahrs-Ueberzieher eine (ee Ay 10 Sgr. Papier 
Auktion. Freitag den 18. d. M. Vorm. englischer Fagon, [3681] bei B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


iche ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
äſche, Betten, Kleidungsſtücke. Möbel, 
Hausgeräthe, 1 einfache, 2 Doppelflinten, 2 
neuſilberne Schellengeläute und 5 Kiſten 
Streichhölzer, verſteigert werden. [3670] 
Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Am Dinstag den 22. Mai 20 Nachmitt. 


ohne Futter und wasserdicht, 
bei Gebrüder Taterka, 


Nikolaistrasse Nr. 79, 1. Etage. [3076] 


Von echtem Peru-Guano, 


dessen Stickstoffgehalt wir mit 13 à 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung 


[3489] Bochow 8 Comp, Vorderbleiehe Nr. 1. 
Ungekörnte Knochenkohle 


empfingen auf Commiſſionslager und offeriren: Gebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 
— . — w ͤ ́Mwüä—ü—Fkͤͤͤ —k(ß'— ͤe1!1111rrrßrß8rör;öÿ/. —— 


Guts⸗Verkauf. Alle anderen Rüben⸗ 


i Weitem 
Von dem Beſitzer mit dem Verkaufe des 8 n 
im Kreiſe Breslau gelegenen Rittergutes Reichthum übertreffend, 
Siebiſchau beauftragt, habe ich einen Ver⸗ fehr ven 72 
kaufstermin auf Pohls Nieſen⸗ 
Mittwoch den 23. Mai d. J., 4 Uhr Futter⸗Runkelrübe 
hier in meinem Büreau, Junkernſtraße 2, an⸗ noch ein kleiner Poſten 
beraumt, wozu ich Kaufluſtige, die mindeſtens auf Lager, welchen i 
eine Anzahlung von 25,000 Thlr. leiſten kön⸗ unten Ga rant fr 
nen, mit dem Bemerken einlade, daß au Echtheit und Keim ä⸗ 
vor dieſem Termine Gebote von mir ent⸗ higkeit zur Saat als 
egengenommen werden, und Abſchluß ſowie 5 : ügliches 
ebergabe früher erfolgen können. etwas len 10 
Die näheren Bedingungen ſind bei mir N empfehlen kann. 
einzufehen. Die Beſichtigung kann jederzeit Die Samen⸗Handlung von 


an, den 15. April 1860, Georg op in Breslau, 


Der Rechts⸗Anwalt und Juſtiz⸗Rath Eliſabet⸗(Tuchhaus-) Straße Nr. 3. 
[3106] Simon. TEE 


Guts⸗Verkauf oder Tausch.“ a 


Ein Rittergut, % Meile von der Kreisſtadt, 
mit 900 Morgen Acker und Wieſen, kleefähi⸗ 
gem Boden, Gebäude in beſtem Stande, gu⸗ 
tes Inventar, feſter geregelter Hypotheken⸗ 
ſtand. Preis 26,000 Thlr., Anzahlung 6 bis 
8000 Thlr. ; 1 

Ein Rittergut, 4 Meile von der Kreisſtadt, 
mit = 1 zee 55 Nun 9 595 
weg Boden zu Raps, Gerſte, Korn und Ha⸗ 2 g 
fer. Gebäude in beſtem Stande, Hypotheten Patent⸗Univerſal⸗Ziegel, Röhren⸗, Pfannens, 
auf 10 Jahr feſt. Preis 30,000 Thlr., An | Torf, Kohle-, Saftprefien:, Miſch⸗ u. Mortel⸗ 
zahlung 5—6000 Thlr. Maſchine von [3089] 

Ein Bauergut von 250 und ein desgleichen C. Schlickeyſen in Berlin, 
von 205 Morgen Acker und Wieſen, durch- Maſchinen⸗⸗ Fabrikant und Dampf + Ziegelei: 
weg gutem Boden, 2 Meilen von Breslau, Beſitzer. Die ſehr vortheilhaft und elegant 
an der Eiſenbahn, für den billigen Preis von] neu eingerichtete Dampfziegelei iſt täglich im 
12,000, reſp. 10,000 Thlr., Anzahlung 2000, Betrieb zu ſehen. 
reſp. 3000 Thlr. 


5 J. Scholz, Bil FH R eiſ ew a g e n. 
ö Asphalt⸗Dachfilze, Ein großer, hoͤchſt comfortabel einge: 


D 


Magazin eleganter Verren- Garderobe. 


drei Uhr ſoll auf der Domäne Proskau bei 
Oppeln eine größere Partie Schaffelle in 
öffentlicher Auktion meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß die Zahlung für die er⸗ 
2 Felle im Termine zu leiſten iſt. 
[3549] Königl. Adminiſtration. 


Auktion von Maſtſchöpſen, 


600 Stück, ſtark und gut ausgemäſtet, in kleinen 
und großen Partien, am Dinstag den 22. Mai, 
Vorm. 11 Uhr, in Carlsmarkt bei Brieg. 


Neue Pique⸗Anzüge und Mäntel 
für Mädchen und Knaben 


ſind in großer Auswahl wiederum bei mir vorräthig. 


Emanuel Gräupner, 


[3651] Ohlauerſtraße 87 in der Krone. 


ine Partie Reſte 


BB . | 
franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neueſten Deſſins N 
erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billig⸗ 


ſten Preiſen. W. Pulvermacher; 
Seidenband⸗ 


[4523] Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 


— —ů ů — 
Be 


—— — 


à Schock 5 Sgr. Aſtern: die neueſten und 
allerneueſten a ee großbl. Roſen⸗Aſtern 
aller Farben à S 

von Ende Juni auf leer gewordene Beete 


die Conditorei⸗Waaren⸗Fahril von! 
. rzellitzer, 


.... Antonienſtraße 4 in Breslau, i 
empfiehlt hiermit ihre Fabrikate einer geneigten Beachtung; beſonders die ſo bekannten 


1 Bruſt⸗Caramellen u. Huſtenpaſtillen 


welche aus den heilkräftigſten Kräutern zuſammengeſetzt, ſtets mit dem beſten Erfolge 
gegen Huften angewendet wurden; jo wie alle anderen Artikel, beſonders der aa 


3 Sgr. 20 Sorten neueſte groß bl. Verbenen 
in ſtarken Herb⸗Stecklingen, 12 Sorten 1 Thlr. 
Relkenſtöcke erſten Ranges 60 Stück 1 Thlr. 
15 Sgr. Für Emballage erſuche ich eine 
Kleinigkeit 15 zu wollen. 3662 
tai 1860. 


Striegau, im 
Guſtav Teicher, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


„Zur Erquickung!“ 
„Selterwaſſer⸗Pulver“, 


a Cärton 15 Sgr. zu 20 Flaſchen Brunnen, 
demnach Koſten⸗Preis die Flasche nur 9 Pf. 


N 


iederverkäufern zu den billigiten Fabrikpreiſen. 


burant für ⸗Saiſon. 
Garten⸗, Comptoir⸗, Negligee⸗, Hitzableiter⸗ und Sommerröcke, 
ſehr dauerhaft und waſchecht, in baliebten, bequemen und kleidbaren Facons, 
von 1 bis 4½ Thlr. 


Zucker ed Heſellſchafts⸗, Phantaſte⸗ und Promenadenröcke, praktiſch, leicht und 

„Erdbeer, Jucker, S ſehr elegant, von 4 bis 10 Thlr., N ge l. Qualität, empfiehlt billigſt: 4503] richteter, eleganter engliſcher Reiſe⸗ 
„Himbeor⸗Zucker, = "3 3.08 N 2 erg u 24 lig 13 Thlr. kräftigem, feinem Tuche auf Seide und T. W. Kramer, Büttnerſtr. 30. wagen wenig e ſoll zu einem 

7 eo 7 7 R N 7 1 erte 2 0 
eee rg Are FE uoeberzieber, neueſter und beliebteſter Facons, ſehr elegant von 534 bis 14 Thlr., Geld auszuleihen. angemeſſen billigen Preiſe verkauft werden, 
n — PFC 47 8 3 8 m Auf hieſige Häufer find unter genügender und ſteht im „gelben Löwen“ am 7 
„Marofchinoeäuder, ( Hans- um Schlafrocke, Weiten, rbeitöhofen, Anaben:Unzüge || Siherpeit an vergeben 3000 Thür, 2000 The. zienplake vom 13. bis 18, Mai 
n A ſeh ee ee Bill a und 2500 Thlr. Näheres bei J. Scholz, zur Anſicht und zum fofortigen Verkauf. 
„Orangenblüth⸗Zucker S 2 8 empfehlen bei anerkannt reeler Waare und illigſtem Preiſe: Weidenſtraße FÜ . 2847 „ 
ae nr \7 „29: vun” P. Schottländer und Comp., Weibenftrabe Nr. 8. e b 
Araneini⸗31 S . 5 g n 
. — 2 82 8 5 euſcheſtraße Nr. 2, ganz nahe am Blücherpla Schaf Verkauf. ng iſche 

atibor, 


= 


Fabriklager Handl. Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
PS. Dieſe Frucht⸗Zucker werden beſon⸗ 
ders bei warmer Witterung den Herren Cafe⸗ 
tiers und Reſtauxants empfohlen, auch ſind 
dieſelben zu Mehlſpeiſen des feinen Geſchmacks 
wegen anzuwenden. 3665 


Das Dominium Beneſchau, Kreis \ 
hat 300 Stück zweijährige Schöpfe aus einer 
anerkannt edlen und geſunden Heerde als gute] 0 | e . 
Wollträger zum Verkauf, welche noch vor der "W pen lich geruchlos und 
Schur beſichtigt werden können und nach der transportabel, ſind in uswahl zu ſolißen Preiſen 
Schur aden find. Der Centner Wolle] vorräthig bei A Radoy ae, 
davon wurde am porjährigen breslauer Woll⸗“ [4546 „110 „ Meiſter, 
markt mit 110 Thlr. verkauft. [3482] Kupferſchmiedeſtraße 4, 


Water⸗Cloſets, 11 


neueſter Conſtruction, 


Pommerſchen delilat geräucherten See 


in großen Fiſchen 8 Sgr., Heinen Fiſchen 1 Sgr. pro Pfund, ſowie 


marinirten Seelachs in Fäßchen 


von circa 15 un 2 Thlr. empfiehlt zur geneigten Abnahme; Emballagen und Verpackun⸗ 
gen werden billigſt berechnet. L. A. Janke in Danzig. 


lachs 
[3668 


N 


1107 


Sommer ⸗Saiſon 
1860. 


— 


Sommer⸗Saiſon d b 
1860. 
4 — air — 5 — — 
| bei Frankfurt a. M. 
abfühe Die Quellen Homburgs, von dem berühmten Profeſſor Liebig analyſirt, wirken erregend, toniſch, auflöſend und 
end; ſie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und 
in Minnie wieder herzuſtellen, indem fie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation 
ligkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 
Teibeg dl vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt: in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter: 
bei namentlich der Leber und Milz; bei Hypochondrie, Urinleiden, Stein, bei der Gicht, 
Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfungen, ſowie bei allen den mannigfachen 
en, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 
der Von ſehr durchgreifender Wirkung it der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
täufg Melle getrunken wird; die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Ge: 
des Städtelebens, unterſtützen die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 
doe olken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch 
7 e Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen 
albrunnen, verabreicht. 
gut Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer⸗, ſowie Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man bier auch 
ngerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
kori Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält rachtvoll de⸗ 
ncerte Räume, einen großen Ball: und Coneertſaal, einen Speiſe⸗Salon, Kaffee: und Rauchzimmer, 
wine geſchmackvoll ausgeſtättete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außerge- 
Miher Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem ZEFO geſpielt wird. Die 


fl 
fache Bankeinlage am Trente-et-Quarante ift auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken 
fett. — Das große Leſekabinet ſteht dem Publikum unentgeltlich geöffnet, und enthält die bedeutendſten deutſchen, 


Hg oſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletri⸗ 

Up Journale. Der elegante Reſtaurationsſalon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne 

iR alt⸗Terraſſe des Kurgartens. — Table-d’höte findet um ein Uhr und um fünf Uhr ſtatt; die Reſtauration 
em rühmlichſt bekannten Haufe Chevet aus Paris anvertraut. 


au Das Kur⸗Orcheſter pielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, Nachmittags im Mufil-Pavillon des 
und ertens und Abends im großen Ballſaale; es zählt 43 ausgezeichnete Muſiker, worunter vornehmlich die Herren Paquis 
an n, erſte Hornſoli von der italieniſchen Oper zu Paris, ſowie Herr Delpech, Cornet-à-pistons, aus Paris 
en ſind. 
Jede Woche finden Réunions, Bälle, ſowie Concerte der bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 
0 Durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. iſt Bad Homburg nur eine Stunde von Frankfurt entfernt. 
dun Kurzem wird auch die Eröffnung der direkten Eiſenbahn zwiſchen Homburg und Frankfurt a. M. ſtattfinden, und die 


alsdann in zwanzig Minuten zurückgelegt werden. [3641] 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die [3649] 


Eröffnung unserer Mineralbrunnen-Trink-Anstalt 


( 
sen halerstrasse Nr. 14) in diesem Jahre am 2 1. Mai erfolgen und der Schluss derselben am 31. August stattfinden wird. 


Es werden in derselben verabreicht werden: 
Von den warmen Quellen: Von den kalten Quellen: 
Egerer Salzquelle, 


V 
hi) Carlsbad der Sprudel, 


* 


2 - - Neubrunnen, Egerer Franzenshrunnen, 
1 a - Mühlbrunnen, Homburger Elisaquelle, 
. - - Theresienbrunnen, Kissinger Rakoczi, 
* - - Sechlossbrunnen, Kreuznacher Elisabetquelle, 
— Ems - Kesselbrunnen, Marienbader Kreuzbrunnen, 
2 - das Krähnchen, Pyrmonter Hauptbrunnen, 

Viehy die Gitterquelle (Grande-Grille).| Reinerzer (laue Quelle), 

Schlesischer Obersalzbrunnen. . 
folgt Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5— 9 Uhr verab- 
» Und ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt. Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 


für die warmen Quellen 3 Thlr. 15 Sgr., 
- kalten — 3 Se 


für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet. 
8 Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer Fabrik (Rosenthaler- Strasse 14) 
S ä verzeichnete Wässer bei uns, sowie beiden HH. Wiederverkäufern, unmer frisch bereitet vorräthig gehalten: 
elheids quelle, Spaaer Pouhon 
Carishbader Mühlbrunnen, ee Hauptbrunnen, 
arlsbader Neubrunnen, Friedrichshaller Bitterwasser, 
Carlsbader Schlossbrunnen, Saidschützer Bitterwasser, 
Carlsbader Sprudel, Püllnaer Bitter wasser, 
Earlabader Theresienbrunnen, Kobhlens. Bitterwasser von Dr. H. Meyer, 
Emmer Kesselbrunnen, Selterser Wasser, 
Emser Krühnchen, Sodawasser, 
8erer Salzbrunnen, Zweif. kohlensaures Magnesiawasser, 
Meerer. Franzensbrunnen, Kohlensaures destillirtes Wasser, 
Ki mburger Elisaquelle, Kohlensaures Brunnenwasser, 
Klinger Rakoeczi, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 
Klakenheiler Johann-Georgenquelle, Doppelt kohlensaures Ammoniak wasser, 
Kreuznacher Mutterlauge zum Bade, 


1 euzuncher Elisabetquelle, * ) 
Marlenbader Ferdinandsbrunnen, Lippspringer Arminiusquelle, von 20 Sgr. an. Regenſchirme in ſchwerer 
Arienbader Kreuzbrunnen, Biliner Sauerbrunnen, Seide pr. Stck. 1% Thlr. und höher, Negenſchirme 
esischer Obersalzbrunnen, Weilbacher Schwefelwasser, von engliſchem Leder jehr billig, Zeugregen- 
Wild, grande Frille, Fachinger Brunnen. ſchirme von 12½ Sgr. an. 


Idumger, wer 2 
leicht Wir schen uns gleichzeitig veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verab- 
Fin. Werden, nicht nur in der Glasmasse unsere Firma eingeschmolzen enthalten, sondern dass auch jede einzelne 

asche mit einem Etiquette verschen ist, das den Namen des in der Flasche befindlichen 
tsers, sowie unsere Firma: „Anstalt für k. Mineralwasser von Dr. Struve & Soltmann“ 
Und Bl, Aufträge von ausserhalb werden. von uns auf das Prompteste efleetuirt. Einballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten 
leere Flaschen von uns zu den in unserer Preisliste festgesetzten Preisen stets wieder angenommen, 


Breslau, den 11. Mai 1860. Dr. Struve S Soltmann. 
neralwasser, aus der Fabrik der Herren IT. Struve & Solimann, 


zu Fabrikpreisen stets frisch zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 3643] 
8 zweiten Hypothek, 
15,000 Thlr. zur zweiten Hypothe 


sind 


mit 45,000 Thlr. ausgehend, 
werden für fünf Jahre feſt auf ein durchaus 
ſolides e ee im Werthe von 
circa 150,000 Thlr. geſucht. Auf direkte Of⸗ 
ferten ſind die Herren Gebr. Staats in 
Breslau, Karlsſtraße Nr. 28, bereit, gefällige 
Auskunft zu geben. [3553] 

Dreihundert Orhoft 
beſten fachen Eſſig⸗Sprit offeri⸗ 
ren in Partien wie in einzelnen Oxhoften 
„ 5% Thlr. 3558] 
Gebrüder Levy u. Co. 


aiſon erlauben wir uns auf die vielen neuen Waaren 
aufmerkſam zu machen, welche direkt in den Fabriken beſtellt, jetzt faſt gänzlich ein⸗ 
getroffen find. Außer unſerm ganz vorzüglich aſſortirtem Lager ſämmtlicher Artikel des 


Weißwaaren⸗Geſchäfts 


empfehlen wir beſonders noch folgende franzöſiſche Artikel: 3572] 
Negligee⸗ Stoffe, franzöſiſche Nansoues, fagonnirte 
oben in Mull und Gaze, bandes pliss®. entredeux etc, 
Franzoſiſche ſchwarze echte Tücher und Mantillen in dentelles 
Chantilly und Alencon; echte pariſer Stickereien in Kragen und Kragen 
und Manchetten. 5 a 
Line Partie % und 10% breite Gardinen 
offeriren wir einzelnen Stücken, zu 2 oder 3 Fenſtern ausreichend, zu ganz 


billigen Preiſen. 7 Ka 
Graefe & Comp., Scweirnigeriit. 51: 


Für die begonnene S 


Gute rohe und geſottene Rofihanre 
offerirt billigſt: [4309] 
M. Manaſſe, Büttnerſtr. 5, 


Mit 40,000 Thlr. Anzahlung wird ein preiswürdiges Gut direet zu 


K eee eee 
Kaufen gesucht, wobei entweder ein in bester Gegend Breslau’s belegenes neues, massi- Gigarrenz, Wein: und Parfümerie: 
len; wenig verschuldetes Maus oder ganz sichere Hypotheken mit in Zah- Etiquetten ſind in größter Auswahl au 
"8 genommen werden. Spezielle Offerten erbittet man unter Adresse Ernst v. T. Lager und liefert auf Beſtellung billigft die 
11 poste restante Breslau franco. 4378] Etiquetten a Fabrik 

VG des lithogr. Inſtituts von C. Jun 
Limburger Sahn⸗ Kal 19 Kupferſchmiedeſtraße 38.” [2004] 

15 i i i iſen: Seegras, Noſßhaare und Wer 
Ner Oualkät, ofjerirt zu Babrit-Preifen: [4400] ge lofferiet billigt: 31] 


4 
Carl Sturm, Schweidnitzerſtraße Nr. 36, Ferdinand London, Neue Laschet 28. 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 13. Mai 1860. 


Bez H 
a . ̃ — a ñ— — — —— 


Den 31. Mai. 


[3505] 


Ziehung des Großherzogl. Badiſchen Eiſenbahn-Aulehens 


vom Jahre 1845. 
Die Haupt: Gewinne deſſelben jind:  14mal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 
12mal fl. 35,000, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40mal fl. 5000, 58mal 
l. 4000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250, — Der geringite 
reis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. 
. er 5905 ae ann auf Verlangen gratis und franco überſandt, 
ebenſo Liehungsliſten gleich nach der Ziehung. Kr 4% 
— Um dr Biligften Bedingungen und der STIER N X GOREIM. 
reelſten Behandlung verſichert zu ſein, beliebe Bank- u. Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
man ſich bei Aufträgen direkt zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Zu den billigſten Hafenpreiſen bei pünktlichſter Erfüllun 
meiner ertheilenden Kontrakts⸗ Verpflichtungen expedire ich 10 
bis 12mal in jedem Monat durch die rühmlichſt bekannten 
Dampfſchiffe und Dreimaſter, Paſſagiere nach Nord-Amerika. 
und außerdem nach Auſtralien. Auf portofreie und mündliche 
Anfragen ertheile unentgeltlich Auskunft und Proſpekte. 
Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße 27, 
Inhaber des von königl. preuß. Regierung conzeſſ. Auswanderungsbüreau. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Geſchäftes, verkaufe ich mein Lager, beſtehend in Galaute⸗ 
rie-, Parfümerie⸗, 0 und Spielwaaren, weit unter dem Selbſtkoſten⸗Preiſe, 
da derſelbe bis ſpäteſtens Michaeli d. J. bewirkt ſein ſoll. 
vermiethen und Näheres zu erfahren bei 

[3325] 

Hiermit erlaube ich mir, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich hier am Platze, 


Burgſtraße Nr. 3, eine 


ſig⸗Sprit⸗Fabrik 


neu begründet habe. — Ich werde bemüht ſein, durch ein reines, kräftiges 
und preiswürdiges Fabrikat meine verehrten Abnehmer vollſtändig zufrieden 
zu ſtellen. Schweidnitz, am 1. Mai 1860. [3493] 


C. H. Heiler. 


Tapeten. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt ſein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., 
velour., Gold-, Glanz⸗ und lackirten Holztapeten bis zu den beliebten Maſchinentapeten, 
das Stück von 2% Sgr. an. 
Proben nach außerhalb gratis. Mittel gegen feuchte Wände, 
Das Tapeziren von Zimmern, ſo wie alle Dekorations-Arrangements werden in und 


außerhalb Breslau in kurzeſter Zeit möglichſt billig und gut ausgeführt. 3337 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, 
Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 44 (im Einhorn), 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. 3576 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. [4435] 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich im Verein mit 
dem Herrn Schneidermeiſter Moll unter der Firma: 5 


HKerstan & Comp., 


eine 


Schneider-Werkftatt u. Militäreffekten-Handlung 


hierſelbſt, Oderſtraße Nr. 4, erſte Etage, 


Gleichzeitig ſind die Gewölbe zu 
J. Brachvogel, 
am Rathhaus Nr. 24. 


errichtet habe. 
Durch langjährige Thätigkeit mit dieſem Geſchäftszweige innig vertraut, werden 
wir durch prompte, reele und billige Bedienung den zeitgemäßen Anforderungen auf 
die ſorgfältigſte Weiſe entſprechen; ich bitte daher, uns mit gütigem Vertrauen zu 
beehren, welches zu rechtfertigen wir ſtreng bemüht ſein werden. _ 
Breslau, den 10. Mai 1860, Otto Kerstan 


we Pianoforte Fabrit dun Mager res 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


Noch kurze Zeit dauert der Verlauf. 
' AVE tous eas in ſchwerer Seide pr. Ste, 
1 Thlr. 5 Sgr., beſſere Sorten 1%, 1% Thlr. 

u. h. Eleganteſte Knicker und Sonnenſchirme 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant aus Köln a. N., 
hier im Gaſthof zum blauen Hirſch. 


Lilionese. 


Wir machen das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß 
die von dem Friſeur Herrn R. Heyer dort empfohlene Lilionese 
NP nicht unfer concefjionirtes echtes Fabrikat iſt, welches Letztere nur 
aus den unten bezeichneten Depots zu beziehen iſt. 

Von dem kgl. preuß. Miniſterium für Medizinal⸗Angelegenheiten geprüft, beſitzt es 
die Eigenſchaft, dem Geſicht ſeine jugendliche Friſche wiederzugeben und alle Hautun⸗ 
reinigkeiten, wie Sommerſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, 
trockene und feuchte Flechten, Röthe auf der Naſe (gleichviel ob durch Schärfe oder 
Froſt entſtanden), Sonnenbrand und gelbe Haut zu beſeitigen. Für die Wirkung, welche 
in 14 Tagen erfolgen muß, wird garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag 
Be Preis Bi se a (tar halbe Flaſchen 15 Sgr.) doch reicht die letztere 
Quantität in manchen Fällen nicht aus. : je 

Rothe u. Comp., 
N ar in Berlin, Kommandantenſtraße 31. 
Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nitzerſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski 
in Ratibor. — Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. [2912] 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 


Oberhemden Fagons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 


ißeng en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [3363] 


Stettiner Portiand- Cement. 


Fabrik-Lager bei Wilh. Grunow, Breslau, Zwingerstrasse Nr. 4 a. 144081 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


letzter Ernte (Commiſſions⸗Lager der Herren J. F. Poppe u. Co. in Berlin), offeriren 
billigſt: f [3466] . 2 J. Hebrüder Staats, Karlsſtraße 28. 


Knochen mehl, reinster Körnung, seddunpfe, 


dito dito dito roh, 


Oberschl. Glas-Dünger-Gyps, „u, 
13485 18 Lochou S8 Comp., Vorderbleiche 1. 


U. 


FR 


Die höchſt zweckmäßig und comfortabel ein- 
ele : aha, [2954] 


Carl Langer, Graben 17, 


ge ehr rechtlicher, thätiger und kennk⸗ x ? 
Waſſer⸗Heilauſtalt 5 17 ı fein Lager von Be SER: Ri ic, deu als RR erlag von duar Trewendt tn Breslau. & 
öbeln, Spiegeln und Polſterwaaren ichtmeiſter fungirt, deutſch un 55 ; " : . 25 

in Charlottenburg, Stunde von A beigener Zabrit, (4474) J eln org, auch die Oceo nomie || % Unterrichtsmittel für die Heimatskunde. 5 
Berlin, und am Thiergarten geftoen, nimm unter Garantie zu ſoliden Preifen. 8 verſteht, ne einen Poſten MI |;z In meinem Verlage erſchien und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: chen j 
n Patienten aller Art, beſonders Auch empfehle ich eine Partie von 15 Dutzend als Rentmeiſter, Rendant, Rechnungs: | :E e en dargeſtellt nach ſeinen phyſiſchen und ſtatiſtiſ 1 1 . 
ervenkranke, auf. ID r. Eduard Preiß. neuen Gartenftühlen und Tiſcheu. führer oder als Fabrilbeamter ac. und BI] SH „ Verbaltniſſen. in Leitfaden für den Unterricht n 
Zum P. Fiſch⸗Mratrofen wird er durch vortrefflich lautende Zeug: WIE Heimatsfunde, zunächſt beim Gebrauch der von dem Verf. entworfenen Wand’ & 

Stodgalie Nr. 29, nahe am Ringe Aller . Nach Ke N. Felsmann & farte von Heinrich Adamp. Zweite verbeſſerte u. verm. Auflage. ß 

7 4 2E. * * „ — * * 8 2 i — — ſi 9 ig 3 = * 9 

Eſtremadura⸗ = empfiehlt neue engliſche Schmievebrüde 50. 38791 MI 8. 9% Bogen. Mit der Schulkarte von Schlesien. Preis 6 Sgr. { 


2 
r 


So eben erſchien in dritter Auflage, ergä 


Sch 1860: 
Wandkarte von Schleſien, 
beſonders mit Berückſichtigung der phyſikaliſchen Verhältniſſe, 
zunächſt für den Schulgebrauch entworfen 
von Heinrich Adamy. 
Uebſt einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimatskunde. 
9 Blatt Folio in Farbendruck und 9/½ Bogen Text. Preis 2 Thlr. 

Sowohl das königliche Provinzial⸗Schul⸗Collegium von Schlefien, als 
auch die königlichen Regierungen zu Liegnitz und Oppeln, ſowie der wohl 
löbliche Magiſtrat von Breslau haben dieſe Karte den Schulen ihres Departe⸗ 
ments zur Anſchaffung empfohlen. — Sie unterſcheidet ſich beſonders dadurch von 


Matjes⸗Heringe, 
Brat⸗ Heringe, ger. 
u. mar. Aal, eingel.Koch⸗ 
Aal, Speckbücklinge, 


\ Offene Lehrerſtelle. 
An der evangeliſche Schule zu Beuthen O. S. 
Aalbricken, ger. Lachs, ſoll ein vierter Lehrer mit 120 Thlr. Gehalt 
- G. Donner, und 20 Thlr. Wohnungs⸗Entſchädigung ange: 
Stockg. 1. Viert. v. Ringe. ſtellt werden. Meldungen werden bis zum 


00 Thal l. or d. J. vom evangelischen 7095 
aler a vorſtande angenommen. 365: 
werden zur erften Hypothek geſucht. Näheres | — 0 | 


ertheilt Herr Claus, Ziegengaſſe Nr. 6. Ein Buchhalter , 
45321 Für Ingenieure. als ſolcher und Geſchäftsführer, ſeit längerer 
Zeit in einer Zucker⸗Fabrik beſchäftigt, auch 


8 
N 


HE: 2. 
NN 7 58482 


Strickgarne nur von 
Max Hauſchild, 
ſo wie alle anderen Sorten 


Strickgarne 


empfiehlt am billigſten: 


S. Jungmann, 


x 
7 


N 
. 


ZN 
ARTEN? 


N 


PX I TAN DIN DAX 
SRH IE 


2887 
NN 


itte genau auf meine Firma zu achten. 


[4522] Blücherplatz Nr. 6, Ein 1 mit Kreisthl, 2 
im weißen Löwen, von Piſtor, eine Fernrohr⸗Bouſſole mit] mit deren techniſchem Betriebe vertraut, mit] allen andern vorhandenen Karten von Schleſien, daß fie durch Buntdruck die Boden 

Eingang Reuſcheſtraße, 1. Gewölbe. 2 Fernröhren und vollſt. Zubehör, eine Partie] beiten Empfehlungen verſehen, ſucht, wenngleich | Is geſtaltung, die phyſikaliſchen Verhältniſſe der Provinz: Flußgebiete, Tief⸗, Hoc: und 25 
guter Meſiketten ſind ſehr billig zu ver: | gegenwärtig noch in Funktion, eine ähnliche] e Gebirgsland, zur deutlichen Veranſchaulichung bringt, während auch die ſtatiſt.⸗topo⸗ 95 
kaufen. Schleſinger, Karlsſtraße Nr. 16. möͤglichſt ſelbſtſtändige Stellung, am liebſten] i graph. Verhältniſſe auf derſelben die gebührende Berückſichtigung finden. Be; 
ae 1 wieder in einem Fabriken⸗Etabliſſement und | = Dem Wunſche vieler Lehrer entſprechend, ſind bei dieſer dritten Auflage die = 
Gl cerine Soa Neuen Elb⸗Caviar bittet, gütige Offerten sub Chiffre W. G. W. Is politiſchen Grenzen durch ſauberes Colorit markirt, und dennoch, um die Anfhaltun a 
5 y i 5 12 empfing in ſchöner Qualité [3675] [in der Expedition der Breslauer Zeitung nie⸗ auch den geringer fundirten Schulanſtalten zu ermöglichen, der frühere, in Rückſicht au 5 
Die vorzüglichen Eigenſchaften des derlegen zu wollen. 13684] [J das Gebotene ſchon wohlfeile Preis von 2 Thlr. 20 Sgr. auf nur zwei Thaler a 


end enn Eduard Trewendt. „u 
ſtadt ſeit mehreren Jahren etablirter KERERIHER KKL EE -E K Ae RAR 
Kaufmann, mit den beſten Referenzen, erbie⸗ Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und durch alle 
tet ſich zur Uebernahme reeler Artikel zum] Buchhandlungen zu beziehen: 12688 


kommiſſionweiſen Verkauf. Gefällige Offerten Die deutſche Nationalliteratur 


Pe = bei a 8 L. 8 
i 8 iterbefü 4 = 2 
in een zur eee eee in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 


reer ee und eee, von Rudolph Gottschall 


Landwirtbichafterin, ohne allen 
2 Bde. gr. 8. 74 Bog. leg. broſch. Preis 5 Thlr. 


Hakan br liebt m ce a0 Wasch 
ichkeit ſehr liebt, mit dich. und Wäſche Das ſcharfſinnige Urtheil des Verfaſſers, ſeine geiſtreiche, oft eigenthümliche Auffaſſung 
vertraut und in der Vieh: und Milch⸗ I literariſcher Erſcheinungen iſt allgemein anerkannt worden. Scharfe eiche dun dale 
wirthſchaft ſehr tüchtig iſt, die Federvieh⸗ ] Colorit verſchmelzen in einer 1 glänzenden Sprache. Man wird durch das Buch 
zucht, die Viehmaſtung, das Einmachen oͤſtliche geiſtige Unterhaltung. — Das dem zweiten Bande 
von Früchten, ſowie die Bereitung einer 
ſchmackhaften Butter gründlich verſteht, 
ein freundliches, gebildetes Benehmen 
beſitzt und an Gehorſam gewöhnt iſt, 
ſucht zu Johanni d. J. unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine Landwirth⸗ 
Ane en 
uftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. (3678 


Carl Straka, 


Mineral⸗Brunnen⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtsſtraße der königl. Bank gegenüber. 


Wollſack⸗Leinwand, 


feingarnig und ſchwer, empfiehlt billigſt: 
4520] Salomon Auerbach, Kalsſtr. 11. 


3 2993 
hotographien 1993] 
in vorzüglicher Schärfe und Klarheit liefert 
das Atelier von C. Jung, Alte Taſchenſtr. 
Nr. 3 par terre. 


Großer gen Stiefel: Ausverkauf. 
Biſchof⸗Straße Stadt Rom werden meh⸗ 
rere 1000 Paar Wiener Zeug⸗Stiefel für 
Damen, Mädchen und Kinder, fein und dauer⸗ 
haft gearbeitet, auffallend billig ausverkauft. 


Ein J⸗okt. Mahagoni⸗Flügel, 
im beſten Zuſtande, ſteht beſonderer Verhält⸗ 
niſſe halber — zum Verkauf. 4499] 
Lüdicke, Kleine Groſchengaſſe 4. 


Zwei Thaler Belohnung Demjenigen, 
der einen ſehr zahmen Kanarienvogel wieder⸗ 


Glycerin als neues unübertroffenes 
e gegen rauhe, fpröde und 
gufgeſprungene Haut, ſind von den erſten 
mediziniſchen Autoritäten anerkannt. 
Obige an Glycerin reichhaltige Seife, 
verbindet mit ihrer reinigenden Eigen⸗ 
ſchaft die Vorzüge, daß ſie der Haut 
Zartheit und Schönheit ertheilt und ſie 
im geſunden, blühenden Zuſtande erhält. 
Gleichzeitig iſt dieſelbe als milde, ſtark 
ſchäumende Raſir⸗Seife ganz beſonders 
zu empfehlen. [3658 
Niederlagen davon in einzelnen Stüden 
à 5 Sgr., in Cartons, 6 Stück enthal⸗ 
tend, à 21 Sgr., befindet ſich bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Samen ⸗Offerte. 


R zu Wieſen, 


esgl. u Raſenplätzen, 
Sagen Niers, 1 
ucker⸗Runkelrüben, 
utter-Runfelrüben, 


Ein thätiger, in einer Kreis⸗ und Garniſon⸗ 


erwärmt und belehrt; es iſt eine 
angefügte alphabetiſche Regiſter über das ganze Werk erleichtert die ſchnelle Ueberſicht de 
reichhaltigen Stoffes ungemein und liefert den Beweis, daß kaum eine Leiſtung der Neuzeit 
auf dem Gebiete der ſchönen Literatur und Philoſophie übergangen iſt. 


Poetik. — Die Dichtkunſt und ihre Technik . 
Vom Standpunkte der Neuzeit 
von Nudolph Gottſchall. 


gr. 8. 31 Bogen. Elegant broſch. Preis 2½ Thlr. 3 
Der Verfaſſer giebt in dieſer Poetik ein geiftwolles Handbuch, nes nicht nur DA? 
3 ſtändniß der älteren und neueren Dichter erſchließt und neue maßgebende Geſichtspunkte 
für die Poeſie der Gegenwart aufſtellt, ſondern auch die allgemeine und beſondere Technil 
der Dichtkunſt, z. B. die Lehre von den Bildern, Figuren und Versmaßen, die Technik des 
Dramas in eingehender und durchgreifender Weiſe behandelt; daher verdient dies Werk 10% 
wohl höheren Schulen und Bildungsanſtalten, als auch dem großen Publikum, das ſich fit 
Poeſie intereſſirt und ein begründetes Urtheil über dichteriſche Leiſtungen gewinnen will, 
auf das Beſte empfohlen zu werden. N 


Dass —— ꝰ¹ ] ˙˖L ⁊ ˖ * tin ae 
der mit dem Rechnungs⸗ und Polizeiweſen zn dem neu erbauten Haufe, Ziegelgaſſe] Mreite-Straße Nr. 41 ir i Stod 
gut vertraut iſt, und noch Energie beſitzt, de J Nr. 4, dicht an der Pate a e B eine fehr be üblich unn nde Wo 
nur ein ſolcher, findet zum 1. Juli bei dem] ner Ausſicht, find große und mittlere elegante nung zu vermiethen und zu ann d. 5. 
N Dominium Niewodnik bei Oppeln ein Une] Wohnungen, auf Wunſch auch mit Garten⸗ zu beziehen. Näheres bei der Frau Wia 
in ſehr guter, 3 Jahr alter, firm dreſſirter E 3622 Sehn au . 2 1 61 3 daſelbſt im 2. Stock. 145400 
Wein gu, Jabr alter I „in unverheirath. Wirthſchafter, evan⸗[Heynatz, Seminargaſſe Nr. 5. 6 
6 alle asche Je ee Egelſch der dennen und polnischen Sprache Während des Wollmarkts Stallungen 
bei zu denne,; 8 4500] mächtig, welcher Zeugniſſe ſeiner Brauchbar⸗ find 2 Remiſen Ring Nr. 48 zu vermiethen. für Lohn⸗ Dr ie: 
eim Feldwebel Grimm. [ ] leit und Moralität aufzuweiſen bat, ſoll zu] Näheres Nilolaiſtraß 8 en. für Lohn oder Droſchkenkutſcher zu verm 
FT TE TOERER WERSTEREUNT "UARHRER FIR] , U at, res Nikolaiſtraße Nr. 8, 2 Treppen, im| hen Ohlauerſtraße 79 [4285] 
Ein ſehr vortheilhaft gelegenes Grundſtück, Johannis d. J. auf den hieſigen Gütern en Comptoir. 14540 f A 
enthaltend eine Kalkbrennerei mit guter girt werden. Hierauf Reflektirende haben ſich Termin Sobanni find Aleine Feldgaſſe 103 
Kundſchaft, eine Stärkefabrik und den nöthi⸗ perſönlich dem Rentmeister Sydow vorzu⸗ 8 et ri Stock: 580 10a, 
gen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, üt|jtellen, auch gleichzeitig ihre Zeugniſſe vorzu⸗ I Ib ie Mittel- Woh 04; 1 84 
unter ſoliden Bedingungen zu 822 und le en Dobrzyca, Provinz Poſen, 4 Glltengedg Fr = \ 2 a 10 55 g 
C 35 N in. 2 - 3 75 Näheres 
werden die Herren Wilh. Lode u. Comp. [3590] Kreis Krotoſchin beim Wirth Große Feldgaſſe 13. (450 l 


in Breslau die Güte haben, Auskunft dar⸗ I I e; 
über zu ertheilen. [4502] Agentur⸗Geſuch. 2 Ein Comtoir, eine Wohnung und ein Keller 
Ein thätiger intelligenter, in einer der fre⸗ iſt zu vermiethen Reuſcheſtraße Nr. 48. 


Benn Dominio Trawnig bei Ober⸗Glogau l ıtell 3 
iſt der Bolten eines unverheiratheten mi- | quenteiten Provinzial⸗Städte Schleſiens eta⸗ 
blirter Kaufmann mit den vorzüglichſten Refe⸗ 


litärfreien Jiergärtners vom 1. Juli dieſes 1 

ahres zu eben, und wollen Reflectirende renzen, erbietet ſich zur Uebernahme von 
ihre Atteste badegſt einſchicken. [3683] Agenturen für ſolide Geſchäfts⸗Häuſer oder 
zum kommiſionsweiſen Verkauf reeler Artikel, 
welche ſich für die Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Branche eignen. Gefällige Offerten 
beliebe man franco unter der Chiffre J. Z. F. 
poste restante Görlitz niederzulegen. 


* meinem be kann ein kräf⸗ 
tiger Knabe, moſaiſch, Sohn rechtlicher 
Eltern und nicht ohne un in 6245 


Lehrling bald placirt werden. . 
# Wilhelm Sachs in Ölaz 1 Küche, Mädchenkammer, 2 Keller, 1 Boden⸗ 
kammer, Garten und Waſchhaus gemein⸗ 

Wohnungsgesuche, Vermietungen. gart mit aug ohne Wee. [1505] 


— g Jensen 5 0 und Ta⸗ 

2 enſtraße, iſt in der 2ten Etage eine 

Wohnun 8 Anzei e. herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
Sonnenſtraße im Karlshof ſind herrſchaft⸗ eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
liche Wohnungen, von beiden Seiten freie hanni oder Michaeli zu beziehen. (3027 
Ausſicht nach grünen Gärten, im Preis von] Neue Taſchenſtraße Nr. 7 iſt die 2te Etage 
110 bis 250 Thlr., bald zu beziehen. Näheres] zu vermiethen, von Johanni zu beziehen. 


Gräbſchnerſtraße 3 im Gaſthof. (4528 . 
VB Wollzelte 
ſind in allen Größen zu vermiethen bi gaſſe 


Gartenſtraße 36 zum J. Juli f ver⸗ 

miethen: Hochparterre 5 Zimmer, | Kam⸗ I ermiet 

mer; und 3te Etage 3 Zimmer, 1 Kabinet;! Nr. 21 im Möbelmagazin bei Dahlem. 
beide mit Entree, Küche, Keller, Bodenkam⸗ 


tter⸗Möhren, 
merikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 
Cinquantino⸗Mais, 
Fa Luzerne, 
3 a en (für's Brachfeld), 
ucker⸗Hirſe, 
jo wie alle andern Feld⸗ u. Gartenjämereien 
in beſter Keimfähigkeit, offerirt: 0 57 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 


Wollzüchen⸗Leinwand, 


in jeder beliebigen Qualität, empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: [4527] 


Guſtav Bettinger, 


Ohlauerſtraße Nr. 8 


in unverheiratheter, 37 Jahr alter Wirth⸗ 2 

ſchaftsbeamter, mit den beiten Zeug: | ST 
niſſen und Empfehlungen verſehen, außer Kon: 
dition, ſucht entweder ſofort oder zu Johanni 
d. J. ein anderes Unterkommen. Das Nähere 
ertheilt hierüber Herr Oberamtmann Gabriel 
zu Langendorf bei Ziegenhals. [3615] 


Ein ed Abd e 


zur kepuemen Reinigung der Kopfhaut 
v 


chuppen und Conſervirung der 9 e Geiſtſtraße Nr. 21 iſt ein Stall zu 


4 Pferden, Wagenremiſe, Heu⸗ und Stroh⸗ 
kammer für den jährlichen Miethzins von 
50 Thlr. von Johanni d. J. ab zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt im erſten Stock * 
erfragen. [4529 


Happoldt's Hotel in Berlin 


Grünſtraße Nr. 1 3149 
(Mitte der Stadt und Gelhätksgenemb), 
durch neue Einrichtungen, billige, fejte Breit 

allen geehrten Reiſenden zu empfehlen. 


33 Mönig's Motel 33 
8 Kur 
de Albrechtsstrasse. 33 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, den 12. Mai 1860. 
5 feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 83— 88 78 6670 Sgr. 
dito gelber 80— 84 77 66—70 „ 
Roggen 61— 62 59 55-57 „ 
Gerſte. . . 48— 52 46 8-4 „ 
Sure „ 32— 33 30 27—29 „ 
rbfſen . 55.— 58 31 46—50 „ 
Kartoffel Spiritus 17 G. 
I. u. 12. Mai Ab3.10U, Mg. é. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 00 277822 277790 78 
Luftwärme ＋ 148 ＋ 126 + 24 
Thaupunkt + 8,9 + 8,5 +12 
een 62pCt. 72pCt. ZlpCt. 
in S 


S 
Wetter heiter Schleiergewölk beroölkt 


on 
Haare, in großen Flaſchen, a 7% Sg 
mpfiehlt: 3659 
; S. G. Schwartz, Oblauerik. ar 


Kalt Empfehlung. 


Den Herren Maurermeiſtern und Bauunter⸗ 


ien kann ich meinen Grüneicher Kalt Ein möblirtes Zimmer 


iſt für einen anſtändigen Herrn zu vermie⸗ 
then Schweidnitzerſtr. Nr. 41 u. 42. [4545] 


Werderſtraße 18 
iſt eine Wohnung, beſtehend in zwei Stuben, 
Küche und 8 ubehbr zu vermiethen u. Termin 
Johanni zu beziehen. 4458 
— . — —— —— 
u vermiethen und Johanni zu beziehen eine 
3 Wohnung Schweidnitzerſtraße r, 13. 


u vermiethen und Michaelſs zu beziehen 


Salzgaſſe 6 eine elegante Woh 
. gaſ hnung, aus 
Entree, 5 Stuben, 1 Altove, 1 Glaspapillon, 


beſtens empfehlen; derſelbe wird mit aller 

aorgfalt gebranut und iſt bei langſamem 
Laschen außerordentlich fett und ergiebig. — 

ellung Ring 40. F. A. Hertel. 

lügel und Pianinos in Pariſer 
und Wiener Conſtruection, 
Tonart, unter üblicher Garantie zu 
ſehr ſoliden Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
leihen Salvatorplatz 8 par terre. [3312] 


Reiſekoffer 
Damen und Herren, Meife: u. Damen: 
aſchen, gut und billigſt, empfiehlt: [4533] 
Louis Pracht, Ohlauerſtr. 67. 


Filet Crinolinen 


in Stahl und Rohr, ſowie 


Stahlreifen 


offerirt zu auffallend billigen Preiſen: 


Bernhard Korn, 


Ein Mahagoni⸗Flügel, 7=ottav,, ſteht zum 
Verkauf alte Sandſtraße Nr. 7, im Hofe 
rechts eine Stiege. 4526 


Ein großer Transport elegan⸗ 

ter litthauer Reit: und Wagen⸗ 

pferde ſteht Montag, den 14. 

— Mai zum Verkauf im Ballhof 
in der Odervorſtadt bei 4550] 


Samuel Friedmann, gen. Striemer, 


Stempelfarben 7 
in ſchwarz, blau u. roth, find ſtets e bei 
E. Waldhauſen, Graveur, Blücherplaß 2. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


Penfions-Dfferte. 


Schl. Rentenbr.4 | 92% G. Oberschl. Lit. A. e 5 117% G. 
a 
A 


Blücherplatz Nr. 4, neben der 7 - N 
e SR f liel mern und Gartenbenugung; zu 250 und Breslauer Börse vom 12. Mai 1860. lie . 
Mobren-Apothete. des bes ae Der Familie 449 Thie Mieth ahl. zu 14824 F A 125 he Notirungen 
x jährlich, welcher auch Einzelne für die Neal⸗ Das Verka 5 old und Papiergeld, Schl. Pfdb.Lt.A. 97% B. Mecklenburger 4 755 
Nüben⸗Samen, init ag un Kr kam 5 der Steinauer Fun Abonmanren It bald zu 1 —* * 94% B. lo ds Br, 2 0 85 e h 55 7 B. 
v. vielen Jahren nur der ege, teten vermiethen; auch eine Wohnung von 3 Stu: | zouischor ..... 108% B. dito dito 1974| 8974 G- || Ndrschl.-Märk, u 
Stettiner Portland⸗Cement Beanffichtigung und Na bl e der ihm Schmievebri 56 4496] | Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dito 044 — dito Prior. 4 — 
0 3 f hm ben, Schmiedebrücke Nr. 56. . Oesterr. Währ. 757 B. Schl. Rst.-PTdb. 4 | 96% B. dito Ser. IV. 5 


übergebenen 
Adreſſen sub D. L. V. 555 poste restante 


ſtärkſte 660 Sehwefelſäure 


lvatorplatz 8 iſt eine Wohnung im Par⸗ 


a 
S terre und eine Wohnung im 2. Stock zu 3 


offeriren billigſt: : Breslau franeo wird das Nähere mitgetheilt Posener dito. 4 | 91%, B. dito Lit.B. — 
Steiubach K Timme, — —— — —ę—e 7 f Il — Johannis zu vermiethen und zu beziehen. Inländische Fonds, Schl. Pr,-Oblig.|4%] 99 6. dito Lit 0.03 188 1% 85 
eine möbliie tapeıteie Stube mit 2 Fer- Rreiw. St.-Anl. 14121100 B. 5 lito Prior- O04 | 85% B- 
Blüderplag Nr. 8. DO jene Reiſeſte 5 Ei: e n Ade mit e Fenster Preus. Anl. 1850 45 100 f ei dito dito 47 89% E. 
Für ein bedeut. Manufacturwaaren⸗Geſchäft ern und eine Alto ver fa “ |Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. dito dito [83%] 72% G. 


em geehrten Publilum die ergebene An⸗ 


5 22 ; i 0 f dito 185214441100 B. ; N 
ines] wird ein folider junger Mann als Reiſender zu | it ſofort oder zum 1. Juni d. J. Wallſtraße] due „ Em. iat a — 
r , . 
i i⸗ re 5915 J B. . g m sel-Oderbrg. 34 B. 
weiter fortführe, und bitte fernerhin um Mr — dung der anf L. Fu 2 in Abbrechtahraße Nr. 17 find im Iſten und 2ten | Präm.-Anl, 1854/3114 B. Fer mi #4 | 73% . dito Prior.-Ob,/4 . 
neigten Zuspruch. [3644] Berlin. 135341 Stock Wohnungen von 4 Stuben ꝛc. ꝛc. It.-Schuld-Sch. 3% 84% B. est. Nat. A. le 59% B dito _ dito 44 == 
Marie Finger Johanni zu vermiethen. [4550] [ Bresl. St.-Oblig. (4 — Eisenbahn-Aktien, 9 ri 35 327 B 
1 : 1 =: Ned pl,-lTarnow. * 
Befigerin des Gafthefs 4 in techtlicher, thatigew und f Tas sub Nr. 7 zu Flämiſchdorf, Vorſtadt Bean, Drang 100% B. re se 847 l. 10 Y 
zum ſchwarzen Adler in Warmbrunn. brauchbarer Wirthſchafksſchrei⸗ Neumarkt, belegene Wohnhaus nebſt Sei⸗] dito Kreditsch. 04 88% B. dito dito 1% 90% G. Minerva 5 — 
r e oer ſucht bald oder zu Johanni I tengebäude, in welchem bisher die Gerbereiſ dito dito 3¼ 0% G. | Köln-Mindener % — || Schles, Bank ..'4 | 74% B. 
Ge ornes % Er 14485 > A 4. 0 4 ken: N Felsm e 5 2 0 a 2 5 Bu Schles, Pfandbr. dito Prior, la u 80 B. Die Börsen- 
emp : ‚u Nachw. Kfm. M.! ann ö ofort zu verkaufen oder zu ver . 1000 Thlr. BY] 87% B. Fr.- W. Ei u. 
Dürraft’s Gonblterei, 15 Se 50. _ [3680] ) ä r. [3% | 87% B. || Fr.-W.-Nordb. |4 Commissio 


Näheres bei E. Niefenfeld, Breslau, im 
[4492] 


Schweidnitzer⸗Stadigr. 21, N.-Tajhenitr..Ede. goldnen Rade. „Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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